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_Fehlerquelle?” 


ch war doch nur ganz kurz abge- 
lenkt“, zitieren zahlreiche Unfallproto- 
kolle in ganz Deutschland die Fahrer 
von Stadt- und Straßenbahnwagen. 
Diese Unfallursache soll jetzt bald der Ver- 
gangenheit angehören — zumindest bei der 
Verkehrsgesellschaft Frankfurt, denn die 
VGF darf seit Ende Juni in ihren Fahrzeu- 
gen sogenannte Kollisionswarner einset- 
zen. Aktuell gibt es zwar nur den im Tw 
272 eingebauten Prototyp, aber bis Ende 
2016 will das Unternehmen alle 74 neuen 
Straßenbahnwagen des Typs „S“ mit der 
Sicherheitstechnik ausgerüstet haben. 


Technisch möglich macht die automati- 
schen Notbremsungen und die Kollisions- 
warnungen ein Assistenzsystem, welches bei 
Straßenbahnen als Weltneuheit gilt. Dabei 
sind drei Kameras aus der Fahrerkabine auf 
das Gleis vor dem Fahrzeug gerichtet. Sie er- 
fassen alles, was sich bis zu einer Entfernung 
von 60 Metern vor dem Wagen abspielt. 
Liegt ein Ast auf dem Gleis, hält ein Auto 
oder bleibt ein Mensch zwischen den Schie- 
nen stehen, ertönt zuerst ein Warnton. Bleibt 
das Objekt oder die Person im Gleis, dann 
bremst die Tram von alleine ab. Umgesetzt 
wird dies durch das automatische Öffnen 


Was halten Sie von dem in Frankfurt am Main eingeführten Assis- 
tenzsystem zur Verhinderungen von Kollisionen? 

Schreiben Sie uns Ihren Standpunkt per E-Mail oder gerne auch per Brief/ 
Postkarte. Die interessantesten Zuschriften veröffentlichen wir in der nächs- 
ten Ausgabe oder auf der Homepage www.strassenbahn-magazin.de. 
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Schreiben Sie uns: re 


senbahn-magazin.de 
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der SIFA-Schleife. Das von Bombardier und 
dem Austrian Institut of Technology (AIT) 
entwickelte Assistenzsystem hilft aber na- 
türlich auch, Zusammenstöße mit anderen 
Straßenbahnwagen zu verhindern. Im März 
2013 hatte es bei einem Auffahrunfall an ei- 
ner Haltestelle in Frankfurt 22 verletze 
Fahrgäste gegeben. Solche Kollisionen sind 
nun erschwert. Perspektivisch will die VGF 
übrigens auch die U-Bahn-Wagen vom Typ 
US mit dem Assistenzsystem nachrüsten. 
Doch die Technik nimmt niemanden aus der 
Verantwortung, ist dem Verkehrsbetrieb klar. 
Der Fahrer müsse weiterhin auf Sicht fahren 
und achtsam sein. Kein Fußgänger dürfe in 
der trügerischen Gewissheit über die Gleise 
laufen, dass die Straßenbahnwagen in jedem 
Fall automatisch bremsen. 


Und genau darin sehen Skeptiker auch eine 
Gefahr. Denn von jeder Notbremsung geht 
eine Gefährdung der Fahrgäste aus - nimmt 
die Zahl der Vollbremsungen durch so einer 
Automatik spürbar zu, leidet der Reisekom- 
fort und werden sich Verletzungen in den 
Trams häufen. Denn bei allem Technikver- 
trauen — auch ich würde mich lieber auf den 
Erfahrungsschatz eines Straßenbahnfahrers 
verlassen, ob das Gleis in einer Gefahrensitua- 
tion nicht doch noch rechtzeitig frei wird. Die 
Kameras sehen nur das, was ihre 
Sensoren erfassen — das Auge ei- 
nes Fahrers ist mit seinem Gehirn 
verbunden. Aber wie denken Sie, 
liebe Leser, über diese Thematik? 
Haben Sie womöglich als Fahrer 
oder Fahrgast in Frankfurt be- 
reits Erfahrungen im Tw 272 ge- 
sammelt? 
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Am 17. Juli präsen- 
tierte die VGF in 
Frankfurt am Main 
das seit Ende Juni 
zugelassene Assis- 
tenzsystem, das 
Straßenbahnwagen 
bei blockiertem Gleis 
automatische stoppt. 
Damit endete eine 
einjährige Testphase 
ANDREAS ARNOLD 
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ren weiter gewachsen. „Superstops” 
und Niederflurwagen setzen neue 
Maßstäbe in punkto Fahrgastkom- 
fort. Beispielhaft für andere Städte 
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MICHAEL BEITELSMANN 
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Bild des Monats 


Die Piata Podgoria (auf Deutsch der Weinbergplatz) ist der zen- 
trale Knotenpunkt der Straßenbahn im westrumänischen Arad. 
In den Jahren 1991 bis 2009 entstand hier mit der neuen 
Orthodoxen Kathedrale ein monumentales und weithin sicht- 
bares Wahrzeichen der Stadt. 

Unter Straßenbahnfreunden ist Arad in erster Linie wegen der 
zahlreichen Gebrauchtwagen aus verschiedenen deutschen Städ- 
ten ein Begriff. Seit mittlerweile 20 Jahren fährt der aus Lud- 
wigshafen stammende GT6 Nr. 138 durch Arad. Mit seinem 
kürzlich aufgetragenen Neulack fotografierte ihn Wolfgang Kai- 
ser am 20. Mai 2015 vor dem Gotteshaus im byzantinischen Stil. 


mm, Bild des Monats 
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Meldungen aus Deutschland, 
aus der Industrie und aus aller Welt 


Neue Gleise und neue Vorstände bei den Dresdner Verkehrsbetrieben 


Seit 2014 laufen vorbereitende Ar- 
beiten für den ersten Teil vom „Stadt- 
bahn 2020” -Projekt 1, der 1,1 Kilometer 
langen Neubaustrecke Oskarstraße - 
Tiergartenstraße. Diese soll die von den 
Linien 9 und 13 genutzte marode Trasse 
Wasastraße ersetzen und ist zugleich 
Teil einer künftigen Tangentialverbin- 
dung südöstlich des Stadtzentrums. An 
der Oskarstraße galt es zunächst, den 
zusammen mit der künftigen Tramstre- 
cke die Eisenbahnlinie Dresden — Prag 
am Haltepunkt Dresden-Strehlen unter- 
querenden Kaitzbachkanal zu sanieren 
und den Hochwasserschutz zu verbes- 
sern. Bei der Neugestaltung des Areals 
soll das als Kulturdenkmal eingetragene 


Neu- und Ausbauten in Elbflorenz 


Backstein-Bahnhofsgebäude von 1903 
eingebunden werden. Die Dresdner Ver- 
kehrsbetriebe AG (DVB) möchte darin 
Pausenräume für das Fahrpersonal so- 
wie ein Disponentenbüro einrichten. Die 
Gleis- und Straßenbauarbeiten für die 
neue Strecke sollen im Frühjahr 2016 
starten. 


Zweigleisiger Ausbau 

im Dresdner Osten 

Schon abgeschlossen ist hingegen seit 
17. Juli der Umbau der Ludwig-Hart- 
mann-Straße. Hier bestand bislang 
zwischen der Kreuzung Traubestraße 
und Maystraße noch ein rund 400 Me- 
ter langer eingleisiger Abschnitt, den 


die DVB in dreieinhalbmonatiger Bau- 
zeit beseitigen ließ. Neben zwei Wei- 
chen entfiel damit auch die Signalanla- 
ge 34, die bisher das eingleisige Stück 
sicherte. Während der Bauzeit endete 
die Linie 12 an einem Stumpfgleis 
nordöstlich der Baustelle nächst der 
Tolkewitzer Straße, die Linie 10 ersetz- 
te nach Niedersedlitz die zum Fetscher- 
platz eingekürzte Linie 6. Von den in- 
vestierten 2,8 Millionen Euro entfallen 
etwa zwei Millionen Euro auf Arbeiten 
an der Straßenbahntrasse. Der Frei- 
staat Sachsen förderte den Umbau mit 
1,3 Millionen Euro. 

Im Rahmen der Arbeiten verlegten 
die Arbeiter neue Versorgungsleitun- 


Joülhals 


Ihre Meinung ist 
uns wichtig! 


Unser täglich Brot ist Ihre Begeis- 
terung für das STRASSENBAHN 
MAGAZIN. Dafür brennen wir — 
und zählen auf Ihr Feedback. Und 
das können Sie uns ab sofort zu 
jedem Artikel der jeweils aktuellen 
Ausgabe mit wenigen Klicks 
übermitteln. Auf der Internetseite 
strassenbahn-magazin.de/ 
heft-bewerten geben Sie einfach 
folgenden Code ein: 91983. 

Er führt Sie auf eine Bewertungs- 
seite, auf der Sie jeden einzelnen 
Artikel beurteilen können. Wir 
sind gespannt auf Ihre Meinung! 


Der SF 50-Schleifwagen 201 001 
(Windhoff 1997) sorgt in der Nacht 
17./18. Juli für den letzten Schliff 
der neuen Gleise auf der Ludwig- 
Hartmann-Straße MICHAEL SPERL 


gen und neue Gleise mit dem für die 
künftig breiteren Wagen nötigen 
Gleismittenabstand von drei Metern. 
Die neu installierte Einfachfahrleitung 
umfasst neben 20 neuen Masten auch 
fünf erneuerte Wandhaken an benach- 
barten Häusern, die das städtebauli- 
che Erscheinungsbild aufwerten. 
Zugleich erhielt die in der Ludwig- 
Hartmann-Straße liegende gleichna- 
mige Haltestelle der Linien 6 und 
10/12 barrierefreie Bahnsteige und zur 
Erhöhung der Verkehrssicherheit mo- 
derne Haltestellenbeleuchtung. Die 
übrige Straße weist dagegen auf den 
erneuerten Fußwegen weiterhin als 
letzter mit Straßenbahnen befahrener 
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Abschnitt in Dresden die originale 
Gaslaternenbeleuchtung auf. 


Gleiserneuerung 
Wehlener Straße 


Direkt im Anschluss an die Freigabe der 
Ludwig-Hartmann-Straße begann am 
18. Juli die Sperrung der benachbarten 
Wehlener Straße. Bereits seit 2. Juli ist 
dieser Abschnitt für den Autoverkehr 
gesperrt und die Tiefbauer legten be- 
reits Leitungen neben den Gleisen frei. 
Seit 18. Juli fahren Ersatzbusse über 
Nebenstraßen nach Laubegast und 
Niedersedlitz, die regulären Tramlinien 
4 und 6 sind eingekürzt und miteinan- 
der an der Ludwig-Hartmann-Straße 
verknüpft. Bis voraussichtlich 16. No- 
vember 2015 erneuern Stadt und DVB 
den westlichen Teil der Wehlener Stra- 
Be ab Gleisdreieck Ludwig-Hartmann- 
Straße bis Ankerstraße, wofür sie rund 
fünf Millionen Euro — davon 2,5 Millio- 
nen DVB-Anteil — aufwenden müssen. 
Neben neuen Gleisen mit dem größe- 
ren Gileismittenabstand entstehen 


Bahnstromanlage, Straßenbeleuchtung 


und alle Versorgungsleitungen kom- 
plett neu. Die stadtwärtige Haltestelle 
Ludwig-Hartmann-Straße der Linien 4 
und 6 wird als letzte an diesem Gleis- 
dreieck barrierefrei. Die Haltestelle Jo- 
hannisfriedhof rückt an die Kreuzung 
Berggießhübler Straße und erhält 
ebenfalls barrierefreie Bahnsteige. Ab 
Frühjahr 2016 soll der Ausbau der Weh- 
lener Straße bis zur Schlömilchstraße 
am ehemaligen Betriebshof Tolkewitz 
folgen. Dort entsteht ein Schulneubau, 
für den ebenfalls eine barrierefreie Hal- 
testelle geplant ist. 


Gleisbau auch im Zentrum 


Neben den vorgenannten Arbeiten 
und der seit 2014 andauernden Kom- 
plexsanierung der Albertbrücke — mit 
interimistischer eingleisiger Strecken- 
führung zwischen Sachsenallee und 
Rosa-Luxemburg-Platz — wird seit 20. 
Juli auch die Ostra-Allee zwischen 
Maxstraße und Könneritzstraße aus- 
gebaut, einschließlich Erneuerung der 
unterirdischen Versorgunggsleitungen. 
Die Linie 11 fährt im Bauzeitraum um- 


Die aktuell größte DVB-Baustelle befindet sich auf der Wehlener Straße: Ne- 


ben dem laufenden Betrieb - hier mit Tw 2715 - lief am 17. Juli bereits die 


Bauvorbereitung für die Streckensperrung 
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MICHAEL SPERL 


Am 27. Mai veröffent- 
lichten die DVB die Verga- 
be von Inspektion und 
Instandsetzung an neun 
Tatratriebwagen - vier 
T4D MT und fünf TBAD (mit 
Hilfsfahrstand statt Fahrer- 
kabine) — an die FWM-Fahr- 
zeugwerke Miraustrasse 
GmbH. Die Wagen sollen 
für Verstärkerkurse auch in 
den kommenden Jahren 
zum Einsatz kommen. Als 
erste beide Wagen gelang- 
ten 224 277 und 244 047 
am 22./23.Juni zur Unter- 
suchung nach Hennigsdorf. 
Die Aufnahme entstand 
am 6. Juli BODO SCHULZ 


geleitet vom Postplatz über Bahnhof 
Mitte zur Marienbrücke, die von der 
Sperrung ebenfalls betroffene Güter- 
straßenbahn zwischen Güterverkehrs- 
zentrum und VW-Manufaktur fährt 
zwischen Bahnhof Dresden Mitte und 
Straßburger Platz über Hauptbahnhof. 


Neue Vorstände berufen 


Bei der DVB stehen Veränderungen an 
der Unternehmensspitze an: Die bei- 
den langjährigen Vorstände, Reiner 
Zieschank (Technik und Finanzen) und 
Hans-Jürgen Crede (Betrieb und Per- 
sonal), verlassen nach 24 Jahren das 
Unternehmen und gehen in den Ru- 
hestand. Der Aufsichtsrat der DVB 
entschied bereits im April, Andreas 
Hemmersbach ab Januar 2016 zum Vor- 
standsmitglied der DVB als Nachfolger 
für Zieschank zu bestellen. Hemmers- 
bach ist seit 1994 bei der DVB, zuletzt 
als Prokurist für Finanzen und Ge- 
schäftsführer der Unternehmenstochter 
Verkehrsgesellschaft Meißen mbH. Lars 
Seiffert, ab 1991 zunächst als Straßen- 
bahnfahrer bei den Verkehrsbetrieben 
tätig und derzeit stellvertretender Be- 
triebsleiter BOKraft/BOStrab der DVB 
sowie Geschäftsführer der Dresdner Ver- 
kehrsservicegesellschaft mbH, wird ab 
17. September zum Vorstandsmitglied 
der DVB bestellt. MSP 


CAF Urbos 100 
im Linienbetrieb 

Seit 27. Juli stehen die neuen Stadt- 
bahnwagen des Typs Urbos 100 der 
Freiburger Verkehrs AG (VAG) im Fahr- 
gasteinsatz. Bereits am 16. Juli fand 
eine erste offizielle Premierenfahrt für 
geladene Gäste statt. Die siebenteili- 
gen Zweirichtungswagen sind knapp 


Bochum 


Die Ersatzbeschaffung für 
die verschlissenen NF6D-Stra- 
ßenbahnen wird konkret: Be- 
reits im Frühjahr hatte der Auf- 
sichtsrat der Bogestra die 
Ausschreibung zur Beschaffung 
42 neuer Straßenbahnwagen 
mit der Option auf acht weitere 
Fahrzeuge eingeleitet. Am 24. 
Juli vermeldete die Bogestra 
den Abschluss der Verhandlun- 
gen mit Stadler. Die ersten acht 
Variobahnen liefert Stadler 
demnach in der zweiten Jahres- 
hälfte 2016. Die Vertragsunter- 
zeichnung stand bei Redakti- 
onsschluss noch aus. MSP 


BOSERBHE EA TFT FH EU SHE 


Zwickau 


Während der Sommerferien 
vom 13. Juli bis 21. August redu- 
zierten die Städtischen Verkehrs- 
betriebe Zwickau (SVZ) auf- 
grund von Gleisbauarbeiten in 
der Talstraße ihr Straßenbahn- 
netz auf die Baulinie 8 (Neupla- 
nitz — Pölbitz). Die regulären 
Tramlinien 3, 4, 5 und 7 blieben 
für die gesamte Ferienzeit ein- 
gestellt. Zwischen Eckersbach 
und dem Städtischen Klinikum 
verkehrte ein Ersatzbus 4SEV, im 
Tagesverkehr zusätzlich über 
Hauptbahnhof. Im Zuge der 
Sperrung verlegte die SVZ neue 
Gleise zwischen der Talstraße 
und Amseltal, um eine dort be- 
stehende Langsamfahrstelle zu 
beseitigen. MSP 
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Heidelberg 


-Seit 13. Juli und bis 22. Dezem- 
ber wird die Kurfürstenanlage Ost 
zwischen Römerkreis und Adenau- 
erplatz zu einer ÖPNV-Trasse für 
Bahn und Bus ausgebaut. Im Zuge 
dieses ersten Teilprojekts für das 
„Mobilitätsnetz Heidelberg” in- 
vestieren Stadt Heidelberg, rnv 
und Infrastruktureigner Heidelber- 
ger Straßen- und Bergbahn (HSB) 
rund 9,5 Millionen Euro. Eine neue 
Haltestelle Seegarten ersetzt die 
Halte Poststraße und Adenauer- 
platz, sämtliche Bahnsteige sind 
künftig barrierefrei. Im Bauzeit- 
raum fahren die Linien 5 und 26 
kombiniert, die 21 ist eingestellt 
und die 23 wird umgeleitet. MsP 
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Aktuell 


Bild der Beginn des gesperrten Bereichs an der Kreuzung Niederwalliörn FRIES 
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Duisburg: Auf der neuen Vinckekanal-Brücke fährt die Linie 901 unabhängig 


vom übrigen Verkehr. Die Behelfsbrücke rechts ist nun Geschichte 


Rollende 


glumenscha, 
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E Brandenburg an der Havel: Im Rahmen der Bundesgartenschau 2015 in der Havelregion ließen die Verkehrsbetrie- 
be Brandenburg (VBBr) von einem Landschaftsbauunternehmen den Tw 125 und die Arbeitslore 360 als „fahrenden 
Garten” mit Pflanzungen gestalten. Beim Tw entfernte das Unternehmen die Fenster am Fahrgastraum. Die Lore ent- 


stand 1990 aus einem B2D 


42 Meter lang, haben 72 Sitzplätze 
und bieten damit Platz für 241 Fahrgäs- 
te. VAG-Vorstand Stephan Bartosch: 
„Pünktliche Lieferung, gute Testfahr- 
ten und schnelle und problemlose In- 
betriebnahmen sprechen für das Fahr- 
zeug samt Hersteller. Auch das ruhige 
Fahrverhalten und der gute Fahrkom- 
fort überzeugen.” 

Die neuen Stadtbahnwagen sind 
Teil des aktuell laufenden Ausbau- 
und Modernisierungsprogramms der 
VAG mit einem Investitionsvolumen 
von über 150 Millionen Euro. Die zu- 
nächst sechs Urbos 100 sind die ers- 
ten nach Deutschland gelieferten Wa- 
gen des spanischen Herstellers CAF. 
Sie werden unter anderem für die lau- 
fenden Netzerweiterungen und für 
Taktverdichtungen gebraucht. Eine 


10 


zweite Lieferserie von weiteren sechs 
Urbos 100 ist für 2017 terminiert. MsP 


Bielefeld 


Umbauarbeiten 
auf Linie 3 


E Seit Anfang Juli bis einschließlich 
Oktober ist der Verkehr auf der Linie 3 
zwischen den Haltestellen Rathaus 
und Krankenhaus Mitte unterbrochen. 
Notwendig wird dies, weil die Niko- 
laus-Dürkopp-Straße zwischen Rat- 
haus und der Abzweigung Oelmühlen- 
straße wegen der Sanierung des 
Lutter-Kanals gesperrt ist. Die Bielefel- 
der Beteiligungs- und Vermögensver- 
waltungsgesellschaft mbH (BBVG) 
nutzt diese Arbeiten, um zeitgleich die 
Trasse der Linie 3 zu erneuern. Dabei 


RONNY DAUER 


haben die Planer für den Einsatz der 
breiten Vamos-Stadtbahnwagen zu- 
gleich eine Erhöhung des Gleismitten- 
abstands vorgesehen. 

An der Kreuzung August-Bebel- 
Straße finden zudem Vorarbeiten für 
die geplante Verlängerung der Linie 4 
ins Dürkopp-Viertel statt. Im Bauzeit- 
raum pendelt die Linie 3 (Nord) von 
Babenhausen Süd planmäßig bis Rat- 
haus und weiter abweichend zum 
Endpunkt Obernstraße sowie die Li- 
nie 3 (Ost) zwischen Stieghorst Zen- 
trum und der Ersatzhaltestelle Ra- 
vensberger Straße. 

Die Haltestelle August-Schröder- 
Straße entfällt. Ebenfalls von der 
Sperrung betroffen ist der Bielefelder 
GT8-Oldtimer, er startet an den Ein- 
satztagen 16. August, 20. September 


CH. LÜCKER 


und 18. Oktober in Sieker und wird 
über die Detmolder Straße Richtung 
Senne umgeleitet. Die von dem histo- 
rischen Wagen bedienten Haltestellen 
Sieker Mitte, Hartlager Weg, Kranken- 
haus Mitte, Ravensberger Straße, Au- 
gust-Schroeder-Straße und Nikolaus- 
Dürkopp-Straße entfallen in dieser 
Zeit. MSP 


Duisburg 


Brücke über 
Vinckekanal eröffnet 


E Bereits seit 22. Juni befährt die 
Straßenbahnlinie 901 der Duisburger 
Verkehrsgesellschaft AG (DVG) die 
neue Brücke über den Vinckekanal im 
Zuge der Hafenbrücken zwischen Ruhr- 
ort und Kaßlerfeld. Damit kam im 
Frühsommer eines der großen Duis- 
burger Verkehrsprojekte mit einem 
Jahr Verspätung zum Abschluss. Für 
etwa drei Jahre nutzte die Straßen- 
bahn zusammen mit dem Individual- 
verkehr eine schmale Behelfsbrücke 
inklusive provisorischer Baustellenum- 
fahrung. Dieser Zustand hatte häufig 
zu Verspätungen auf Linie 901 ge- 
führt, unter anderem weil sich Stra- 
ßenbahnwagen und Lkw auf dem 
schmalen Abschnitt oft gegenseitig 
den Weg versperrten. 

In den nächsten Jahren drohen er- 
neut Verkehrsbehinderungen: Dann 
steht der Ersatz von drei weiteren Ha- 
fenbrücken an. CO 


Karlsruhe 
Personalnot und 
Tunnelbauprobleme 


E Bereits im zurückliegenden Winter 
führte der knappe Personalbestand zu 
gelegentlichen Fahrtausfällen. Doch 
zwischen 22. Mai und 18. Juni spitzte 
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sich die Lage laut „Pro Bahn” erheb- 
lich zu: Aus „betriebsbedingten Grün- 
den” kam es in dieser Zeit bei 174 
AVG-Zügen zu personalbedingten Fahrt- 
ausfällen, in Spitzenzeiten bis zu 39 
am Tag. In einer Presseerklärung vom 
13. Juli entschuldigte sich die neue 
AVG-Geschäftsführung dafür. Den 
Fehlbestand lindern momentan 20 
Lokführer eines Mannheimer Perso- 
naldienstleisterss. Als Konsequenz 
dünnte der Betrieb zudem ab 14. Juli 
den Fahrplan der 51/11 (Gleichstrom 
S-Bahn) aus. 

Für Unruhe sorgte eine Meldung 
der Stuttgarter Zeitung vom 20. Mai, 
die die Bundeszuschüsse für die „Kom- 
bilösung” in Gefahr sah, da Zweifel an 
der Wirtschaftlichkeit seitens des 
Rechnungshofes bestehen. Die Hoch- 
rechnung der Kosten für das Gesamt- 


projekt liegt mittlerweile bei 905 Mil- 
lionen Euro statt 2004 erst veran- 
schlagter 496 Millionen Euro. Im Be- 
willigungsbescheid des Bundes von 
2008 wies dieser darauf hin, dass bei 
„gravierenden Kostenerhöhungen die 
Gefahr besteht, dass dem Vorhaben 
angesichts des knappen Nutzen-Kos- 
ten-Indikators (1,19) die Fördervo- 
raussetzungen entzogen werden.” 
Unterdessen reißen die Probleme 
beim Vortrieb nicht ab. Seit 9. Februar 
stand die Tunnelvortriebsmaschine 
(TVM) unter dem Marktplatz still. Am 
28. Mai lief der Vortrieb wieder an. 
Beim Versuch, die westliche Stirnwand 
der Haltestelle Lammstraße zu durch- 
fahren, tat sich am 25. Juni in diesem 
Bereich ein etwa 75 Kubikmeter gro- 
Ber Trichter auf, der die umgehende 
Einstellung des angrenzenden Stra- 


Karlsruhe: Kontrolle 
mit einem Gleis- 
messtrupp an der 
am 25. Juni entstan- 
denen Schadstelle 
in Höhe Stirnwand 
der in Bau befind- 
lichen U-Haltestelle 
Lammstraße 

ULLRICH MÜLLER 


E Hannover: Inzwischen sind die meisten der anfangs fehlerhaft produzierten TW3000 saniert. Seit Be- 
ginn der Sommerferien am 23. Juli fahren die Stadtbahnwagen der dritten Generation jetzt auch auf der 
Linie 3 (Wettbergen - Altwarmbüchen). Zunächst sind hier zwei Zweiwagenzüge unterwegs. Zugleich 
sind TW3000 auch erstmalig im Betriebshof Buchholz stationiert. Der Hintergrund: so erhalten möglichst 
viele bereits ausgebildete Fahrer ihr Wissen und bekommen TW3000-Fahrpraxis 
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Benbahnverkehrs an der Oberfläche 
nach sich zog. Trotz sofortiger Ver- 
füllung des Trichters blieb der Stra- 
Benbahnbetrieb bis 8. Juli und noch 
einmal am folgenden Wochenende 
unterbrochen. Seit 12. Juli arbeitete 
die TVM wieder. UMÜ 


Chemnitz 
Sommerbaustellen und 
weitere Citylink-Züge 

m Während der Sommerferien gab es 
bedingt durch Bauarbeiten umfangrei- 


che Linienänderungen: Instandset- 
zungsarbeiten an den Bahnsteigen der 
Zentralhaltestelle bedingten zeitweise 
die Verknüpfung der Linien 1 und 2 
über den Bahnsteig 10. Mitte Juli war 
die von den Linien 5, 6 und 522 be- 
fahrene Annaberger Straße zwischen 
Zentrum und Altchemnitz für die Ein- 
richtung eines Baugleises komplett 
gesperrt. Die Linie 5 fuhr zweigeteilt — 
der Südast aus Hutholz endete an der 
Schleife Scheffelstraße (Betriebshof 
Altchemnitz), der Ast nach Gablenz 
fuhr am Hauptbahnhof verknüpft mit 


Chemnitz: Seit 21. Juli ist das Bau- 
gleis auf der Annaberger Straße in 
Betrieb, hier Tatra-Doppeltraktion 
527 + 528 auf Linie 6 am 24. Juli 
MARKUS BERGELT 


Linie 4. Die City-Bahn-Linie 522 fuhr 
nur im „Überlandabschnitt” zwischen 
Stollberg und Altchemnitz, die 6 ent- 
fiel komplett. Seit 21. Juli wird über 
das Baugleis an der Annaberger Stra- 
Be gefahren, die Gleiserneuerung und 
Hochwasserschadensbeseitigung dort 
soll im Oktober abgeschlossen sein. 
Unterdessen bestellte der Verkehrs- 
verbund Mittelsachsen (VMS) bei 
Vossloh im Rahmen einer Optionsein- 
lösung weitere vier „Citylink Chem- 
nitz” im Anschluss an die aktuell in 
Produktion befindliche Serie. Der ur- 
sprüngliche Vertrag vom August 2012 
umfasste zunächst acht der Hybrid- 
Stadtbahnen, die sowohl mit Gleich- 
strom aus der Oberleitung (600/750 
Volt) als auch auf Regionalbahnstre- 
cken im Dieselbetrieb fahren können. 
Die Citylink Chemnitz besitzen Einstie- 
ge mit einem Rampensystem und er- 


München: Museumswagen zurückgeholt 


E Bereits mit Gründung der Freun- 
de des Münchner Trambahnmuse- 
ums e. V. (FMTM) im Jahr 1989 setz- 
ten sich die Mitglieder als eines der 
Vereinsziele die Rückholung der Wa- 
gen 24 und 102. Den Wanderbüche- 
reiwagen 24 — die auf Schienen fah- 
rende Stadtbibliothek — und den 
M-Gelenkwagen 102 - ein in zwei 
Exemplaren gebauter Prototyp für 
die damals geplante U-Straßenbahn 
— gaben die Münchner Stadtwerke 


nach der Ausmusterung in das damali- 
ge Deutsche Straßenbahnmuseum in 
Sehnde-Wehmingen bei Hannover ab. 
Dort standen die Fahrzeuge einige 
Jahrzehnte im Freien und ihr Zustand 
verschlechterte sich zusehends. Auch 
nach Übernahme des Museumsbe- 
standes durch den Nachfolgeverein, 
dem Hannoverschen Straßenbahnmu- 
seum e. V. (HSM), 1987 gehörten die 
beiden Wagen zwar zum Kern der 
Sammlung, erhielten aber aufgrund 


Der zurückgeholte Wanderbüchereiwagen soll künftig die Ausstellung 


des MVG-Museums als Schaustück bereichern 


FREDERIK BUCHLEITNER (2) 


begrenzter Kapazitäten und Mittel 
auch in den folgenden Jahren keine 
Restaurierung. 

Im Frühjahr 2015 ergriff der FMTM 
die nun gebotene Möglichkeit, die bei- 
den Fahrzeuge zu kaufen und zurück 
nach München zu überführen. Am 26. 
Juni 2015 wurden die Wagen 24 und 
102 im MVG-Museum bei einem feier- 
lichen Empfang den Vereinsmitglie- 
dern als Überraschung präsentiert. An 
zwei Öffnungstagen am 13. und 27. 


ANZEIGE 


Ihre Prämie 


Brillenputztuch 


Noch mehr Auswahl unter 
wwwn..strassenbahn- 
magazin.de/abo 


möglichen so den barrierefreien Zu- 
gang bei unterschiedlichen Bahnsteig- 
höhen. MBE/MSP 


Bremen 


Weichenstellung 
für Neuwagen 


E Die Koalitionsverhandlungen von 
SPD und Grünen nach den im Mai ab- 


September zeigt das MVG-Museum 
jeweils eines der noch unrestaurier- 
ten Exponate der Öffentlichkeit. Wäh- 
rend für den 1912 gebauten und seit 
1928 als Wanderbücherei eingesetz- 
ten Tw 24 künftig eine vorzeigbare 
Aufarbeitung für die dauerhafte Prä- 
sentation in der Museumsausstel- 
lung vorgesehen ist, soll der 1960 
gebaute Tw 102 langfristig sogar 
eine betriebsfähige Aufarbeitung 
erhalten. FBL 


ke 


M-Gelenkwagen 102, hier bei der Präsentation für die Mitglieder des 
Vereins FMTM am 26. Juni, könnte langfristig wieder selbst fahren 
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gehaltenen Wahlen in Bremen beant- 
worteten die Frage der Fahrzeugbe- 
schaffung. Die vorhandenen Nieder- 
flurstraßenbahnen der Baujahre 1993 
bis 1996 erreichen zunehmend das 
Ende ihrer wirtschaftlich sinnvollen 
Einsatzfähigkeit, ein Beschluss über 
Nachfolger kam vor den Wahlen je- 
doch nicht zustande. Im Ergebnis sol- 
len statt der ursprünglich vorgesehe- 
nen 77 Triebwagen nur noch 67 
Einheiten neu beschafft und zum Aus- 
gleich zehn Altfahrzeuge grundsaniert 
werden. Erste Kalkulationen gehen 
von einem Finanzierungsvolumen von 
etwa 180 Millionen Euro aus. Das Er- 
gebnis der Koalitionsverhandlungen 
erfuhr auf Landesparteitagen beider 
Parteien im Juli eine mehrheitliche Zu- 
stimmung. AMA 


Halle an der Saale 


Neue Baustellen und 
Tatras auf Linie 5 


EŒ Am 20. Juli startete in Halle an der 
Saale die dritte Phase der Bauarbeiten 
zum Umbau des Verkehrsknotens „Am 
Steintor”. Die Hallesche Verkehrs-AG 
(HAVAG) und die Stadtwerke Halle 
GmbH (SWH) erneuern bis Jahresende 
die Straßenbahngleise sowie sämtliche 
Versorgungsleitungen. Diese Arbeiten 
sind mit einer Vollsperrung für den 
Straßenbahn- und Autoverkehr ver- 
bunden. Zeitgleich begannen analoge 
Bauarbeiten im nördlichen Böllberger 
Weg, die eine Sperrung des Strecken- 
abschnitts Rannischer Platz — Böllberg 
bedingen. Beide Bauprojekte sind Be- 
standteil des „Stadtbahnprogramms 
2025”, das von Bund und Land Sach- 
sen-Anhalt gefördert wird. 

Die umfangreichen Bauarbeiten 
am Steintor und im nördlichen Böll- 
berger Weg erforderten eine Neuord- 
nung des Halleschen Liniennetzes: 
Das Steintor bleibt durch Ersatzhalte- 
stellen in der Ludwig-Wucherer-Stra- 
Be, der Großen Steinstraße und der 
Magdeburger Straße erreichbar. Die 
beiden letzteren sind als Stumpfend- 
stellen für die Linien 2 und 4 bezie- 
hungsweise 2S und 10 ausgeführt. 
Die Linie 2 ist geteilt: Die verkürzte 
Linie 2 (Soltauer Straße — Am Stein- 
tor/Große Steinstraße) und die 25 von 
Beesen bis Am Steintor/Magdeburger 
Straße. Die Linie 1 fährt einen Um- 
weg über Reileck. Der Böllberger Weg 
wird zwischen Südstadt und Böllberg 
von der Linie 3 bedient. 

Der Fahrplanwechsel brachte auch 
eine Veränderung des Fahrzeugeinsat- 
zes: Die Tatra-Großzüge kehrten nach 
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E CAF: Der spanische Hersteller CAF 


liefert aktuell 35 fünfteilige (Tw 2201 bis 2235) und zwölf neunteilige 


(Tw 2101 bis 2112) Niederflurwagen Urbos 100 an den Budapester Straßenbahnbetrieb BKV. Von den Fünfteilern 
befanden sich Mitte Juli bereits zehn Triebwagen in der Donaumetropole und unternahmen Probefahrten auf der 


Strecke der Linie 1. Hier Tw 2203 am 15. Juli bei der Haltestelle Nepliget 


über vier Jahren auf die Überlandlinie 
5 zurück. Mit Tatras sind werktäglich 
bis zu zwei Kurse der Linie 5 bestückt, 
die mit dem Abschluss des zweigleisi- 
gen Streckenausbaus in Merseburg 
seit 18. Juli wieder durchgehend bis 


Bad Dürrenberg fährt. BHM 
Alstom 
Erster Citadis 


in Brasilien 


E Anfang Juli erreichte nach 20-tägi- 
ger Reise aus dem französischen La 
Rochelle der Tw 102 die brasilianische 
Metropole Rio de Janeiro. Damit ist 
der erste von 32 bestellte Citadis- 
Triebwagen in der zukünftigen Olym- 
pia-Stadt eingetroffen. Vier weitere 
Fahrzeuge dieser Serie kommen eben- 
falls von Alstom aus Frankreich, die 
restlichen 27 Wagen baut Alstom in 
Brasilien, hat das Unternehmen doch 
eigens für den Markt in Südamerika 
eine neue Fertigungsstätte in Taubate 
im Bundesstaat Sao Paulo errichtet. 
Die 44 Meter langen Triebwagen 
sollen zur Olympiade 2016 auf dem 
28 Kilometer langen, derzeit im Bau 
befindlichen Netz fahren. Da die Stre- 
cken komplett mit dem oberleitungs- 
losen APS-System ausgerüstet wer- 
den, benötigen die Fahrzeuge keinen 
Dachstromabnehmer. Lediglich für 
Fahrten mit geringer Geschwindigkeit 
auf dem Betriebshof, der noch mit ei- 
ner Oberleitung ausgerüstet wird, 
gibt es einen Hilfsdachstromabneh- 
mer. Zum besseren Energiemanage- 
ment und zum Speichern der Brems- 


ROBERT SCHREMPF 


Halle an der Saale: Seit 20. Juli setzt die HAVAG vereinzelt wieder Tatra- 
Großzüge auf der Überlandbahn ein, hier Zug 1156+1169+189 nach der 


Abfahrt in Bad Dürrenberg BERNHARD MARTIN 


Alstom: Der erste Citadis-Triebwagen traf Anfang Juli aus Frankreich in 
Brasilien ein, hier bei der offiziellen Vorstellung ALSTOM 
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Pragoimex: Der EVO1 Nr. 0033 unternahm im Juli Testfahrten im Prager 


Netz, ein probeweiser Linieneinsatz folgt 


energie verfügen die Triebwagen auf 
dem Dach über Super-Caps. JEP 


Vossloh 
Citylink mit 
EBO-Zulassung 


E Die Citylink-Züge vom Typ NET 2012 
haben Mitte Juni auch die Zulassung 
nach Eisenbahn-Bau- und Betriebsord- 
nung (EBO) vom Eisenbahn-Bundesamt 
(EBA) erhalten. Damit können sie im 
Netz des Karlsruher Verkehrsverbunds 
im Stadtbahnbetrieb nach EBO auf den 
Linien S1 und $11 unter 750 Volt fahren, 
wie der Hersteller mitteilt. Die vorläufige 
BOStrab-Zulassung hatten die Fahrzeu- 
ge schon auf der InnoTrans im Septem- 
ber 2014 bekommen. Die Citylink sind 
aber keine Eisenbahn- oder Zweisystem- 
fahrzeuge im eigentlichen Sinn. 

Die Citylink-NET 2012 erfüllen laut 
Herstellerangaben sowohl die Vorga- 
ben für eine Niederflurstadtbahn (Ein- 
stiegshöhe 340 Millimeter) als auch 
die speziellen Anforderungen für Ei- 
senbahnstrecken — dort können sie 
mit bis zu 80 Kilometer pro Stunde 
fahren. Karlsruhe bekommt insgesamt 
25 Citylink von Vossloh Kiepe/Vossloh 
Rail. Der Vertrag beinhaltet zwei Op- 
tionen über 50 weitere Bahnen, wo- 
von die erste über 25 Stück eingelöst 
wurde. Die Auslieferung der Fahrzeuge 
ist bis Sommer 2017 vorgesehen. FBT 


Pragoimex 


Vorstellung des 
EVO1 in Prag 


E Am 9. Juni stellten der Prager Ver- 
kehrsbetrieb (DDP) und das Firmenkon- 
sortium Pragoimex in der Straßenbahn- 
werkstatt Hostivař den Niederflurwagen 
EVO1 vor. Anfang Juli begannen die be- 
teiligten Partner mit den Probefahrten. 
Pragoimex und DPP arbeiteten bei 
der Entwicklung des neuen Fahrzeugs 
eng zusammen. Zur Messe „Czech 
Raildays 2015” stellten sie den mit 
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ONDREJ MATEJ HRUBES 


vier Türen ausgestatteten weißgelben 
Wagen am 16. Juni in Ostrava erst- 
mals einem breiten Publikum vor. Mit 
der Seriennummer 0033 führt Pragoi- 
mex übrigens die Tradition der Proto- 
typ-Seriennummern von ČKD fort. 
Sofern der Wagen die umfangrei- 
chen Fahr- und Praxistests besteht, 
könnte der EVO1 in diesem September 
und Oktober in Prag probeweise im 
regulären Liniendienst fahren. MsP 


Frankreich: Marseille 
Linie T3 eröffnet 


E In der südfranzösischen Hafenstadt 
Marseille eröffnete der Verkehrsbe- 
trieb Regie des transports de Marseille 
(RTM) am 30. Mai die neue Straßen- 
bahnlinie T3. Sie beginnt wie die Linie 
T2 in Arenc-Le Silo und nutzt bis nach 
der Haltestelle Belsunce-Alcazar die 
vorhandene Strecke der Linie T2. Da- 
ran schließt eine 1,2 Kilometer lange 
Neubaustrecke entlang der Rue de Ro- 
me bis zur Endhaltestelle Castellane 
an. Dazwischen liegen die vier Statio- 


mg, 


nen Cours Saint-Louis, Rome-Davso, 
Place de Rome und Rome Dragon. Die 
Neubaustrecke ist kurz vor der Halte- 
stelle Cours Saint-Louis mit einem 
Gleisdreieck an die Bestandstrecke an- 
geschlossen. An der Endhaltestelle 
Castellane besteht ein Übergang zu 
den Metrolinien M1 und M2. 

Die T3 fährt unter der Woche tags- 
über alle 6/7 Minuten und samstags 
alle sieben Minuten. Sonntagvormit- 
tag besteht bis 11.30 Uhr Viertelstun- 
dentakt, danach fahren die Bahnen im 
Zwölfminutenrhythmus. IRG 


Schweiz: Basel 
Altwagenfinale 


m Anfang 2012 bestellten die Basler 
Verkehrs-Betriebe (BVB) bei Bombar- 
dier 60 Niederflurwagen vom Typ Flexi- 
ty 2 und stockten die Bestellung 2014 
um ein weiteres Exemplar auf. Es han- 
delt sich dabei um 44 siebenteilige, 
43,2 Meter lange Fahrzeuge (Nr. 5001 
bis 5044) und 17 fünfteilige, 31,8 Me- 
ter lange Wagen (Nr. 6001 bis 6017). 
Der Tw 5001 erreichte Basel am 4. 
September 2014, wenig später folgte 


Marseille: Am 18. Mai liefen bereits intensive Probefahrten auf der noch 
nicht eröffneten Linie T3, hier auf der Rue de Rome 


Basel: Am 25. Juni waren auf Linie 2 ganztägig drei Düwag-Doppeltrak- 
tionen unterwegs. Der Zug 650 + 646 passiert soeben die Theodorskirche 


am Wettsteinplatz 


WOLFGANG KAISER 


JÖRG RÖSSIGER 


Tw 5002. Die beiden Prototypen fah- 
ren seit Ende 2014 auf den Linien 1/14 
und 8. Am 2. Juli 2015 traf nun mit 
dem Tw 5003 das erste Serienfahrzeug 
in Basel ein, das seit 11. Juli im Linien- 
einsatz steht. Bis Ende 2016 sollen im 
Zweiwochenrhythmus die restlichen 
Siebenteiler eintreffen. Der Einsatz ist 
zunächst auf SL 1/14 und 8, ab 2016 
auch auf den SL 2 und 3 vorgesehen. 
Für 2017 erwarten die BVB die fünftei- 
ligen Fahrzeuge, die für die Linien 15 
und 16 vorgesehen sind. 

Die Neuzugänge lösen zunächst die 
letzten 18 Düwag-Gelenkwagen ab, 
die derzeit noch bei Wagenmangel auf 
den Linien 1/14 und 2 in Doppeltrakti- 
on fahren und planmäßig noch zwei 
Solowagenkurse der Verstärkerlinie 21 
stellen. Nach Belgrad verschenken die 
BVB davon 15 Triebwagen und zehn 
passende Vierachs-Beiwagen. Ausge- 
mustert werden auch die 1990/91 ge- 
bauten und 1998/99 mit Niederflur- 
Mittelteilen ausgestatteten Be 4/65 Nr 
659 bis 686, die zur Abgabe nach So- 
fia vorgesehen sind. Die derzeit noch 
auf den Linien 3 (nur als geführter 
Triebwagen) und 15/16 eingesetzten 
Vierachser der Baujahre 1967/68 (Tw 
457 bis 461 und 463 bis 476) sollen 
bis zur Ankunft der kurzen Flexity 2 
durch die im Bestand verbleibenden 
Vierachser der Serie 477 bis 502 (Bau- 
jahr 1986/87) ersetzt werden. WK 


Luxemburg (Stadt) 


Design für CAF-Trams 
festgelegt 


E Mitte Mai bestellte der Verkehrsbe- 
trieb Luxtram S.A. für die Hauptstadt 
des gleichnamigen Großherzogtums 
im Wert von 83 Millionen Euro bei 
CAF 21 Straßenbahnwagen mit je- 
weils bis zu 450 Plätzen. Am 1. Juli 
stellte die Gesellschaft nun das Design 
für die 45 Meter langen und 2,65 Me- 
ter breiten Fahrzeuge vom Typ Urbos 
vor. Dazu hat der Designer Eric Rhinn 
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in Zusammenarbeit mit zwei Künst- 
lern, dem Farbspezialist Michel Léo- 
nardi und der Lichtdesignerin Isabelle 
Corten, eine Gestaltung entworfen, 
die sich gut ins Stadtbild einfügt und 
zugleich die historische und zeitgenös- 
sische Architektur der Stadt Luxem- 
burg bewahrt. 

Die 21 Fahrzeuge liefert CAF in 
mehreren Tranchen. Die Entscheidung 
fiel zugunsten von CAF aufgrund der 
besten technischen Noten und des 
vorteilhaftesten Finanzangebots. CAF 
mit Sitz in Bilbao (Spanien) und einer 
Produktionsstätte in den französi- 
schen Pyrenäen hat bereits 230 Wa- 
gen vom Typ Urbos ausgeliefert. 

Mit dem Bau des ersten Abschnittes 
der neuen Straßenbahn zwischen Lux- 
Expo und Pont Rouge auf dem Kirch- 


spurbahnen StadtRegioTram Gmunden 
— Vorchdorf und die Attergaubahn 
Vöcklamarkt — Attersee elf neue Nie- 
derflur-Triebwagen des Typs „Tramlink” 
im Bau. Für den künftigen Wagenpark 
errichtet der Betreiber gegenwärtig in 
Vorchdorf eine neue Werkstätte und an- 
schließend in Engelhof (bei Gmunden) 
eine Wagenabstellhalle. 

Auf der Attergaubahn adaptierte 
Stern & Hafferl die bestehende zwei- 
gleisige Remise für die Wartung der 
Neufahrzeuge und errichtete im An- 
schluss daran einen zweigleisigen 
Erweiterungsbau. Die neue Mehr- 
zweckhalle dient zur geschützten Un- 
terstellung des Fuhrparks und zugleich 
als neuer Endbahnhof. In diesem 
Neubau sind ein barrierefrei zugäng- 
licher Bahnsteig, ein neuer Warte- 


Attergaubahn: Am 1. Juli waren der Um- und Neubau einer Mehrzweck- 
halle an der Station Attersee fast abgeschlossen, links davor Nostalgie- 


Triebwagen ET 20 104 


berg wird im Frühjahr 2016 begonnen. 
Mitte 2017 soll dort der Betrieb aufge- 
nommen werden. Dieser Abschnitt 
wird als Rasengleis ausgeführt. 
Zwischen Pont Rouge und Haupt- 
bahnhof wird die Straßenbahn ohne 
Oberleitung verkehren. Das Depot für 
die neue Luxemburger Straßenbahn 
entsteht am Messegelände und heißt 
auf Letzeburgisch Tramsschapp. Da 
das Depot an der alten Römerstraße 
Trier — Arlon — Reims entsteht, fanden 
vor dem Baubeginn Ausgrabungen 
statt. VLC 


Österreich: Attergaubahn 


Mehrzweckhalle für 
Tramlink in Attersee 
u Stern & Hafferl investiert aktuell in 
die Infrastruktur zur Wartung seiner 


künftigen Niederflurwagen: Im spani- 
schen Vossloh-Werk sind für die Meter- 
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ROBERT SCHREMPF 


raum, eine WC-Anlage und ein Fahr- 
radabstellplatz integriert. ROS 


Rumänien: Braila 


Verkehrsbetrieb sucht 
weitere Gebrauchtwagen 


E Der Verkehrsbetrieb im ostrumäni- 
schen Braila geht erneut auf die Suche 
nach gebrauchten Straßenbahnen. In ei- 
ner europaweiten Ausschreibung sucht 
das Unternehmen neun normalspurige 
Fahrzeuge, die möglichst nicht älter als 
Baujahr 1980 sein sollten. Dies ist be- 
reits der vierte Anlauf, um an weitere 
Gebrauchtfahrzeuge zu kommen. Pro- 
blematisch dürfte auch dieses Mal das 
Budget von höchstens 60.000 Euro sein. 
Diese Summe deckt in der Regel maxi- 
mal den Transport der Straßenbahnwa- 
gen ab. Braila verhandelt unter anderem 
mit den Verkehrsbetrieben in Graz. Dort 
sind durch die Auslieferung neuer Vario- 


ni Eu 


Braila: Nürnberger Großraumwagen, Rotterdamer GT8, Berliner KT4D und 


| 


Wiener E1 fahren bzw. fuhren schon in Braila - welche Gebrauchtwagen 


kommen als nächstes? 


bahnen ehemalige Duisburger GT8 „Typ 
Mannheim” überzählig. 

Welche Fahrzeuge der Verkehrsbe- 
trieb ersetzen möchte, ist noch nicht be- 
kannt. Neben einem letzten Nürnberger 
MAN-Großraumzug setzt der Betrieb in 
Braila außerdem noch Berliner KTAD, 
SGP-Sechsachser aus Wien und Düwag- 
Achtachser aus Rotterdam ein. cÙ 


USA: San Francisco 


Millioneninvestition 
in historische Wagen 


E Die Market Street Railway lässt der- 
zeit einen Teil ihres 32 PCC-Triebwagen 
umfassenden Fahrzeugbestandes mo- 
dernisieren. Die Wagen sind seit 1995 
auf der Linie F im Einsatz. Jetzt erhielt 
der Hersteller Brookville Equipment 
Company, der sich auf die Restaurie- 
rung und den Nachbau historischer 
Straßenbahnwagen spezialisiert hat, 
den Auftrag zur Modernisierung von 16 
PCC-Triebwagen. Der Vertrag über um- 
gerechnet etwa 31 Millionen Euro sieht 
nicht nur die Sanierung der Fahrzeuge 
vor, sondern auch deren Ausrüstung 


CHRISTIAN LÜCKER 


mit neuer Technik. Dies betrifft die aus 
Philadelphia stammenden Tw 1050 bis 
1063 (außer Tw 1054) sowie drei ori- 
ginal aus San Francisco stammende 
Zweirichtungsfahrzeuge - die Tw 1007, 
1010 und 1015. 

Die Arbeiten umfassen die Sanierung 
von Wagenkasten, Fahrgestell und Dreh- 
gestellen sowie die Modernisierung des 
Fahrgastraumes einschließlich Video- 
überwachung. Auch die elektrische 
Anlage und Verkabelung wird kom- 
plett erneuert und ein neues Westing- 
house-Antriebsystem eingebaut. Die 
Tw 1051, 1056 und 1060 befanden 
sich Anfang Juni bereits im Werk in 
Pennsylvania. 

Neben der Modernisierung des Fahr- 
zeugparks weitet die MUNI in San 
Francisco auch den historischen Verkehr 
aus. Seit 1. August fährt die neue Linie 
E ebenfalls mit historischen Fahrzeugen 
und stellt zunächst an den Wochenen- 
den eine Verbindung vom Fisherman’s 
Wharf entlang der Harbourfront zum 
Bahnhof „Caltrain Depot” her. Ab An- 
fang 2016 ist ein täglicher Betrieb auf 
dieser Linie geplant. JEP 


SCH 


Fr 


nn A 


San Francisco: Auch Tw 1058 in den Farben von Chicago Illinois, hier an 
der Harborfront, erhält demnächst moderne Technik. Seit 1. August fahren 


die PCC-Wagen wochenends zudem auf Linie E 


JENS PERBANDT 
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Industrie - weltweit 


Magdeburgs Linie 1 fährt die nächsten 
Jahre von der Lerchenwuhne nach 
Diesdorf. Neben der 4 ist sie die einzige 
Linie, welche weiterhin die Engstelle 
unter den Bahnhofsbrücken passiert 


Netzumstellung in Magdeburg 


Wegen einer voraussichtlich vierjährigen Baustelle am 


Hauptbahnhof nehmen fünf Straßenbahnlinien in Sachsen-Anhalts Landeshauptstadt seit Mitte 
Juli einen geänderten Verlauf. Aber auf die Fahrgäste warten noch weitere Neuregelungen ... 


eit dem 13. Juli müssen sich die 

Magdeburger und ihre Gäste an ein 

umgekrempeltes Liniennetz gewöh- 

nen - und das für die nächsten vier 
Jahre. Grund ist der Bau des City-Tunnels 
unter den Eisenbahnbrücken am Haupt- 
bahnhof. Diese werden im Auftrag der 
Deutschen Bahn AG grundlegend saniert, 
wobei eine neue, tiefere tunnelartige Unter- 
führung entstehen wird. Während des Tun- 
nelbaus ist nur ein eingleisiger Straßen- 
bahnbetrieb unter den Eisenbahngleisen 
möglich, wodurch lediglich zwei anstatt der 
bisher vier Linien die Engstelle passieren 
können. 

Dadurch nehmen fünf der neun Magde- 
burger Straßenbahnlinien jetzt einen neuen 
Verlauf. Ähnlich ist es beim Bus: Zentrale 
Nachtdrehscheibe ist jetzt der Alte Markt, 
wo sich (fast) alle Nachtbusse treffen. Denn 
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Berliner Chaussee > Arenen 

Bahnhof Neustadt > S-Bahnhof Neustadt 
Bahnhof Südost > S-Bahnhof Südost 
Breitscheidstr./Fachhochschule > Fachhochschule 
Haltepunkt Eichenweiler > S-Bahnhof Eichenweiler 


Herrenkrug/DB-Haltepunkt > Bahnhof Herrenkrug 


Pfälzer Straße > Universitätsbibliothek 
Pfeifferstraße > Pfeiffersche Stiftungen 
Tismarstraße > Friesenstraße 


Außerdem wurden die Zielanzeigen der Fahrzeuge ange- 
passt. Zur besseren Orientierung wird bei Fahrten der Stra- 
Benbahnlinie 10 zur Zwischenendstelle Neue Neustadt neu 
„ZO00/Pettenkofer Str." angezeigt. Die Einsatzlinie 15 wird 
künftig bei Spielen des SCM und 1. FCM mit „Arenen” be- 
schildert sein und nicht mehr mit Jerichower Platz. Das war 
erstmals am 24. Juli der Fall 


per 13. Juli veränderten die Magdeburger 
Verkehrsbetriebe (MVB) nicht nur die Lini- 
enführung der Straßenbahn, sondern ver- 
längerten zugleich auch den Tagesverkehr 
bis 23 Uhr und führten ein neues Nachtnetz 
ein, welches jetzt ausschließlich mit Bussen 
bedient wird. 


Nicht zuletzt geschuldete der angespannten 
Personalsituation bei den MVB verkehren 
alle bisher im 10-Minuten-Takt bediente Stra- 
ßenbahnlinien in den Sommer- und Weih- 
nachtsferien nun tagsüber im 15-Minuten- 
Rhythmus. Die zu Beginn der Sommerferien 
in Sachsen-Anhalt in Kraft getretene Takt- 
ausdünnung führte in den ersten Tagen im 
Berufsverkehr zu teils sehr vollen Fahrzeu- 
gen und entsprechenden Unmutsäußerungen 
der Fahrgäste. Das beschäftigte sogar den 
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Straßenbahnlinien seit 13. Juli 


unveränderte Linienführung 

(Takt tagsüber alle zehn Minuten) 

e SL2 Westerhüsen — Alte Neustadt 

e SL8 Buckau — Neustädter See (Mo — Fr 
alle 20 Minuten — neu: verkehrt jetzt 
auch in den Ferien, aber alle 15 Minu- 
ten) 

e SL9 Reform — Neustädter See 

e SL 10 Sudenburg (- Pettenkoferstraße) — 
Barleber See (siehe Text) 


veränderte Linienführung 


e SL1: Lerchenwuhne - Alter Markt — 
Damaschkeplatz — Gr. Diesdorfer Str. — 
Diesdorf 


Olvenstedter Platz — Adelheidring — 
Westring — Südring — Sudenburg 
(alle 20 Minuten, in Sommer- und 
Weihnachtsferien alle 15 Minuten) 


s SL 3 


e SL A Klinikum Olvenstedt — Damaschke- 
platz - Opernhaus — Nordbrückenzug 
— Herrenkrug 

e SL5 Klinikum Olvenstedt — Europaring — 
Südring — Strombrückenzug — 
Messegelände 

s SL6 Leipziger Chaussee — O.-v.-Guericke- 


Str. - Hauptbahnhof — 


Stadtrat. Doch den Antrag der Grünen, zum 
10-Minuten-Takt zurückzukehren, lehnte 
die Mehrheit der Abgeordneten ab. 
Technisch klappte an den ersten Tagen 
nach der Liniennetzumstellung ebenfalls 
nicht alles wie vorgesehen: Die Displays an 
den Haltestellen blieben eineinhalb Tage 
lang dunkel, weil sich ein Virus im Netz- 
werk eingenistet hatte. Auch die Ansagen in 
den Fahrzeugen mussten nachgebessert 
werden, sie waren zu leise und gelegentlich 
auch fehlerhaft. Ein Nachtbus befand sich 
zum Start an der falschen Endstelle. Die 
Fahrgäste reagierten aber meist nachsichtig. 


Sonderfall Vollsperrung 

der Unterführung 

Kaum hatten sich die Fahrgäste an das neue 
Liniennetz gewöhnt, mussten sie zum Teil 
schon wieder umdenken: Vom 17. bis 22. 
Juli gab es die erste Vollsperrung unter den 
Eisenbahnbrücken zum Einbau der Wei- 
chen für den eingleisigen Betrieb. Deshalb 
teilten die MVB in diesen Tagen die Linien 
1 und 4 jeweils in einen Ost- und in einen 
Westast. Die Ostteile endeten am Haupt- 
bahnhof, die Westteile fasste das Unterneh- 
men zur Kombilinie 1/4 zusammen. 

Im Laufe der Bauarbeiten rechnen die 
MVB mit weiteren Vollsperrungen — und 
auch die gegenwärtige Situation am Haupt- 
bahnhof wird sich noch ändern. Es bleibt also 
spannend in Magdeburg! DITMAR PAUKE 


STRASSENBAHN MAGAZIN 9 | 2015 


Am 13. Juli 2015 begannen am Damaschkeplatz unter laufendem Betrieb die Arbeiten zur 
Vorbereitung des eingleisigen Betriebes unter den Bahnhofsbrücken DITMAR PAUKE (2) 
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Das für die nächsten Jahre gültige Liniennetz der MVB, das Unternehmen änderte zum 13. Juli 
dazu auch einige Haltestellen-Namen GRAFIK: ROBERT SCHWANDL 
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Zwischen Türmen 
cken 


und Havelbrü 


Brandenburgs Linie 6 im Porträt Sie pendelt 
zwischen den zwei Friedhöfen im Süden und im 
Norden der Havelstadt. Doch unterwegs entdeckt 
man viel Lebendiges und mitunter Bemerkens- 
wertes. Unter vielen Brücken plätschern indes die 
Wellen der Havel und ihrer Nebenarme ... 


P 


Y 
Bi 


ai U 


ann MIN IA F. B- 


ie Streckenführung der heutigen 
Linie 6 entstand zwischen 1911 
und 1985. Unter Berücksichtigung 
der Pferdestraßenbahn stammen 
die ersten Abschnitte bereits aus dem Jahr 
1897. Als Linienbezeichnung taucht die 6 
mit Unterbrechungen seit 1955 auf. Bis 
dato unterschieden sich die Linien durch 
Farben - so fuhren auf den Streckenab- 
schnitten der heutigen 6 unter anderem die 
Rote, Weiße, Blaue oder Gelbe Linie. 


Ausgangspunkt Hauptbahnhof 

Unsere Fahrt beginnt vor dem Hauptbahnhof 
am südlichen Stadtrand. Jenseits der Eisen- 
bahnstrecke Magdeburg - Berlin liegen sump- 
fige Luchwiesen, die eine Entwicklung der 
Stadt dorthin verhinderten. Seit dem Bau einer 
vierspurigen Schnellstraße in den 1970er-Jah- 
ren ist die Straßenbahn vom Bahnhof kom- 
mend erst hinter einer zeitraubenden Ampel- 
anlage zu erreichen. Wer hoffte, dass dies bei 
der kürzlich ausgeführten Sanierung des Bahn- 
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hofsvorplatzes korrigiert würde, sah sich bit- 
ter enttäuscht. Es fehlte schlicht der Mut, die 
Haltestelle wieder vor das Empfangsgebäude 
zu verlegen. So ließ der Verkehrsbetrieb Bran- 
denburg an der Havel (VBBr) die dreigleisige 
Endhaltestelle vor wenigen Jahren an bisheri- 
ger Stelle modernisieren. Eine Wendeschleife 
sucht man hier am Endpunkt der Linie 6 ver- 
geblich. Eine Besonderheit des Brandenburger 
Straßenbahnnetzes besteht nämlich darin, dass 
der südliche Teil aus zwei zu einer Acht ver- 
bundenen Schleifen besteht, die in unter- 
schiedlichen Kombinationen befahren werden 
können. Das war ein Grund dafür, dass 1989 
neun (!) Straßenbahnlinien in der höchstens 
mittelgroßen Stadt unterwegs waren. 


Die Fahrt beginnt 


Nun soll es endlich losgehen. Nach kurzer 
Stärkung in einer der zahlreichen Bäckereifi- 
lialen am Bahnhof wird der Zug der Linie 6 
bestiegen. Entgegen dem Uhrzeiger durch- 
quert der die Schleife zunächst nordostwärts. 


Anlässlich-der 1000-Jahr-Feier von Brandenburg an der Havel 1929. ent- 
stand 1928/29 eine neue Verbindung zwischen Altstadt und Neustadt. `. 
Sie erhielt den Namen „Jahrtausendbrücke”. Die das 1945 gesprengte 
Original ersetzende Nachkriegsbrücke De die Stadtverwaltung 1995/96 
abreißen und durch die heutige Brücke ersetzen — 


RONALD-GLEMBÖTZKY 


Die Anzahl der Gleise verringert sich hinter 
dem Bahnhof von drei auf zwei. Rechts be- 
findet sich erwähnte Schnellstraße mit dem 
Namen „Am Hauptbahnhof“. Eine un- 
scheinbare Mauer links umgrenzt den Neu- 
städtischen Friedhof. Parallel zur Fried- 
hofsmauer schwenkt die Straßenbahn in 
Richtung Norden und erreicht die Haltestelle 
Geschwister-Scholl-Straße links der namens- 
gebenden Straße. Gegenüber liegt ein wenig 
versteckt der jüdische Friedhof mit alten Grä- 
bern einst geachteter Mitbürger. Die Bahn- 
hofsvorstadt, so der Name des Viertels, ent- 
stand Ende des 19. Jahrhunderts und war eine 
typische Mischung aus Industrieflächen und 
Mietskasernen. Durch Sanierungen und Neu- 
bau ist in den vergangenen Jahren aber eine 
angenehme Wohngegend entstanden. 


Von der Bahnhofsvorstadt 
in die Neustadt 


Die Straßenbahn wechselt nun in die Stra- 
ßenmitte. Linkerhand befinden sich die ehe- 


SS 


os. Ohfober 
1517-1917 
eS 
ins fefte Burg 
ifhunfer gënt 
DE Ze 


wu 
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Der Fritz-Bollmann-Brunnen in der als Fußgängerzone gewidmeten Hauptstraße, die St. Katharinenkirche mit dem Reformationsgedenkstein so- 
wie das im 15. Jahrhundert errichtete altstädtische Rathaus mit dem Roland zählen zu den Sehenswürdigkeiten der Innenstadt ULF LIEBERWIRTH (4) 


D 
Af 


Verlauf und Stationsplan von Brandenburgs 
Linie 6. Die Beschreibung dieses Linienpor- 
träts beginnt rechts unten am Hauptbahnhof 
und führt nach der Innenstadtschleife nach 
links oben GRAFIK: ULF LIEBERWIRTH 
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maligen Brennaborwerke, Anfang bis Mitte 
der 1920er-Jahre die größte Autofabrik 
Deutschlands! Markante Fabrikgebäude rah- 
men die links abgehende Kirchhofstraße ein. 
Aus Südosten kommend mündet die Potsda- 
mer Straße ein. Rechts fällt eine neobarocke 
Villa auf. Lange Zeit beherbergte sie die städ- 
tische Musikschule, heute ein angesagtes indi- 
sches Restaurant. Nach der Kreuzung befährt 
die Straßenbahn die erste Brücke der Tour. Die 
St.-Annen-Brücke überspannt hier den Stadt- 
kanal, einen ansehnlichen Havelnebenarm. 
Die Neustadt wird erreicht; Brandenburgs In- 
nenstadt besteht aus den 1745 durch Friedrich 
I. vereinigten Teilen Alt- und Neustadt sowie 
der erst 1929 eingemeindeten Dominsel. Pa- 
rallel zum Kanal verläuft die St.-Annen-Pro- 
menade, wo gerade schicke Townhäuser mit 


AR = 
Stadtkanal 


Wasserblick entstehen. Die Linie 6 führt aber 
auf mittigem Gleiskörper die St.-Annen-Stra- 
ße entlang. Dieser Straßenbahnabschnitt war 
schon in den 1930er-Jahren modern ausge- 
baut worden. Doch gerade diese Straße und 
der angrenzende Neustädtische Markt wur- 
den im April 1945 bombardiert und stark zer- 
stört. Leider sind die kunstvollen Oberlei- 
tungsmasten danach nicht wiederhergestellt 
worden. Heute wechseln sich hier schick sa- 
nierte Wohnhäuser aus den 1950er- und 
1960er-Jahren mit Geschäftsbauten aus den 
2000er-Jahren ab. Die ehemalige Hauptpost 
linkerhand entstand in den 1970er-Jahren. 


Auf der rechten Seite bestimmt die St.-Annen- 
Galerie das Bild, eine typische Einkaufsmall 
der heutigen Zeit... Am Neustädtischen 
Markt befindet sich ein Gleisdreieck. Nach 
Hohenstücken ginge es geradeaus durch die 
Hauptstraße. Die von dort kommenden Lini- 
en biegen in die Steinstraße ein, während die 
Linie 2 mit der aus der Steinstraße kommen- 
den 1 durch die St.-Annen-Straße zum Haupt- 
bahnhof führt. Die Kreuzung wird durch das 
ehemalige Reisebüro im Stil der 1960er-Jahre 
bestimmt. Das einstige Neustädtische Rathaus 
überstand den letzten Krieg nicht. Auf den 
Neustädtischen Markt führte auch einmal ein 
Gleisstumpf, bis 1948 Endstelle der Weißen 
Linie zur Planebrücke. 

Die Steinstraße ist eine belebte Geschäft- 
straße mit hübschen kleinen Läden und ge- 
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Zu den bekanntesten Fotomotiven mit der Brandenburger Straßenbahn gehört der Plauer Torturm. Er entstand vermutlich im 15. Jahrhundert. 


Der Tatrawagen 182 wird nach wenigen Metern den Nicolaiplatz erreichen, wo sich die Linien 1, 2 und 6 treffen 


mütlichen Gaststätten in zwischen dem 18. 
und frühen 20. Jahrhundert entstandenen 
Gebäuden. Auffällig ist das Carpzowsche 
Haus im Renaissancestil. Nach der Halte- 
stelle Steinstraße taucht links mit dem Stein- 
torturm ein markanter Teil der mittelalterli- 
chen Stadtbefestigung auf. Die Straßenbahn 
passiert die Steintor- und Mühlgrabenbrücke 
und quert somit wiederum den Stadtkanal 
und den Mühlgraben. 

Die Haltestelle Jacobsstraße liegt wieder 
in der Bahnhofsvorstadt. Links lockt eine 
kleine Ruheoase mit plätscherndem Spring- 
brunnen. Rechts steht ein modernes Ge- 
schäftshaus momentan leer. Wieder folgt 
ein Gleisdreieck. Aus Richtung Saefkowal- 
lee kommt ein Zug der Linie 1 entgegen 
und fährt durch die Steinstraße zum 
Hauptbahnhof. Die 6 biegt mit dem glei- 
chen Ziel links in die Große Gartenstraße 
ein und kommt sofort an gleichnamiger 
Haltestelle zum Stehen. Die Große Gar- 
tenstraße ist die Lebensader der Vorstadt. 
Zunächst überwiegen sanierte Blöcke aus 
den 1950er-Jahren. Der Trauerberg ist eine 
grüne dreieckige Platzanlage, deren Name 
auf den nahen Neustädtischen Friedhof 
deutet. Südlich davon dominieren Grün- 
derzeitbauten. 

Nach der Haltestelle Blumenstraße be- 
fährt die Straßenbahn einen Linksbogen. 
Aus den zwei Gleisen werden wieder drei — 
die Wagen kommen erneut am Hauptbahn- 
hof zum Stehen. In entgegengesetzter Rich- 
tung steht ein KTNF6 der Linie 2 mit blau- 
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er Buga-Werbung zur Abfahrt Richtung 
Quenzbrücke bereit. Unser Ziel ist aber Ho- 
henstücken Nord. 


Durch die Hauptstraße zur 
Jahrtausendbrücke 

Deshalb erfolgt ein rascher Ortswechsel. 
Von der bereits beschriebenen Haltestelle 
Neustädtischer Markt geht es nun durch die 
Hauptstraße nach Norden. Wie die Stein- 
straße ist sie eine wichtige Geschäftsstraße, 
aber nur Fußgängern und Straßenbahn vor- 
behalten. Im Sommer bevölkern viele Men- 
schen die Außensitze der Gaststätten. Der 
Fritz-Bollmann-Brunnen scheint fehl am 


SEBASTIAN SCHRADER 


Platze. Laut Legende war der stadtbekann- 
te Barbier und Unglücksrabe in der Altstadt 
zu Hause. Diese wird erst in Kürze erreicht. 

Zuvor gibt es noch zwei Halte an der 
Hauptstraße und der Jahrtausendbrücke. 
Am Havelufer zur Rechten werden die ers- 
ten Konturen der Buga sichtbar. Die alte 
Bootswerft wurde zur Blumenhalle umge- 
baut. Auf der 1929 eingeweihten Brücke 
geht es über die Havel. Ein Fahrgastschiff 
durchpflügt die blauen Wellen und grüßt 
mit tiefem Ton. 

Links fällt der Blick auf die gotische Jo- 
hanniskirche, rechts auf ein weißes Wohn- 
und Geschäftshaus im Art-Deco-Stil, die 


Die Haltestelle Hauptbahnhof ist dreigleisig angelegt, im Hintergrund stehen Geschäftshäuser, 


das Empfangsgebäude der DB AG befindet sich links - hinter einer vierspurigen Straße ... 
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Als am 21. August 2014 die Jahrtausendbrücke für die BUGA herausge- 
putzt wurde, verkehrte-die Linie 6 ausnahmsweise über Steinstraße, 
Jacobstraße und Luckenberger Brücke mm Richtung Hohenstücken. Aus 
diesem Grund fuhr Tw 100 die Jacobstraße nach links ULF LIEBERWIRTH 


An der Magdeburger Straße begegnen sich der mit einem Niederflur- 
mittelteil versehene Tatrawagen Nr. 182 und der Niederflurwagen 102. 
Beide Fahrzeugtypen sind bis heute für die Linie 6 charakteristisch 


einstigen Havelterrassen. Voraus überragt 
der Marienberg die Altstadt Brandenburgs, 
gekrönt von der Glas-Beton-Konstruktion 
der Friedenswarte. 

Die Altstadt wirkt im Vergleich zur quir- 
ligen Neustadt beschaulich wie ein märki- 
sches Landstädtchen. Die Straßenbahn zu- 
ckelt durch die Ritterstraße, hält am 
Museum und schwenkt dann nach links in 
die Plauer Straße ein. Wenige Gehminuten 
sind es in entgegengesetzte Richtung zum 
Altstädtischen Rathaus mit dem Roland. Bis 
kurz nach Kriegsende fuhr hierher die Stra- 
ßenbahn und weiter zur Mühlentorstraße. 


Umsteigeknoten Nicolaiplatz 


Der nächste Blickfang ist das Wohnhaus des 
Spielwarenfabrikanten Lehmann, bekannt 
durch Lehmanns Gartenbahn. Der Entwurf 
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für das herrliche Jugendstilhaus von 1902 
stammt von Bruno Möhring. Es folgt der 
Plauer Torturm, fast ein eineiiger Zwilling 
des Steintorturms. 

Der Grüngürtel der einstigen Wallanlagen 
führt vorbei am Klinikum bis hinauf zum 
Marienberg. Viele Flächen wurden hier für 
die BUGA 2015 neu gestaltet. 

Die Wohnanlage „Am Rosenhag“ zur 
Rechten besticht durch herrlichen Bauhaus- 
stil. Die Haltestelle Nicolaiplatz ist ein zen- 
traler Umsteigepunkt im Brandenburger 
Tramnetz. Links aus der Neuendorfer Stra- 
ße kommt die 1 vom Hauptbahnhof. Die 
Nord- und Westseite des Platzes wird von 
Miet- und Geschäftshäusern aus der Grün- 
derzeit dominiert. Südwestlich liegt etwas 
versteckt die frühmittelalterliche Nicolai- 
kirche, von der man sagt, sie sei der Rest des 
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Die Haltestelle Neustädtischer Markt prägen nach 1990 neu gebaute 
Geschäftshäuser. Auf dem Rückweg zum Hauptbahnhof biegen die Wa- 
gen der Linie 6 von hier in die Steinstraße ein 


RONALD GLEMBOTZKY (2) 


untergegangenen Dorfs Luckenberg. Zügig 
fährt der Wagen auf der Linie 6 nun in 
Richtung Westen die Magdeburger Strafe 
entlang. Der gepflegte Park beiderseits 
trägt den Namen Gertrud-Piter-Platz, des- 
sen Nordseite ebenfalls von sanierten 
Gründerzeithäusern eingerahmt wird, wie 
auch Harlunger- und Robert-Koch-Straße. 


Neues Leben in der Kasernenstadt 

Das Viertel wird Kasernenstadt genannt. 
In zunächst von kaiserlichen Truppen, 
dann von Wehrmacht und Sowjetarmee 
genutzten Kasernen befinden sich nun 
heute Oberlandesgericht, Fachhochschule 
und die Polizeidirektion. Der Trambenut- 
zer bemerkt das an den Zusatzbezeich- 
nungen der Haltestellen Magdeburger und 
Fouquestraße. Das frühere Haus der Of- 
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Daten & Fakten: Linie 6 


Betreiber ....... Verkehrsbetrieb Brandenburg 
an der Havel GmbH 
Verkehrsverbund......... Berlin-Brandenburg 
Linienlänge 
Richtung Hohenstücken Nord....... 6,65 km 
Richtung Hauptbahnhof .......... 6,94 km 
Spurweite ee ee: 1.000 Millimeter 
Haltestellen ae n E 18/20 
Fahrete a E 22/23 Minuten 
Takt 
UE 10 Minuten 
Sonnabend, Sonn- und Feiertage. . 30 Minuten 
Einzelfahrkarte ..........2222...- 1,50 Euro 
ËTT ee ee 3,10 Euro 
Fahrzeugeinsatz .............. KTAD; KTNF6, 


2 MGT6D (Typ Bochum") 
Weitere Linien... 1,2, 12 und während BUGA 8 


fiziere, wo einst unzählige Wodkaflaschen 
geleert wurden, ist heute ein angesagter 
Musikklub. 

Unsere 6 biegt nun in die Fouquestraße 
ein und setzt die Fahrt nordwärts fort. Auf 
der Linie 2 rauscht ein Wagen geradeaus 
weiter Richtung Quenzbrücke. An Sonn- 
tagen verkehrt die Linie 12 aus der Fou- 
questraße kommend weiter zur Quenz- 
brücke. 

Der Knoten Fouque-/Karl-Marx- und 
Harlungerstraße wird dominiert von schlich- 
ten Wohnhäusern aus den 1930er-Jahren. 
Seinerzeit siedelten sich in Brandenburg eini- 
ge große Industriebetriebe an, die Arbeits- 
kräfte und für diese auch Wohnungen benö- 
tigten. Dadurch stand die Stadt damals kurz 
vor der 100.000-Einwohner-Marke! 

Nach der Haltestelle Karl-Marx-Straße 
wechselt die Trasse in den rechten Rand- 
streifen der August-Bebel-Straße, die hier 
eine prächtige Roteichenallee bildet. Links 
davon liegt eine kleine Grünanlage. Der 
dort befindliche Gedenkstein für den noch 
immer in Ost wie West allgegenwärtigen 
Karl Marx besticht durch wohltuende 
Schlichtheit. 


Brandenburg Nord wartet 

auf die Straßenbahn! 

Die Haltestelle Fontanestraße stellt auch ei- 
nen Umsteigepunkt zu mehreren Buslinien 
dar. Sie liegt bereits am westlichen Rand des 
Stadtteils Nord - wie der Knoten Fontane-/ 
Willi-Sänger-/August-Bebel-Straße. Weiter 
geht es rechts der August-Bebel-Straße. Das 
markante Hochhaus zur Rechten ist das 
Wahrzeichen des Stadtteils Nord. Die Er- 
schließung dieses Viertels durch die Stra- 
ßenbahn ist bereits viele Jahre angedacht. 
Käme es dazu, hätte Brandenburgs Stra- 
ßenbahn eine solide Zukunft! 
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1 3 
Brandenburg a. d H. 


In der August-Bebel-Straße entstand dieser Schnappschuss aus dem nach Hohenstücken Nord 


fahrenden Niederflurwagen 100 auf den Schwesterwagen 101 


BRIAN TURNER 


Das Café des Seniorenheimes „Martha Piter“ 


Es folgt der beschrankte Bahnübergang 
zur ehemaligen Westhavelländischen Kreis- 
bahn, deren Trasse noch von der Industrie- 
und Hafenbahn genutzt wird. Die Halte- 
stelle August-Bebel-Straße liegt zwischen 
Kleingärten und Gewerbegebieten. 


Über den Silokanal zum Betriebshof 
Über die Gördenbrücke werden einerseits 
der Silokanal und seit 1992 auch die Tras- 
se der Linie 1 (!) überquert. Diese zweigt 
nach der Brücke rechts in einem Gleisdrei- 
eck ab. Dann führt sie über den sogenann- 
ten Kreisel unter der Gördenbrücke hin- 
durch und parallel zum Silokanal in 
Richtung Saefkowallee. 

Links tauchen jetzt die ersten Plattenbau- 
ten von Hohenstücken auf. Diese Siedlung 
entstand zwischen 1972 und 1990. Die 


" lockert den Beton-Neubaublock-Charakter in 
Hohenstücken auf. Bis zur Endschleife der Linie 6 ist es nun nicht mehr weit 


MICHAEL KOCHEMS 


Straße heißt nun Rathenower Landstraße 
und der nächste Halt Betriebshof Hohen- 
stücken. Der liegt seit 2000 ein wenig ver- 
steckt rechts der Trasse und wird über ein 
Gleisdreieck erreicht. Danach quert die 
Straßenbahn die große Kreuzung Ratheno- 
wer Land-/Upstallstraße/Rosa-Luxemburg- 
Allee und verkehrt nun in rechter Seitenla- 
ge zur letzteren westwärts. 

Diese Haltestelle Willibald-Alexis-Straße 
liegt neben den Havelpassagen, ein recht 
hochtrabender Name für ein schlichtes Ge- 
schäfts- und Ärztehaus. 


Plattenbauten und Schrebergärten 

In Hohenstücken wird augenfällig, dass 
Brandenburg zu DDR-Zeiten nur Kreisstadt 
war. Die Plattenbauten wirken eintöniger 
als in anderen Städten, werden aber dort, 
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Sechs Gleise entstanden Ende der 1980er Jahre an 
Rundkurs wachsen nach mehr als 25 Jahren inzwischen stolze Bäume. Am 4. September 2014 
warteten die KT6NF Nr. 172 und 183 auf die Rückfahrt zum Hauptbahnhof RonALD GLEMBOTZKY (2) 


wo sie saniert sind, offenbar gern ange- 
nommen. Südlich der Allee beginnt das Pa- 
radies der Kleingärtner. Die Straßenbahn- 
strecke besteht hier seit 1982. 

Nach der Haltestelle Rosa-Luxemburg-Al- 
lee geht es wieder nordwärts parallel zum 
Tschirchdamm. Hier gab es zwischen 1982 


und 1985 die provisorische Wendeschleife 


Karl-Sturm-Straße. Heute befindet sich hier 
die Haltestelle Tschirchdamm, neben der ein 
kleines Stadtteilzentrum entstand. Doch in 
den Einkaufszentren sind viele Ladengeschäf- 
te verwaist. Ein „Hingucker“ ist das liebevoll 
sanierte Seniorenheim „Martha Piter“. 

Die letzten Meter zwischen Tschirch- 
damm und Hohenstücken Nord (seinerzeit 


Sind die Tatrawagen des VBBr längst neu lackiert und 
teils mit Niederflurmittelteilen versehen, so scheint 
an den Fassaden der Betonblöcke in Hohenstücken 
die Zeit ebenso stehengeblieben wie auf den Beton- 


straßen in diesem Wohngebiet ... 


| 


W 5 Kauptächnhef 4 
5 ; S- 


e „Restaurant am Humboldthain” — Haltestelle 
Nicolaiplatz oder Ritterstraße; Gourmetküche 
aus regionalen Zutaten 

e „Kartoffelkäfer” — Haltestelle Steinstraße, 
deutsche gutbürgerliche Küche, „rund um die 
Knolle“ 

e „Toto” — Haltestellen Ritterstraße oder Jahr- 
tausendbrücke, angesagter Italiener; ein Muss 
für Grappa-Fans! 

e „Malabar“ — Haltestelle St.-Annen-Straße; 
Café, Cocktailbar und Spitzen-Inder 

e „Venezia” — Haltestelle Steinstraße, geniale 
Eiskreationen 

e „Bismarck-Terrassen” — Haltestelle Nicolai- 
platz oder Ritterstraße; Erlebnisrestaurant mit 
regionaler Küche im historischen Ambiente 


Hauptfriedhof) nahm der Verkehrsbetrieb 
im November 1985 in Betrieb. Die Wende- 
schleife erhielt damals fünf Abstellgleise 
und wirkt damit heute deutlich überdimen- 
sioniert. Inzwischen hat der Wald vom In- 
nenraum Besitz ergriffen, auch die nächsten 
Wohnbauten sind ein Stück entfernt von der 
Haltestelle. So wird diese hauptsächlich von 
Friedhofsbesuchern, Naturfreunden und 
Kleingärtnern genutzt. Nach kurzem Auf- 
enthalt geht es aber zurück in die belebtere 
Innenstadt! ULF LIEBERWIRTH 
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x \ Nächster Halt: ... 


3 E E 2 A u m 
Ein verkehrstechnisch historischer Ort: An der Berliner Dorotheenstraße/Ecke Am Kupfergraben fahren seit 1865 Straßenbahnen, im Hintergrund 
die Humboldt-Universität. Der 1997 gebaute GT6 Nr. 1076 steht am 17. April 2015 zur Abfahrt bereit 


Serie 
Folge 92 


Nächster Halt: 


Am Kupfergraben 


Im Herzen der deutschen Hauptstadt liegt die 
Spreeinsel, auf der einst die Stadt Cölln ge- 
gründet wurde. Im Jahr 1710 erfolgte die 
Vereinigung mit der Nachbarstadt Berlin, 
nachdem es bereits ab 1307 eine jahrhunder- 
telange, aber nicht immer durchgehende, ge- 
meinsame Verwaltung beider Städte gegeben 
hatte. Der westliche der beiden Spreearme 
wird - nachdem er zuvor lange Zeit „Cöllni- 
scher Stadtgraben“ hieß - seit Jahrhunderten 
als Kupfergraben bezeichnet. Bis 1875 
schmolzen und verarbeiteten unweit des Gra- 
bens die Gießer und Schmiede jener Tage un- 
ter anderem auch Kupfer, denn das Gießhaus 
lag gleich um die Ecke - darauf weist bis heu- 
te der Straßenname „Hinter dem Gießhaus“ 
hin. Die westliche Uferstraße der Spree erhielt 
schließlich den Namen „Am Kupfergraben“. 
Wer dort entlang läuft, erblickt beeindru- 
ckende Bauten. Des Rätsels Lösung ist ein- 
fach, denn die nördliche Spitze der Spreeinsel, 
die heute als Museumsinsel bekannt ist, be- 
herbergt mit Bode-Museum, Pergamonmu- 
seum, Neuem Museum, Altem Museum und 
Alter Nationalgalerie einen der wichtigsten 
Museumskomplexe der Welt. Quer durch das 
Areal hindurch fahren S-Bahnen und Eisen- 
bahnen im Minutentakt, was die UNESCO 
bei der Vergabe des Welterbe-Titels 1999 of- 
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fensichtlich nicht irritierte. Gegenüber vom 
Pergamonmuseum befindet sich das Haus 
mit der Anschrift Am Kupfergraben 6, in 
dem unter anderem die Kanzlerin Angela 
Merkel und ihr Mann wohnen. Das Nach- 
barhaus (Nr. 7) ist das denkmalgeschützte 
Magnus-Haus. Darin hat die Deutsche Phy- 
sikalische Gesellschaft ihren Sitz — einer ihrer 
Gründungsväter war Werner von Siemens, 
der 1879 die erste elektrische Lokomotive 
der Welt, 1881 die erste elektrische Straßen- 
bahn der Welt und 1882 den ersten Obus der 
Welt fahren ließ. 

An den Häusern vorbei fahren die Stra- 
fenbahnen der Linien M1 und 12, die aus 
der Dorotheenstraße herauskommen, wo sie 
nahe der Ecke ihre Endstation haben. Bereits 
seit dem 28. August 1865 sind hier Bahnen 
unterwegs, als die am 22. Juni 1865 eröffnete 
erste deutsche Pferdebahnstrecke zwischen 
Charlottenburg und dem Brandenburger Tor 
bis hierher verlängert wurde. Obwohl zur 
Zeit der Elektrifizierung der Strecke in den 
1890er-Jahren das Gießhaus nicht mehr ar- 
beitete und Kupfer für die Fahrleitung benö- 
tigt wurde, gelang Berlin der Sprung in die 
Moderne. Wie häufig die Bundeskanzlerin 
die M1 oder die 12 benutzt, ist übrigens 
nicht bekannt. BERNHARD KUSSMAGK 


BERNHARD KUSSMAGK 
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GeraMond Verlag GmbH, Infanteriestraße 11a, 80797 München 


Von der Dampflokzeit 
bis heute 


DIE WELT DER EISENBAHN 
AUF DVD 


li 1970 - 2000 : ca. 100 Min. 
DVD: Best.-Nr. 31508 


statt € 39,95 


Sa 2012 ca. 55 Min. 
DVD: Best.-Nr. 45930 


statt € 19:95 


I 


tà 2013 ca. 55 Min. 
DVD: Best.-Nr. 45932 


statt € 19,99 


SES 


Es 2011. ca. 50 Min. 
DVD: Best.-Nr. 45918 


statt € 19,95 


9 


li 1985 - 2000 - ca. 107 Min. 
DVD: Best.-Nr. 31512 


statt € 29,95 


Zwei Videofilme auf einer DVD: 
In den Bahnbetriebswerken 
schlug zur Dampflokzeit das 
Herz der Eisenbahn. Beeindru- 
ckende Szenen spiegeln die 
Atmosphäre einer längst ver- 
gangenen Epoche wider. Heute 
hat sich die Welt der Bahnbe- 
triebswerke gewaltig verändert, 
Vergleiche mit den Anlagen aus 
der Dampflokzeit zeigen dies 
besonders deutlich. Dennoch 
haben Bws nichts von ihrer 
Faszination verloren, denn auch 
unsere modernen Loks müssen 
gewartet werden! 


Sa 2012 - ca. 50 Min. 
DVD: Best.-Nr. 45919 


statt € 19,95 
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ll 1980 - 2002 - ca. 110 Min. 


DVD: Best.-Nr. 31519 
statt € 29,95 


ll 1964 - 1996 - ca. 97 Min. 


DVD: Best.-Nr. 31637 
statt € 19,95 


ü 2001- ca. 45 Min. 
DVD: Best.-Nr. 31502 


statt € 19595 


Eisenbahn 


im Zweiten Weltkrieg 


168 Seiten - ca. 220 Abb. 


22,3X 26,5 cm 
€[A]14,99 _* 2995 
sFr. 21,90 € 149 


ISBN 978-3-86245-149-4 


FISENBAHNATL.AS 


EUROPA 


144 Seiten - ca. 220 Abb. 


22,3 X 26,5 cm 
€[A] 14,99 € 2995 
sFr. 21,90 € 14,9 

ISBN 978-3-86245-120-3 


Die linke Rheinstrecke1: 
Frankfurt (M)-Koblenz 


li 2008 - ca. 100 Min. 
DVD: Best.-Nr. 31634 


statt € 19,95 


Vo 1999 - ca. 55 Min. 
DVD: Best.-Nr. 31510 


statt € 19595 


ELORKS 


ci D 
KR SE: 


144 Seiten - ca. 120 Abb. 


22,3 X 26,5 cm 
€[A] 14,99 € 2995 
sFr. 21,90 €149 


ISBN 978-3-86245-140-1 


Von Stalingrad 
in die Normandie 


224 Seiten - ca. 40 Abb. 
14,3 X 22,3 cm 

€ [A] 9,99 € 24,95 
sFr. 14,90 € 9,9 
ISBN 978-3-86245-142-5 


SIT SEH E Dees 
Jubilaums-Gewinnspiel “S5 


Szulianälsg guso Lo Br du uasin garasa f gaula 


Hannover - Hamburg Würzburg — Hannover 


Min dem ICE vom der Messe — Ma dem ICE über die 
In die anuestade Neubauytreche 


/ GeraMond 


fa 2006 - ca. 118 Min. üi 2012 - ca. 95 Min. Sa 2012 ca. 125 Min. 
DVD: Best.-Nr. 31618 DVD: Best.-Nr. 45915 DVD: Best.-Nr. 45914 
statt € T995. statt € 19,95 statt € 1995 


EB 
ri 


e 


ü 2013 - ca. 50 Min. ll 1969 - 1975 - ca. 50 Min. ll 1997 - 1981: ca. 50 Min. ll 1996 - 1972 ca. 50 Min. fa 2008 - ca. 30 Min. 
DVD: Best.-Nr. 45934 DVD: Best.-Nr. 31537 DVD: Best.-Nr. 31554 DVD: Best.-Nr. 31560 DVD: Best.-Nr. 31657 


statt € 29,99 SE statt € 39;95 statt € 1996 statt € 1995 statt €14,95 


‘Eisenbahn ger ` 
‚den Brenner 


Ea 1991 - ca. 50 Min. li 1991 - ca. 45 Min. ü 2009 - ca. 50 Min. ü 1993 - 1994 - ca. 50 Min. ll 1935 - 1996 - ca. 51 Min. 
DVD: Best.-Nr. 31695 DVD: Best.-Nr. 31598 DVD: Best.-Nr. 31658 DVD: Best.-Nr. 31638 DVD: Best.-Nr. 31691 


statt € 74:95 statt E1495 statt € 1,95 statt € p95. statt € 7,95 


BS 


Da, ich bestelle folgende Titel auf Rechnung: 


Coupon ausschneiden und einsenden an: 
(X GeraMond Leserservice, Postfach 1280, 82197 Gilching 
{B Telefon: 0180-532 16 17** f Fax: 0180-532 16 20** „&Dwww.geramond.de 


Vor-/[Nachname 


Straße/Nr. Anzahl Best.-Nr. Titel Preis in € 


PLZ/Ort 


WA.Nr. 62000808253 


E-Mail (für Rückfragen und weiter Infos) 


Bitte informieren Sie mich künftig gern per E-Mail, Telefon oder Post über Neuigkeiten und 
‚Angebote (bitte ankreuzen). 


Datum/Unterschrift X 


7A Serattond 


* Ab Rechnungswert € 15,- und nur innerhalb Deutschlands; 
sonstin D zzgl. Porto € 2,95, ins Ausland abweichend 


** 14 Ct./Min. aus dt. Festnetz 


Betriebe 


Gelb ist die Hoffnung 


Erster Liniendienst für 
Flexity in Mülheim I 
Anfang Juli sind die ersten NF2 
von Bombardier in den Linien- 
einsatz gelangt. Die 15 Wagen 
sind ein Meilenstein für den 
von Negativschlagzeilen 
überhäuften Trambetrieb an 
der Ruhr - und die Fahrgäste 
sind begeistert 
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ie ist etwa 18 Jahre jung, trägt Hot- 

pants mit einem knallroten Top und 

ist damit sicher kein klassischer Stra- 

ßenbahnfan. Doch dann das: Die 
junge Frau zückt ihr Smartphone, stellt sich 
grinsend vor die Straßenbahn und schießt 
ein Selfie. Klick - verschickt. Damit wissen 
ihre Freunde jetzt: Sie ist schon mit ihr ge- 
fahren, mit der neuen Straßenbahn für Mül- 
heim! Solche Szenen gibt es nicht alle Tage 
— aber am 6. Juli wirft fast jeder entlang der 
Linie 102 den neuen NF2 wenigstens einen 
Blick zu. Es ist der Tag, an dem die NF2 aus 
der Flexity-Familie von Bombardier in Mül- 
heim an der Ruhr zum ersten Mal im Lini- 
eneinsatz stehen. 


Seit Monaten konnten die Fahrgäste die 
dreigliedrigen Niederflur-Fahrzeuge schon 
auf Test- und Schulungsfahrten beobachten. 
Aber dass die LED-Anzeigen an den NF2 
jetzt ganz offiziell „102 Uhlenhorst“ zeigen 
und jeder einsteigen kann, das ist für die 
Mülheimer ganz offensichtlich ein echtes 
Ereignis. Kein Wunder: Auch wenn im be- 
nachbarten Essen gerade 27 baugleiche 
NF2 ausgeliefert werden und die ersten 
schon seit vergangenem Herbst im Einsatz 
stehen - die 15 bestellten Mülheimer NF2 
sind die ersten Neufahrzeuge für die Mül- 
heimer VerkehrsGesellschaft (MVG) seit 
etwa 20 Jahren - zuletzt hatte sie nur Ge- 
brauchte aus Essen und Bochum beschafft. 
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RECHTS Die neuen 
Mülheimer NF2 
kommen bei den 
Fahrgästen sehr gut 
an - am Mülheimer 
Hauptbahnhof wird 
die Attraktion auf 
Schienen regelrecht 
gestürmt 


LINKS Endlich im Ein- 
satz: Mülheims na- 
gelneuer NF2 8003 
verlässt an seinem 
ersten Tag im Lini- 
endienst (am 6. Juli) 
die beschauliche 
Endstelle in Ober- 
dümpten. Die Linie 
102 werden die 
neuen NF2 als ers- 
tes erobern 


RECHTS Auch die in- 
neren Werte stim- 
men: Hell und über- 
sichtlich sehen die 
NF2 im Innenraum 
aus. Der zweite 
Bildschirm zeigt 
noch Motive der 
MVG und soll bald 
die Umsteigemög- 
lichkeiten auflisten 
CHRISTIAN LÜCKER (3) 


Die 42 Tonnen schweren und 30 Meter 
langen Wagen haben einen Niederfluranteil 
von 70 Prozent und kosten etwa 2,5 Millio- 
nen Euro pro Stück. Für die Fahrgäste sind 
der Fahrkomfort und die Optik noch viel 
wichtiger! Die NF2 verfügen über einen hel- 
len, freundlichen Innenraum mit großen In- 
formations-Bildschirmen und dunkelblauen 
Sitzpolstern. Beim Anfahren surren sie sanft 
los. Zwar fehlen ein paar Halteschlaufen für 
die sichere Fahrt im Stehen. Aber der erste 
Eindruck bei den Fahrgästen, das hört man 
immer wieder: Die „neue Bahn“ ist toll! 


Ab Herbst auch auf der Linie 104 


Neben den sonst so klassischen M-Wagen 
sehen die NF2 insgesamt einfach unglaub- 
lich schnittig aus. Oder anders gesagt: Wa- 
ren die M-Wagen gestern noch das Maß al- 
ler Dinge auf der 102, sehen sie jetzt 
plötzlich ganz schön alt aus ... 

Der direkte Vergleich fällt nicht schwer. 
Zwei von sechs Kursen sind am ersten Ein- 
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Mülheim a. d. Ruhr 


2 Oberd mpten 


i 
\ 


satztag auf der Linie 102 mit NF2 bestückt, 
es sind die Tw 8002 und 8003. Der Tw 
8001 ist noch für Schulungszwecke im Ein- 
satz, die Tw 8004 und 8005 warten zu die- 
sem Zeitpunkt auf ihre Abnahme. 

Inzwischen kommt etwa alle zwei Wo- 
chen ein weiterer NF2 in Mülheim an, bis 
zum Herbst sollen alle 15 Fahrzeuge einge- 
troffen sein. Dementsprechend erhöht sich 
sie Anzahl der eingesetzten NF2 also jeden 
Monat. 

Zunächst sollen die Fahrzeuge auf der Li- 
nie 102 zeigen, dass sie zuverlässig sind, ab 
Herbst werden sie dann auch die Linie 104 
erobern. Ein Einsatz auf der Linie 112 ist 
auf absehbare Zeit nicht möglich, weil die 
NF2 für die marode Thyssen-Brücke im 
Zuge dieser Linie schlichtweg zu schwer 
sind. Testfahrten hat es hier zwar gegeben, 
aber da im regulären Betrieb ja doch der 
eine oder andere Fahrgast in der Bahn sitzt 
und sich das Gewicht der NF2 dadurch er- 
höht, bleibt die Strecke nach Oberhausen 


noch einige Jahre tabu - bis die Thyssen- 
brücke neu gebaut worden ist. 


Fünf weitere NF2? 


Wenn es nach den Wünschen der MVG geht, 
dann soll der Mülheimer Stadtrat das Geld für 
fünf weitere NF2 locker machen. Zusammen 
mit den vier Mülheimer und sechs Oberhau- 
sener MGT6D der Baujahre 1995/96 könnten 
dann alle Kurse im künftigen Straßenbahnnetz 
mit Niederflurwagen bestückt werden. 

Die Stadt hat aber erstmal andere Pläne: Sie 
wird im Herbst ein Gutachten vorstellen, in 
dem der Komplettausstieg aus dem Straßen- 
bahnverkehr thematisiert wird. Die gelben 
NF2 verbreiten bei den Befürwortern der Stra- 
ßenbahn zwar die Hoffnung, dass die Tram in 
eine sichere Zukunft rollt. Sie sind aber längst 
keine Garantie dafür. Schon im Herbst soll die 
nächste Tramstrecke in Mülheim stillgelegt 
werden. Mehr dazu und zur Ausmusterung 
der M-Wagen in Mülheim lesen Sie in der 
nächsten Ausgabe! CHRISTIAN LÜCKER 
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Die Straßenbahn in Rom "Wie in jeder 
europäischen Großstadt so herrscht auchlin 
Roms Zentrum oft Verkehrschaos pur. Ob- 
wohl die Busse in der Innenstadt überfüllt 
sind, gibt. es für Roms Straßenbahn keine 
Erweiterungspläne - hier der status Quo 


Italien: Rom 


An der verkehrsreichen Piazza di Porta Maggiore ist 
der Stanga-Triebwagen 7075 der Linie 5 am 6. Sep- 
tember 2014 vom Bahnhof Roma Termini ausgehend 
stadtauswärts unterwegs. Gleich zweifach unter- 
— - u quert die Straßenbahn das aus der Römerzeit stam- 


Eu. 


—- - r mi mende Aquädukt. Die bekannte Porta Maggiore be- 
nn ——— % findet sich’ rechts des Motivs CHRISTIAN SACHER 
— = — = > 
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MANCINI 
Schematisierter Linienplan GRAFIK: KARIN VIERHELLER 
Kë 
3 
VALLE VENEZIA 
GIULIA 
2 TERMINI [07 
RISORGIMENTO P.LE FLAMINIO 14 L 
S.PIETRO = 
CASALETTO 3B* Kaz 


STAZ. 
TRASTEVERE 


Hochbetrieb an der Endstelle Piazza dei Gerani im Südosten 
Roms, wo.die Linien 5 und-19 ihren Ausgangspunkt haben. 
Manchmäl'muss’bei Stromabn&hmer etwas nachgeholfen 

e werden, hier am:19: Mai 2015 


PIRAMIDE 


Er: keng 


Größter Umsteigeknoten der Tram ist die 
Piazza di Porta Maggiore. An der antiken 
Stadtmauer treffen sich die Linien 3, 5, 14 
und 19, aber auch die Schmalspurbahn 
nach Giardinetti MICHAEL BEITELSMANN (2) 
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ür die Hauptstadt eines der größten 

und bevölkerungsreichsten Länder 

Europas besitzt Rom einen vergleichs- 

weise kleinen Straßenbahnbetrieb. In 
der „ewigen Stadt“ verkehren aktuell nur 
sechs Straßenbahnlinien. Rund 67 Kilometer 
beträgt das Liniennetz, welches zudem das 
Zentrum nur an wenigen Stellen erreicht. In 
der eigentlichen Altstadt fahren an der Ober- 
fläche heute ausschließlich Busse; die beiden 
Metro-Linien decken den Innenstadtbereich 
ebenfalls nicht vollständig ab. 


Nachdem bei der Straßenbahn bis in die 
1970er-Jahre ein stetiger Abstieg zu verzeich- 
nen war, geht es seitdem zaghaft wieder berg- 
auf. Zuletzt nahm die städtische Gesellschaft 
ATAC im Jahr 2014 eine kurze Verlängerung 
der Linie 8 im historischen Zentrum vom Tor- 
re Argentina bis zur verkehrsreichen Piazza 
Venezia in Betrieb. Und die ab 2005 aufgrund 
Fahrzeugmangels im Schienenersatzverkehr 
betriebene Linie 3 verkehrt seit 2014 immer- 
hin wieder zwischen Piazza Thorvaldsen und 
Pyramide. Nur auf dem recht kurzen Ab- 
schnitt Pyramide - Stazione Trastevere ver- 
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kehren als Linie 3B Busse. Alle Verkehrsmit- 
tel werden von ATAC betrieben, die im Stadt- 
gebiet auch mit den Nahverkehrszügen der 
italienischen Staatsbahn und allen Vorortlini- 
en in einem Verkehrsverbund zusammenge- 
schlossen sind. 


Beim Fahrzeugeinsatz hat sich in den ver- 
gangenen Jahren nicht viel geändert. Auf 
den Linien 5, 14 und 19 sind die sechsach- 
sigen Stanga-Triebwagen aus den 1940er- 
und 1950er-Jahren nach wie vor unver- 
zichtbar. Sie teilen sich dort die Dienste mit 
den Niederflurwagen der ersten Generation 
der Firma Socimi (65 Prozent Niederflur- 
anteil). Als jüngste Wagen bedienen die nie- 
derflurigen Typen „Cityway1“ und „City- 
way 2“ aus dem Hause Fiat hauptsächlich 
die mit Stumpfendstellen versehenen Linien 
2 und 8, auf denen die Stangas als Einrich- 
tungsfahrzeuge nicht eingesetzt werden 
können. Aber auch die Linie 3 wird aus- 
schließlich durch Niederflurwagen bedient. 

Weitere Beschaffungen von Fahrzeugen 
sind derzeit nicht absehbar, obwohl dies zur 


Ablösung der bald 70 Jahre alten Stanga- 
Triebwagen dringend angezeigt wäre. 


Insgesamt machen Netz und Wagen einen 
eher wenig gepflegten Eindruck, dennoch 
ist die Straßenbahn in Rom bei den Fahr- 


Ee 1877 (Pferdebahn) 
elektrischer Betrieb ............... seit 1890 
(mit Unterbrechung) 

Spurweite i see eea E 1.445 mm 
größte Ausdehnung ....... 1929 mit 59 Linien 
EE ca. 400 km Strecken 
A A mit 800 Tw und 280 Bw 
aktuelle Streckenlänge .............. 40 km 
aktuelle Linienlänge................. 67 km 
KleinsterRadiuseee ee 40 m 
STLOMSY Ste HE 600 Volt DC 
TEE 6 
Flute 93 Mio. pro Jahr 
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"Recht grün ist'dieUmge- 
bung der Linien >und 19 an 
der Villa Borghese bzw.Na® 
tionalgalerie derimodernen 
Künste. Der Tu 9112 hat am 

+ 21. Maiy2015'auf der Linie 3 — 

in.Richtung.Vatikan die 

Haltestelle gleichjerreicht 
MICHAEL KOCHEMS 


Begegnung auf der Ostseite der Piazza di Porta Maggiore zwischen einer Alt- 
bauwagen-Garnitur der 950-mm-Schmalspurbahn von Giardinetti nach Roma 
Laziali rechts und dem „Stanga”-Tw 7003 auf der Linie 14E nach Roma Ter- 


mini (10. Mai 2015). Beide Bahnen betreibt die ATAC 


MICHAEL KOCHEMS ei 


Die modernsten Wagen sind die Cityway-2-Bahnen von Fiat. Auf der „Hälbringlinie” 3 pas- = 
siert Tw 9244 den Friedhof San Lorenzo, wo sich eine der sieben Pilgerkirchen Roms befindet 


rn TI 


Li MMES 


D mg 


H N 
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Prächtige Bürgerhäuser aus dem 19. Jahrhundert säumen die Piazza Vittorio Emanuele unweit 


von Roms Hauptbahnhof. Diesen hat der 21. Mai 2015 auf der Linie 14 eingesetzte Cityway-1- 


Triebwagen 9111 zum Ziel. Gestartet war er dazu in Togliatti 


gästen sehr beliebt. Oft fahren mehrere Wa- 
gen hintereinander und sind trotzdem gut 
gefüllt. Insbesondere die recht kurzen Soci- 
mi-Triebwagen weisen ein geringes Fas- 
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MICHAEL BEITELSMANN (2) 


sungsvermögen auf, so dass Überfüllungen 
an der Tagesordnung sind. 

Nicht unerwähnt bleiben soll der letzte 
Rest der schmalspurigen Überlandbahn von 


Ze 


ie Fotomöglichkeiten sind in Rom vielfältig: 

Besonders empfohlen sei die Piazza di Porta 
Maggiore, an der sich die meisten Linien treffen, 
auch die Schmalspurbahn führt hier unter einem 
antiken römischen Stadttor und unter Aquäduk- 
ten hindurch. Auf diesem Platz ist immer etwas 
los; Sonderfahrten — zum Beispiel die Restaurant- 
Tram und abendliche Themenfahrten - beginnen 
und enden hier. Interessante Fotostellen finden 
sich aber auch in der Umgebung des Haupt- 
bahnhofes mit imposanten Stadthäusern ebenso 
wie an der Piazza di Risorgimento in der Nähe 
des Vatikans. Durch die grüne Parklandschaft an 
der Villa Borghese führen die Linien 3 und 19 in 
der Nähe der Galleria Arte Moderna. 


Rom Laziali nach Giardinetti, die in den 
Außenbezirken durch die neue Metro-Linie 
C abgelöst wurde. Sie verbindet immer 
noch in dichtem Takt den Hauptbahnhof 
mit den südöstlichen Stadtteilen. 
Ausbauprojekte gibt es in Rom einige. 
Wünschenswert ist insbesondere eine Ver- 
bindung durch das Zentrum von der Piazza 
Venezia zum Hauptbahnhof und bis zum 
Vatikan, so dass endlich wieder ein richtiges 
innerstädtisches Straßenbahnnetz entstehen 
könnte. Bis auf die erwähnten kurzen Ab- 
schnitte sind aber bislang keine weiteren 
Verlängerungen absehbar oder gar im Bau. 


Italiens Landeshauptstadt bietet trotz einiger 
Schwächen einen unbedingt sehenswerten 
Straßenbahnbetrieb, dem man für die Zukunft 
zur Bewältigung des enormen städtischen Ver- 
kehrs in Rom nur einen größeren Stellenwert 
wünschen kann. Das Potenzial ist dafür vor- 
handen. MICHAEL BEITELSMANN 
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Betriebe 
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Aktuelles von der Melbourner Straßenbahn W Das größte Tramnetz der Welt ist 
in den vergangenen Jahren weiter gewachsen. „Superstops” und Niederflurwagen 
setzen neue Maßstäbe in punkto Fahrgastkomfort. Beispielhaft für andere Städte ist 
nicht nur die Freifahrt im gesamten Stadtzentrum ... 
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Die 114 zwischen 1979 und 1984 gebauten Triebwagen vom Typ Z3 stellen noch 
die zweitgrößte Gruppe an Straßenbahnfahrzeugen in Melbourne. Doch der Be- 
trieb zeigt sich im Wandel... Das trifft auch auf die Stadt zu, in der Alt und Neu 
2 aufeinandertreffen, hier passiert der Tw 227 am 16. Februar 2015 das 1903 erbaute 
Hallenbad an der Swanston Street FOTOS, WENN NICHT ANDERS ANGEGEBEN, WOLFGANG KAISER 


n jedem Fall gratis mit der Straßenbahn Straßenbahnen fahren in der Hauptstadt Liniennetz sukzessive in die ausgedehnten 
durch das Zentrum einer Metropole des Bundesstaates Victoria seit 1884 undin _Vororte. Heute leben in Melbourne 3,6 Mil- 
fahren - in Melbourne ist das seit die- den Jahren 1906 bis 1940 erfolgte die Um- Donen Einwohner. 

sem Jahr möglich! Doch der Trambe- stellung auf elektrischen Betrieb. Entgegen Meilensteine der jüngeren Straßenbahn- 


trieb der zweitgrößten Stadt Australiens dem allgemeinen Trend blieb Melbourne geschichte sind die Einführung der gratis zu 
kann auch mit anderen Besonderheiten auf- seiner Straßenbahn auch in den 1930er- bis benutzenden „City Circle Line“ (1994), die 
warten! 1970er-Jahren stets treu und erweiterte das Privatisierung der Betriebsführung (1999), 
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Betriebe 


Daten & Fakten im Vergleich: 


Melbourne Berlin Wien 
Fläche 1.705 km? 892 km? 414 km? 
Einwohner 3,6 Mio. 3,5 Mio. 1,8 Mio. 
Besitzer Straßenbahn VicTrack ” Land Berlin Stadt Wien 
Betreiber Yarra Trams ?) BVG Wiener Linien 
Spurweite 1.435 mm 1.435 mm 1.435 mm 
Spannung 600 V = 600 V = 600 V = 
Streckenlänge 250 km ? 189 km 174 km 
Linien 25 22 29 
Linienlänge 343 km 296 km 222 km 
Haltestellen 1.763 808 1.063 
Fahrgäste 2013 176 Mio. 175 Mio. 293 Mio. 
Triebwagen 475 360 525 
Kurse in der HVZ 381 252 404 
Anzahl Depots 8 4 (+1)9 10 
Durchschnitts-Tempo 16 km/h’? 19,3 km/h 15 km/h 
Modal Split OPNV 14 %9 29% 9 39 %9 


1 Regierung des Bundesstaates Victoria 

2) Markenname des Unternehmens Keolis Downer 

3 durchgehend zweigleisig, davon ca. 20 Prozent eigener Gleiskörper 

® das Depot Nalepastraße wird zu Köpenick gezählt 

5 im Stadtzentrum 11 km/h 

® inkl. Fahrten mit S-Bahn und Bus - in Berlin und Wien auch mit U-Bahn 


Die aus Mulhouse 
übernommenen C2 
verkehrten lange 
Zeit in der gelben 
Lackierung des Ab- 
gabebetriebs und 
erhielten erst im 
Sommer 2014 das 
aktuelle „PTV-De- 
sign”. Am 20. Feb- 
ruar 2015 passierte 
Tw 5113 auf Linie 
96 die Kreuzung 
Whiteman Street/ 
Clarendon Street 


Der W8 Nr. 946 ver- 
lässt als City Circle 
den Wendepunkt 
„Waterfront City 
Docklands”. Äußer- 
lich ist dem Wagen 
die Modernisierung 
kaum anzumerken, 
sie fand haupt- 
sächlich am elek- 
trischen Teil statt 


die Anschaffung von Niederflurwagen (seit 
2001), die etappenweise Erschließung der 
Neubauviertel in den Docklands (1999- 
2014), der Bau von „Superstops“ (ab 2004), 
das elektronische Ticket-Systems „myki“ 
(2010) und die schon genannte „Free Tram 
Zone“ im gesamten Stadtzentrum. 


Die „City Circle Line” 

Seit 1994 fahren speziell lackierte Altwagen 
des Typs W zum Nulltarif auf einem Rund- 
kurs um den Central Business District 
(CBD), eine Fahrt mit der Linie 35 gehört 
mittlerweile zum fixen Programmpunkt der 
zahlreichen Touristen. Die Initiative für die- 
se Attraktion ging von der Regierung des 
Bundesstaates Victoria aus, welche dafür 
die Betriebskosten übernimmt. 

Um den Rundkurs zu ermöglichen, ent- 
stand eine kurze Neubaustrecke in der 
Spring Street — zuvor war der CBD nicht 
umfahrbar. Erwartungsgemäß entwickelten 
sich die Fahrgastzahlen gut und nach dem 
Bau von Neubaustrecken in die Docklands 
fahren die rot, creme und gold lackierten W 
seit 30. Mai 2009 bis zum Endpunkt „Wa- 
terfront City Docklands“. Diese kurze 
Stichstrecke wird von allen Wagen ange- 
fahren und nach kurzer Wendezeit geht es 
zurück zum Rundkurs ins Stadtzentrum. 


Privatisierung der Betriebsführung 


Nachdem die rechtlichen Voraussetzungen 
geschaffen und eine überwachende Behörde 
(„VicTrack“) eingerichtet war, schrieb die 
Regierung des Bundesstaates Victoria im 
Jahre 1997 die Betriebsführung der Stra- 
ßenbahn aus. Zuvor teilte sie das Netz in 
zwei etwa gleich große Teile. Den Zuschlag 
für die Betriebsführung erhielten daher auch 
zwei Unternehmen — „Transdev TSL“ und 
„National Express Group“. Seit August 
1999 führten sie den Betrieb unter den 
Markennamen „Yarra Trams“ (YT) und 
„M>Trams“. Da die Betriebsergebnisse die 
National Express Group nicht befriedigten, 
zog sie sich Ende 2002 aus dem Vertrag zu- 
rück. Daraufhin übergab die Regierung 
auch diesen Betriebsteil an Transdev TSL. 
Seither wird das Netz wieder von einem Un- 
ternehmen geführt. Im November 2009 er- 
folgte ein Wechsel von „Transdev TSL“ zu 
„Keolis Downer“, der Markenname YT 
blieb aber erhalten. Der Vertrag mit „Keo- 
lis Downer“ hat eine Laufzeit bis 2017 und 
enthält eine Option auf weiter sieben Jahre. 


Das Netz wird größer 

Seit der Privatisierung erweiterten „Vic Track“ 
(als Eigentümer) und YT (als Leasingnehmer 
bzw. Betreiber) das Straßenbahnnetz stetig, so 
dass es heute eine Länge von genau 250 Stre- 
ckenkilometern aufweist. Zunächst ging 1999 
eine 2,5 Kilometer lange Neubaustrecke von 
der Kreuzung Flinders Street/Batman Avenue 
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im Stadtzentrum bis zur Swan Street im Vor- 
ort Richmond in Betrieb. Sie verläuft großteils 
auf eigenem Gleiskörper durch den Mel- 
bourne-Park und ermöglicht der Linie 70 ein 
rascheres Weiterkommen als auf der zuvor be- 
fahrenen Route, die in Mittellage stark befah- 
rener Straßen verlief. 

An echten Netzerweiterungen sind die 
Verlängerung der Linie 109 von Mont Al- 
bert nach Box Hill im Mai 2003 (2,2 Kilo- 
meter) und die Verlängerung der Linie 75 
von East Burwood nach Vermont South im 
Juli 2005 (drei Kilometer) zu nennen. 

Die Umwandlung der Docklands von ei- 
ner Industrie- und Hafenzone in ein Wohn-, 
Büro- und Vergnügungsviertel ging ab 1999 
mit mehreren Netzerweiterungen einher. 
Dabei wuchs das Netz um 4,5 Kilometern. 
Heute wird das Gebiet mit den Endpunkten 
„Waterfront City Docklands“, „Victoria 
Harbour Docklands“ und „Etihad Stadi- 
um“ von den Linien 11, 30, 35, 48, 70, 75 
und 86 sehr gut erschlossen. 


„Superstops” und Beschleunigung 


Die typische Straßenbahnhaltestelle besteht 
in Melbourne aus einer extrem schmalen In- 


Aktuelles Linienschema der Straßenbahn von 


Melbourne einschließlich Depots und Bahn- 
übergängen GRAFIK: WOLFGANG KAISER 
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„YOUR NEXT GENERATION TRAM” ist auf dem Mittelteil einiger Flexity Melbourne zu lesen. Mit 2,65 Metern Breite sind sie für die Stadt maßge- 
schneidert und im Fahrgastraum gibt es die übliche Sitzeinteilung 2 + 2. Am 19. Februar 2015 war Tw 6005 an der Esplanade in St. Kilda unterwegs 
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SE RESTAURANTI 


Seit 1983 bietet die Fa. „The Colonial Tramcar Restaurant” Fahrten mit speziell adaptierten W-Trieb- 
wagen an. Sie rücken täglich um 13, 17:45 und 20:35 Uhr aus dem Depot Southbank zu Rundfahr- 
ten aus. Hier verlassen am 19. Februar 2015 die Tw 964 und 935 die Haltestelle „St. Kilda Luna Park” 


sel in Form eines markierten Bereiches zwi- 
schen Gleis und Fahrbahn, und im besten 
Fall sind die wartenden Fahrgäste durch ein 
Geländer vor dem Individualverkehr ge- 
schützt. Solche Haltestellen gibt es im Ver- 
lauf vieler Linien an jeder Straßenkreuzung, 
womit sich der geringe durchschnittliche 
Haltestellenabstand von 260 Metern er- 
klärt. Im Jahr 2004 begann YT mit der Er- 
richtung von sogenannten Superstops, die 
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aus einer etwa zwei Meter breiten Plattform 
bestehen. Mobilitätseingeschränkte Fahr- 
gäste können sowohl die Plattformen als 
auch die Niederflurwagen barrierefrei er- 
reichen. Da die Superstops samt ihren Zu- 
gängen länger als herkömmliche Haltestel- 
len sind und deren zusätzlicher Platzbedarf 
oft auf Kosten einer Fahrspur für den Indi- 
vidualverkehr geht, reduziert YT gleichzei- 
tig die Anzahl der Haltestellen. Mit diesem 


Programm - im Zusammenhang mit der In- 
betriebnahme weiterer Niederflurwagen - 
soll der Betrieb deutlich beschleunigt wer- 
den: YT möchte in punkto Haltestellenab- 
stände den international üblichen Wert von 
400 Metern erreichen. Im vergangenen Jahr 
gab es bereits etwa 200 Superstops, vor- 
nehmlich im CBD und entlang der Linie 96. 


„myki” und PTV 

In den Jahren 2009 bis 2012 führte YT in 
ihren Straßenbahnwagen das elektronische 
Ticketsystem „myki“ ein, das mittlerweile 
auch auf allen anderen öffentlichen Ver- 
kehrsmitteln in Melbourne sowie in ande- 
ren Städten des Bundesstaates Victoria Gül- 
tigkeit hat. Verwaltet wird das System seit 
2012 von der neu gegründeten Regierungs- 
behörde „Public Transport Development 
Authority“, die nach außen hin den Mar- 
kennamen „Public Transport Victoria“ 
(PTV) führt. Seither prangt bei Neulackie- 
rungen auch an den Straßenbahnwagen von 
YT das PTV-Logo, der Schriftzug „Yarra 
Trams“ ist nur noch sehr klein an den Sei- 
tenwänden affichiert. 


Die „Free Tram Zone” 

Die aktuellste Entwicklung in Sachen Tarif- 
politik stellt die Einrichtung einer „Free 
Tram Zone“ im Bereich des CBD und der 
Docklands dar. Innerhalb dieses Bereiches 
können die Fahrgäste die Straßenbahnen je- 
derzeit gratis benutzen. Die Zone wird von 
23 der 25 vorhandenen Straßenbahnlinien 
bedient und die rund 70 Haltestellen sind 
entsprechend ausgeschildert. Spezielle Hin- 
weistafeln sind auch an jenen Haltestellen 
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Melbourne 


LINKS Viel Betrieb 
herrscht stets bei der 


Aktueller Wagenpark der Straßenbahn Melbourne 


Haltestelle University, Typ Bauart Länge in Hersteller Baujahre Anzahl Betriebsnummern 

für die sieben Linien Meter 

gibt es hier zwischen SW6  Vierachser 14,17 Wu 1940-1950 6 856, 866, 888, 925, 928 und 961 

den beiden Strecken- W6  Vierachser 14,17 MTTB 1951-1955 3 981, 983 und 1000 

gleisen drei Wendean- W7 Vierachser 14,17 MTTB 1955 1 1020 

lagen hintereinander.  \yg ` verscheet 14,17 MTTB 1950/2013-15 3 946, 957, 959 (modernisiert von Preston 
Am 16. Februar 2015 Workshops und Museumstram Bendigo) 
trafen sich Wagen der 74 Vierachser 16,52 Comeng 1975-1978 21 9, 16, 22, 23, 28, 30, 34, 35, 52, 56, 59, 65, 
Typen Z3, Z1 und D1 69, 70, 71, 78, 86, 88, 92, 94 und 95 


- — 22 Vierachser 16,52 Comeng 1979 2 101,114 
GIVE. WAY 73 ` Vierachser 16,64 Comeng 1979-1984 114 116-148, 150-230 
T 0 Al Vierachser 15,03 Comeng 1984-1985 27 232-258 
A2 Vierachser 15,03 Comeng 1986-1987 42 259-300 
TRAMS BI Sechsachser 23,51 Comeng 1984-1985 2 2001 und 2002 
B2 Sechsachser 23,63 Comeng/ABB 1988-1994 130 2003-2132 
€ Citadis, 3-teilig 22,69 Alstom 2001-2002 36 3001-3036 
D1 Combino, 3-teilig 20,04 Siemens 2002-2004 38 3501-3538 
D2 Combino, 5-teilig 29,85 Siemens 2004 21 5001-5021 
CO Citadis, 5-teilig 325572 Alstom 2005 5 5103, 5106, 5111, 5113 und 5123 
Solche Vorfahrts- (2008 ex Mulhouse) 
schilder sind in ganz £ Flexity Swift, 3-teil. 33,45 Bombardier 2013-2015 24 6001-6025 (weitere 45 Wagen bestellt) 
Melbourne zu finden Summe 475 
BERNHARD KUSSMAGK 
angebracht, die an den Grenzen der „Free = 


Tram Zone“ liegen und bei Erreichen dieser — 
Haltestellen gibt es auch akustische Hin- 
weise in den Wagen. 

Die Grenzen der Freifahrt-Zone decken 
sich weitgehend mit der Route der „City 
Circle Tram“, Abweichungen gibt es nur im 
Bereich des von Touristen gerne besuchten 
Victoria Market nördlich des CBD und an 
der Neubaustrecke zum Victoria Harbour. 


„Made in Melbourne” 


Kurz nach der Privatisierung beschafften die 
unterschiedlichen Betreiber der beiden Netz- 
teile die ersten Niederflurwagen, wobei sie 
auf europäische Produkte „von der Stange“ 
setzten. YT nahm in den Jahren 2001/02 
insgesamt 36 dreiteilige Citadis 202 von Als- 
tom in Betrieb (Typ C). „M>Trams“ be- 
schaffte indes ab 2002 von Siemens 38 drei- 
teilige und 21 fünfteilige Combinos (Typen 
D1 und D2). Den Bestand an Citadis ergän- 
zen seit 2008 fünf fünfteilige Fahrzeuge der 
Bauart 302, die YT gebraucht aus Frank- 
reich übernahm. Die 2005 gebauten Trieb- 
wagen waren in Mülhausen im Elsass wegen 
des ins Stocken geratenen Netzausbaus 
überzählig. Zunächst mietete die zuständige 
Regierungsbehörde (Vorgänger der PTV) die 
Wagen für einen Zeitraum von vier Jahren, 
bereits 2010 erfolgte aber der Ankauf der 
Fahrzeuge (Typ C2). Neue Wege beim Be- 
zug von Niederflurwagen beschreitet Mel- 
bourne seit 2010, denn in diesem Jahr er- 


Am 8. Februar 2006 war der Tw 1000 auf der 
„City Circle Line” nicht nur für die Touristen in 
der Stadt im Einsatz BERNHARD KUSSMAGK 
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hielt Bombardier Transportation den Auf- 
trag zum Bau von 50 Niederflurwagen des 
Typs „Flexity Melbourne“. Die dreiteiligen 
Fahrzeuge stellen eine Variation des Typs 
„Flexity Swift“ dar, besitzen drei angetrie- 
bene und ein nicht angetriebenes Fahrwerk 
und sind durchgehend barrierefrei (mit 
Rampen in den Fahrwerksbereichen). Mit 
dem Slogan „Made in Melbourne - for 
Melbourne“ will PTV darauf aufmerksam 
machen, dass die Wagen im Bombardier- 
Werk im Vorort Dandenong produziert 
werden und der Hersteller dafür ein eigen- 
ständiges Design entwickelte. Nennenswer- 
te Bestandteile kommen dennoch aus 
Deutschland, so fertigt das Bombardier- 
Werk in Siegen die Fahrwerke und Teile der 
elektrischen Ausrüstung kommen aus 
Mannheim. 

Mittlerweile stockte PTV die Bestellung 
auf 70 Wagen auf, es besteht eine Option auf 
die Beschaffung weiterer 80 Triebwagen. 


Fahrzeugrochaden durch Neuwagen 


Das erste Fahrzeug des neuen Typs E ging 
am 4. November 2013 in Betrieb und Mit- 
te Juli 2015 standen 25 Wagen zur Verfü- 
gung. Zunächst erfolgte der Einsatz — vom 
Depot Southbank aus - ausschließlich auf 
der Linie 96, seit Kurzem sind einzelne Wa- 
gen aber auch in East Preston stationiert 
und bedienen von hier aus die Linie 11. 

Jeder Neuzugang löst eine Fahrzeugro- 
chade aus, an deren Ende die Ausmusterung 
eines Vierachsers der Typen Z1/Z2 und des- 
sen Ablöse durch einen Vierachser der Ty- 
pen AY/A2 oder einen B1/B2-Sechsachser 
steht. Die zuvor in Southbank stationierten 
und auf der Linie 96 eingesetzten D2 sind 
nunmehr in Brunswick beheimatet und be- 
dienen die Linie 19. 

Altwagen vom Typ W sind mittlerweile 
von diesen Rochaden nicht mehr betroffen, 
da sie bereits im Juli 2014 von der Linie 78 
und im Dezember 2014 von der Linie 30 
verschwanden. Es existieren nur noch zehn 


Bahnübergang mit S-Bahn-Strecken. Hier befährt Z1 Nr. 92 am 20. Feb- 
ruar 2015 auf Linie 16 den Bahnübergang in der Glenferrie Road 
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Details zu den Linien der Straßenbahn Melbourne 


Linie Länge Fahrzeit Intervall Kurse Typen Depot 

km min. min. Anz. 
1 13.2 51 8 14 BI Z3 Brunswick 
3° 14,9 67 10 15 AB221725 Glenhuntly 
3a* 16,3 64 11 13 A1,B2, 21,23 Glenhuntly 
5 12,6 54 11 11 DIZZ Malvern 
6 12,7 56 10 12 D1021072973 Malvern 
8 157 67 6 24 BEE GE Brunswick, Malvern 
11 13,3 63 6 23 B1, B2, E East Preston 
12 (IB 50 6 18 A1,A2 Southbank 
16 20,2 90 10 19 DIZZ Malvern 
19 10,2 39 5 17 Bi Di Brunswick 
SE 2,9 16 10 4 A1,A2 Southbank 
Sy 7,9 56 12 10 W6, SW6, W7, W8 Southbank 
48 13,5 64 6 23 A2,C Kew 
55 12,5 42 8 12 Z3 Essendon 
57 11,6 43 7 13 Z3 Essendon 
59 14,7 50 7 16 B2 Essendon 
64 16,1 56 11 11 B2 71, 23 Glenhuntly 
67 EA 61 11 12 B2, Z3 Glenhuntly 
70 16,5 55 10 12 A2 Camberwell 
12 16,8 67 10 14 ot. 21.21 e Malvern 
15 22,8 75 10 16 A2,B2 Camberwell 
78 6,5 35 11 7 AIZ Glenhuntly 
82 9,2 29 12 6 Z3 Essendon 
86 220 81 7 25 B1,B2 East Preston 
96 13,9 53 6 19 CNE Southbank 
109 19,5 81 6 28 A2,C Kew 


* Linie 3 fährt nur an Werktagen (direkt), Linie 3a nur an Wochenenden (über St. Kilda) 


** Linie 30 fährt nur an Werktagen von 6 bis 18 Uhr 


*** Linie 35 fährt im und gegen den Uhrzeigersinn um das Stadtzentrum, alle Fahrten bedienen die 


Stichstrecke zur Waterfront City 


Wagen in der rot/creme/goldenen City Cir- 
cle-Lackierung sowie drei kürzlich general- 
überholte Fahrzeuge des neuen Typs W8. 
Sie besitzen unter anderem eine Chopper- 
steuerung, LED-Leuchten, eine Fahrerplatz- 
Klimaanlage und die klassische, grün/beige 
Lackierung. Diese Fahrzeuge stehen für den 
Betrieb der Linie 35 („City Circle Line“) zur 


fk: Sa 


Verfügung, wegen der geringen Verfügbar- 
keit kommt es aber oft zum Ausfall von 
Kursen. YT zeigt jedenfalls wenig Interesse 
an einer Fortführung des Betriebs mit den 
schadensanfälligen Altwagen und so muss 
mittelfristig mit einer Umstellung der „City 
Circle Line“ auf die nächstälteste Bauart Z1 
gerechnet werden. WOLFGANG KAISER 


Hell und freundlich ist es in der Halle des Depots Malvern, in dem alle 
Wagen vom Typ D1 (kurze Combinos) stationiert sind. Am 9. März 2012 
befanden sich hier die Tw 3501, 3525 und 3511 in Wartung 


OLAF GÜTTLER 
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Premium-Kalender 


Wandkalender mit zweiwöchigem Kalendarium »Faszination Eisenbahn 2016« 
Alle zwei Wochen ein neues Motiv aus dem europäischen Bahn-Alltag. 


By 
- STRASSENBAHN \ 


MAGAZIN KALENDER J 


Wandkalender mit zweiwöchigem Kalendarium »Straßenbahn 2016« 
Bitte einsteigen: 27 stimmungsvolle Tram-Motive in diesem Wandkalender 


mit zweiwöchigem Kalendarium. 


Kan Witham Kost 


aszination Véte 
ampflokomotiven 
E WE: së? = 


E wem r 
Igische 


755 nosta 
Jő: nen 


Impress!o 


Faszination Technik 


A GeraMond 


Immerwährendes 
Kalendarium im 
_ Schmuckschuber 


Diana RR 


Pro 
(e, | 
4 
Jaure 


NL ëmge y 


im 
d 


w 
= 
oO 
E 
© 
E 
ei 
ĉa 
OI 
= 
z 
= 
z 
36,5 X 25,5 cM 
€ [A] 17,99 


sFr. 26,90 € 17,99 


ISBN 978-3-86245-792-2 


36,5 X 25,5 cm 


€ [A] 17,99 € 17,99 


sFr. 26,90 
ISBN 978-3-86245-791-5 


Tischaufsteller 

»Faszination Dampflokomotiven« 
Mächtige Maschinen, rauchende Dampffahnen, 
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präsentiert 365 Dampfloks aus aller Welt in 
atemberaubenden Fotos. 


20,3 X 15,0 cm 


€ [A] 20,60 € 19,99 


sFr. 26,90 
ISBN 978-3-95613-027-4 


Jelet ouline Aen Umte- 


www.geramond.de 
oder gleich bestellen unter 
Tel. 0180-532 16 17 (0,14 €/Min.) 


` 
i 
` 
y 
i 
: 


Maximumwagen in Nordrhein-Westfalen 


Auch Trambetriebe auf dem Gebiet des 


heutigen Bundeslandes NRW beschafften vierachsige Triebwagen mit Maximum-Gestellen. Aber 
wie unterschieden sich die 93 von Aachen über Düren bis Iserlohn eingesetzten Fahrzeuge? 


hre Konstruktion galt vor 125 Jahren 

als wegweisend und ist heute legendär — 

Straßenbahnwagen mit Maximum-Ge- 

stellen. Bei diesen wiesen die beiden 
angetriebenen Radsätze einen größeren 
Durchmesser als die mitlaufenden Radsätze 
auf. In Städten wie Berlin und München 
fuhren einst Hunderte solche „Maximum- 
wagen“. Aber auch bei Betrieben auf dem 
Gebiet des heutigen Bundeslandes Nord- 
rhein-Westfalens gab es sie. Die einzelnen 
Bauarten und den Werdegang der 93 in Aa- 
chen, Düren, Krefeld, Recklinghausen, 
Remscheid, Wermelskirchen, Wuppertal so- 
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wie bei der Iserlohner Kreisbahn eingesetz- 
ten Fahrzeuge stellt dieser Beitrag vor. 


In Aschan hii 
Die Aachener Kleinbahn erhielt 1898 eine 
erste Serie von 21 Vierachsern, gebaut von 
Falkenried in Hamburg. Sie waren sehr kurz 
und besaßen Drehgestelle mit gleichgroßen 
Rädern. Die in den Jahren 1908 und 1910 
in zwei Serien zu jeweils zehn Stück nach 
Aachen gelieferten 20 Vierachser verfügten 
hingegen über Maximum-Gestelle. Sowohl 
die erste Serie (Betriebsnummern 191 bis 
200) als auch die übrigen zehn Wagen (Be- 


triebsnummern 431 bis 440) stammten von 
der Firma Herbrand in Köln, die Zeichnun- 
gen lieferte die ortsansässige Firma Talbot. 
Die 12,30 Meter langen Fahrzeuge wogen 
etwa 16 Tonnen und hatten einen sechs- 
fenstrigen Wagenkasten mit zwei Fenster- 
größen. In den Vierachsern gab es Abteile 
für Raucher und Nichtraucher mit in Sum- 
me 30 Sitzplätzen. Die AEG hatte alle 20 
Triebwagen elektrisch ausgerüstet, in der 
Ursprungsausführung besaßen sie zwei Mo- 
toren mit einer Leistung von 30 Kilowatt. 
Die Aachener Kleinbahn setzte die „Ma- 
ximumwagen“ vor allem auf den Linien 


STRASSENBAHN MAGAZIN 9 | 2015 


AE 


1945 fiel die Region Eupen erneut an 
Belgien, für die einst von Aachen bis 
Eupen führende Linie 14 war damit am 
Grenzübergang Köpfchen Schluss. 1958 
wendete hier der Maximumwagen 6222 


FRITS VAN DER GRAGT, SLG. REINER Br 
T 


a 


~ Maximumwagen in NRW 


nach und um Eupen, aber auch auf anderen 
Strecken des Kreisnetzes ein. Nach der Ab- 
gabe der Region Eupen/Malmedy an Bel- 
gien 1919 blieben auch fünf Triebwagen der 
ersten Serie in diesem Gebiet. Die nationa- 
le Kleinbahngesellschaft SNCV gegliederte 
sie dort 1923 in ihren Bestand ein. Nach der 
Besetzung Belgiens und Rückgliederung Eu- 
pen und Malmedys an Deutschland gelang- 
ten sie 1940 in den Aachener Wagenpark 
zurück, nach 1945 übernahmen vier Stück 
erneut die SNCV - drei davon kaufte die ab 
1942 als Aachener Straßenbahn und Ener- 
gieversorgungs-AG (ASEAG) firmierende 
Aachener Straßenbahn nach Einstellung des 
Eupener Netzes (1953) im Jahr 1954 zu- 
rück (der vierte war 1948 in einen Unfall 
verwickelt und danach zerlegt worden). 
Die Aachener Werkstätte galt seit den 
1930er-Jahren als sehr experimentier- und 
umbaufreudig, so dass sie auch die Maxi- 
mum-Vierachser mehrfach veränderte. Da 
die Motorleistung Bestandteil der Aachener 
Wagennummer war, zogen Änderungen stets 
eine Umzeichnung nach sich. Die Vierachser 
verkehrten fast immer ohne Beiwagen, durch 
die Netzreduzierungen in den 1950er- und 
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Fabrikaufnahme eines 1910 ebenfalls von Herbrand für Aachen gebauten Maximumwagens 
- die Zeichnungen lieferte die Aachener Waggonfabrik Talbot SLG. P. H. PRASUHN, ARCHIV AXEL REUTHER 
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Den Tw 10 der Dürener Eisenbahn AG (DEAG) nahm Peter Boehm im Februar 1952 in Birkesdorf 
auf. Der 1913 von Herbrand gebaute Vierachser war noch an den Dürener Dampfstraßenbahn 
AG genannten Vorgängerbetrieb geliefert worden SLG. AXEL REUTHER 
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Von den beiden in den 1920er-Jahren von der VKA übernommenen Maximumwagen überleb- 
te nur Nummer 15 den Krieg. Im Endzustand ist er hier 1951 am Betriebsmittelpunkt Distel- 


rath zu sehen 


1960er-Jahren wurden sie überflüssig und 
verschwanden bis 1961 von den Gleisen. 


Die Maximumwagen in Düren 

Die zwischen Aachen und Köln gelegene 
Kleinstadt leistete sich den Luxus von zwei 
verschiedenen Gesellschaften, die zudem 
noch unterschiedliche Spurweiten hatten: 


GÜNTER STETZA, BILDARCHIV VDVA 


die auf Meterspur aktive Dürener Dampf- 
straßenbahn AG - ab 1939 Dürener Eisen- 
bahn AG (DEAG) - und die auf Normal- 
spur verkehrende Dürener Kreisbahn 
(DKB). Letztere entstand 1908, ihre Be- 
triebsführung oblag zunächst der West- 
deutschen Eisenbahngesellschaft (WEG). 
Die DKB erschloss den Südkreis von Düren 


zum einen mit einer elektrisch betriebenen 
Straßenbahn im stadtnahen Bereich sowie 
mit einer Eisenbahnstrecke nach Zülpich 
mit Dampfbetrieb im Reise- und Güterver- 
kehr. In den Jahren 1955 bis 1958 nahm die 
DKB den elektrischen Straßenbahnbetrieb 
abschnittsweise bis Bessenich auf, das End- 
ziel Zülpich blieb aber ohne Fahrdraht. 

Dem Straßenbahnbetrieb der DKB stan- 
den zur Eröffnung zwölf zweiachsige und 
vier vierachsige Triebwagen zur Verfügung, 
hinzu kamen sechs zweiachsige Beiwagen. 
Erbauer aller Fahrzeuge war die Waggonfa- 
brik AG vorm. P Herbrand & Co. in Köln- 
Ehrenfeld, die elektrische Ausrüstung der 
Triebwagen stammte von Siemens. Die 
Vierachser (Nr. 1 bis 4) besaßen Maximum- 
Gestelle, deren sehr kleiner Durchmesser 
der Laufachse auffällig war. Sie hatten ge- 
schlossene Plattformen, ein Laternendach 
und acht Seitenfenster in zwei verschiede- 
nen Größen. Es gab 30 Sitzplätze in Abteil- 
form. Die Vierachser bedienten in der Regel 
den Stadtabschnitt der Zülpicher Linie bis 
Distelrath. Einer der Wagen verfügte dabei 
über einen Laderaum für Traglasten und 
Expressgut mit einer eigenen Klapptüre für 
die Verladung. 


Neuwagen verzögert geliefert 

Im Jahr 1917 bestellte die DKB vier neue 
Trieb- und vier Beiwagen. Kriegsbedingt 
konnten aber zunächst keine Neubauten 
angefertigt werden. Erst 1921 lieferte Lin- 


Das Maximum-Gestell 


hr Grundprinzip stammt aus den USA — dort meldete der Waggonfabrikant 

John A. Brill im Jahr 1890 eine neue Drehgestellbauart zum Patent an. Doch 
um ein Drehgestell im klassischen Sinne mit Drehpfanne und Drehzapfen han- 
delte es sich bei der von Brill als „Eureka Maximum Traction” genannten Kon- 
struktion eben nicht. Denn der Wagenkasten ruht bei Maximum-Gestellen auf 
gefederten, segmentförmigen Führungsstücken. Sie führen den Brückenrah- 
men seitlich. 


Worauf bezieht sich „Maximum“? 


Die Zugkräfte werden vom „Drehgestell” in die am Gestellkopfträger befes- 
tigen Zapfen übertragen. Der Drehpunkt liegt durch die Form der Gleitstücke 
auf der angetriebenen Achse. Die höhere Belastung der großen Räder durch 
den dazwischen eingelassenen Fahrmotor und der verschobene Stützpunkt 
des Wagenkastens bewirkt laut Brills Berechnungen, dass ein Maximum an 
Kraft über eine Achse übertragen wird. 

Das Maximum! im heute üblichen Name des Gestells bezieht sich also 
nicht auf den Durchmesser der Radkörper des angetriebenen Radsatzes, son- 
dern auf die dort „maximal greifende Traktion”. 


Deutsche „Maximum-Gestelle” 

Der Durchmesser der Treibräder in originalen Brill-Gestellen beträgt 762 bis 838 
Millimeter, der der Laufräder meist einen halben Meter. In Deutschland haben die 
Treibräder zumeist 797 Millimeter Durchmesser, die Laufräder variieren zwischen 
508 und 607 Millimeter. Bei Wagen für deutsche Überlandstrecken stiegen die- 
se Maße auf 922 bzw. 622 Millimeter. Der erste deutsche Hersteller von Maxi- 
mum-Gestellen war die Remscheider Firma Heinrich Böker & Co. AR/AM 
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Schmiedeeisernes Drehgestell mit 
ungleichmäßiger Lastverteilung 
(Maximum -Traction -Truck). 


Prinzipskizze eines Maximum-Gestells mit Blattfedern 
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ke-Hofmann die Fahrzeuge. Neben drei 
Zweiachsern kam dabei auch ein Vierachser 
zur DKB (Nr. 5). Er besaß ebenfalls Maxi- 
mum-Gestelle, der eckige Wagenkasten mit 
Tonnendach hatte zwei Fahrgastabteile mit 
je zwei großen Seitenfenstern und in der 
Mitte ein Stückgutabteil mit einer großen 
zweiteiligen Schiebetüre. 

Als die DKB den Stückgutverkehr nach 
Distelrath 1934 aufgab, ließ sie die Stückgut- 
abteile aus den beiden damit ausgestatteten 


ur 


Vierachsern ausbauen und durch ein Fahr- 
gastabteil ersetzen. Einer der 1908 gebauten 
DKB-Maximumwagen ging im Zweiten 
Weltkrieg verloren, einen anderen musterte 
das Unternehmen nach einem Unfall 1955 
aus, den Vierachser von 1921 ein Jahr später. 
Die übrigen zwei Maximumwagen erlebten 
das Ende des elektrischen Reiseverkehrs 1963 
und wurden danach verschrottet. 

Die Dürener Dampfstraßenbahn AG be- 
trieb eine meterspurige Überlandstraßen- 


Nas Bauart Maximum-Gestell mit Blattfedern 
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SLG. P. H. PRASUHN, ARCHIV AXEL REUTHER (3) 
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Wilhelm Eckert nahm den bereits abgestellten Tw 3 der 
Dürener Kreisbahn am 1. Juli 1964 in Diestelrath auf. Er 
wurde 1908 von Herbrand gebauten 


SLG. WOLFGANG MEIER 


> C 
DESCH më An, 


bahn mit Güterverkehr. Zunächst setzte die- 
se Gesellschaft Dampfzüge ein, ehe sie ihre 
Gleisanlagen 1913 elektrifizieren ließ. Die 
Firma Herbrand lieferte parallel vier vier- 
achsige Triebwagen (Nr. 10 bis 13) mit ge- 
schlossen Plattformen, fünffenstrigem Fahr- 
gastraum und Maximum-Gestellen. Die 
elektrische Ausrüstung steuerte die AEG 
bei. Der Wagen 11 verbrannte 1916, wurde 
aber zwei Jahre später durch einen gleich- 
artigen Wagen ersetzt, der im Zweiten Welt- 
krieg zerstört wurde. 

Bis zur Einstellung des Schienenverkehrs 
1965 ergänzte das im Januar 1939 in Düre- 
ner Eisenbahn AG (DEAG) umfirmierte 
Unternehmen seinen Fuhrpark ausschließ- 
lich mit Gebrauchtwagen. Im Laufe der 
Jahre kam so eine große Vielfalt an zwei- 
und vierachsigen Trieb- und Beiwagen zu- 
sammen. Darunter befanden sich ab 1921 
auch zwei vierachsige Triebwagen mit Ma- 
ximum-Gestellen, gebaut 1912 von Her- 
brand mit elektrischer Ausrüstung von SSW 
(Tw 14 und 15). Dabei handelte es sich um 
die ehemaligen Tw Nr. 42 und 44 der elek- 
trischen Kleinbahnstrecke Wermelskirchen 
— Burg, welche zuletzt die Vereinigte West- 
deutsche Kleinbahnen AG (VWKA) geführt 
hatte. Einer dieser Wagen ging im Zweiten 
Weltkrieg verloren, der zweite - und auch 
die drei verbliebenen Vierachser der Erstlie- 
ferung - standen bis in die 1960er-Jahre im 
Einsatz. Bis zur Betriebseinstellung ließ die 
DEAG an ihnen wenig modernisieren, nach 
der Stilllegung wurden alle verschrottet. 


) mit 
Sitz in Bochum nahm im Jahre 1900 im Be- 
reich Hohenlimburg ihre erste Meterspur- 
strecke in Betrieb, die später in das Netz der 
Iserlohner Kreisbahn überging. Neben vier 


Die Westfälische Kleinbahnen AG (WK 
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Als Besonderheit besaß die zweite Serie der Krefelder Maximumwagen der Baujahre 1905 bis 1907 Maximum-Gestelle, bei denen 
ne angeordnet war. Zu sehen ist hier einer der Wagen im Zustand der 1930er-Jahre mit dreieckigem Schleifbügel 


die Laufachse vor- 
EMIL KONRAD, BILDSAMMLUNG VDVA 


kaf 


Aufnahme des Maximumwagens 110 der Krefelder Straßenbahn im 
Lieferzustand mit vollständig offenen Plattformen. Sie besaßen in den 
Anfangsjahren einen Stangenstromabnehmer 


Von den Weyer-Maximumwagen überlebten nur drei Exemplare den 
Zweiten Weltkrieg. Im Jahre 19xx sind sowohl Fahrzeug als auch Um- 
gebung noch deutlich von den Spuren des Krieges gekennzeichnet 


SLG. P. H. PRASUHN, ARCHIV AXEL REUTHER 


von Kummer in Niedersedlitz gelieferten 
zweiachsigen Zweiwagenzügen beschaffte 
die WK zur Eröffnung von Busch in Baut- 
zen auch vier vierachsige Triebwagen mit 
Maximum-Gestellen (Nr. 1 bis 4). Die Fahr- 
zeuge mit hoch liegendem Wagenboden ver- 
fügten über einen Aufbau mit sechs Bogen- 
fenstern in zwei Größen. Die Plattformen 
waren vollständig geschlossen. Anscheinend 
waren diese Vierachser nicht besonders be- 
triebstauglich, denn nach einem Unfall mus- 
terte die WK zwei Exemplare aus, die bei- 
den anderen ließ das Unternehmen 1926 in 
Beiwagen umbauen. Einer davon erhielt 
1950 einen neuen Aufbau mit geänderter 
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Fensteranordnung und neuem Dach, im 
Jahr 1957 musterte das 1942 in Iserlohner 
Kreisbahn AG umbenannte Unternehmen 
beide aus. Erhalten blieb keiner der Wagen. 


tutigart und Hellpronn 
Zur Umstellung der Dampfstraßenbahn und 
Pferdebahn auf elektrischen Betrieb und In- 
betriebnahme neuer Strecken beschaffte die 
Crefelder Straßenbahn in den Jahren 1900 
bis 1904 sowohl zwei- als auch vierachsige 
Fahrzeuge. Ferner verwendete sie die vier- 
achsigen Dampfbahnbeiwagen im elektri- 
schen Betrieb weiter. Zwischen 1901 und 


PETER BOEHM, SLG. AXEL REUTHER 


1904 baute van der Zypen & Charlier in 
Köln-Deutz elf vierachsige Triebwagen mit 
Maximum-Gestellen (Nr. 101 bis 111). Die 
elektrische Ausrüstung kam von der UEG, 
gebremst wurde mit Druckluft. Sie hatten of- 
fene Plattformen und der Fahrgastraum mit 
Längsbänken besaß fünf große Bogenfenster. 
Die Plattformen ließ die Crefelder Straßen- 
bahn AG schon bald mit Flurschutzscheiben 
versehen, ab 1913 dann verglasen. Im glei- 
chen Jahr musterte das Unternehmen einen 
Wagen nach einem Unfall aus. 

Die vierachsigen Triebwagen waren auf- 
grund ihrer schwachen Motorisierung beim 
Fahrpersonal unbeliebt, für Beiwagenbetrieb 
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Maximumwagen in NRW 


Maximumwagen von Betrieben auf heutigem NRW-Gebiet 


Stadt Anzahl Baujahr Hersteller 1. Betriebs- Bemerkungen 

mech. Teil elektr. Teil nummer 
Aachen 10 1908 Herbrand AEG 191-200 mehrere bei SNCV eingesetzt 
(1.000 mm) 10 1910 Herbrand AEG 431-440 mehrere bei SNCV eingesetzt 
Stück 20 
Düren DKB 4 1908 Herbrand SSW 1—4 
(1.435 mm) 1 1921 LHW SSW 5 
Düren DEAG 4 1913 Herbrand AEG 10-13 zwei bis 1963 noch im Einsatz 
(1.000 mm) 1 1918 Herbrand AEG 1 Verlust im Zweiten Weltkrieg 
Stück 10 
Iserlohn/WK 4 1900 Busch o. A. 1—4 bis 1957 alle ausgemustert 
(1.000 mm) 
Stück 4 
Krefeld 11 1901-1904 van der Zypen Union 101-111 4 Stück 1924 nach Stuttgart, 6 Stück 

1925/26 nach Heilbronn verkauft 
(1.000 mm) 9 1905/1907 Weyer o. A. 112-120 1 Kriegsverlust, drei 1951 ausgemustert 
Stück 20 
Recklinghausen — Herne 4 1898 Falkenried Union 1-4 = Vest. 201-204; 1943 Umbau in Zweiachser 
(später Vestische) 4 1900 Lindner o.A. 5-8 
(1.000 mm) 4 1906 Lindner 0.A. DI = UN 5"-8" = Vest. 205-208 * 
2 1908 Lindner 0.A. 16-19 = Vest. 211, 212 
Stück 14 * 3 Stück 1941 nach Teplitz-Schönau 
Wermelskirchen — Burg 6 1908 Herbrand SSW 21-26 1913/14 Umbau in Vierachser in WF Rastatt 
VWKA (Remscheid) zwei 1921 nach Düren (ab 1939 DEAG) 
(1.000 mm) zwei von 1921 bis 1936 in Remscheid 
Stück 6 
Wuppertal — Barmer Bergbahn 10 1902 StL/Boe S&H 26-35 2 Stück 1940 nach Krefeld verkauft 
(1.000 mm) 
Wuppertal — Barmer Kleinbahn 6 1899 Busch Sch 101-106 
(1.000 mm) 1 1899 MAN SSW 107 
2 1906 MAN SSW 108-109 1911 an RhBG Düsseldorf, 
1930 an Iserlohn (1) und Mainz (1) 

Stück 19 
Gesamt 93 


Abkürzungen Hersteller/Ausrüster*: 

AEG/A* = Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft Berlin 

Busch = Waggonfabrik vorm. Busch, Bautzen 

Herbrand = Waggonfabrik AG vorm. P Herbrand & Cie., Köln-Ehrenfeld 
Lindner = Wagen- und Waggonfabrik Gottfried Lindner AG, Ammendorf 
Sch* = Schuckert, Nürnberg 

SSW*/S = Siemens-Schuckert, Berlin 

Talbot = Waggonfabrik Talbot, Aachen 

van der Zypen = van der Zypen & Charlier, Köln 


LHW = Linke-Hofmann, Breslau 


StL = St. Louis Car-Corporation 


verglaste Plattformen, die fünf Seitenfenster 
des Fahrgastraumes waren eckig. 


eigneten sie sich nur bedingt. Als die Crefelder 
Straßenbahn AG 1923/24 insgesamt 13 neue 
zweiachsige Triebwagen mit stärkeren Moto- 


ren in Betrieb nahm, schrieb sie die zehn noch Mit umgedrehte Achsanordnung 


vorhandenen Maximumwagen (ab 1920 als 
Tw 401 bis 410 geführt) zum Verkauf aus. 
Vier Stück übernahm die Filderbahn Stuttgart, 
die aber nur zwei als Motorwagen in Betrieb 
nahm und die anderen beiden in Beiwagen 
umbaute; die übrigen sechs Stück kamen nach 
Heilbronn - siehe SM 1/2015 ab Seite 60. 

Die Düsseldorfer Eisenbahnbedarf AG, vorm. 
Carl Weyer & Cie. lieferte in zwei Teilserien 
1905 und 1907 neun weitere Vierachser nach 
Crefeld (Nr. 112 bis 120). Sie hatten bereits 
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im Maximum-Gestell 


Eine Besonderheit der Weyerwagen war die 
Anordnung der Achsen in den Gestellen; hier 
lief die kleine Laufachse voraus und die An- 
triebsachse innen. Diese Anordnung ermög- 
lichte es, den Kastenträger zur Plattform hin 
abzusenken und eine niedrigere Einstieghöhe 
zu erreichen. Bei dieser „umgedrehten“ Bau- 
art des Maximum-Gestells konnten die Lauf- 
achsen die ihnen hauptsächlich zugedachte 
Aufgabe der Anlenkung in hervorragender 


Boe = Hermann-Heinrich Boeker, Remscheid später Berlin 
Falkenried = Falkenried, Hamburg 


MAN = Maschinenfabrik Augsburg Nürnberg und Vorgänger 
S & H* = Siemens & Halske, Berlin 


Union = Union Elektrizitätsgesellschaft 
Weyer = Düsseldorfer Eisenbahnbedarf AG vorm. Carl Weyer & Cie. 


Weise erfüllen. Die Stromabnahme erfolgte in 
Crefeld (ab 1929 Krefeld geschrieben) bis in 
die 1920er-Jahre hinein über Stangen mit 
Rolle, anschließend stellte die Straßenbahn- 
AG auf Schleifbügel um, der nach einem Pa- 
tent des langjährigen Betriebsdirektors Albert 
auf dem bisherigen Fuß der Stange drehbar 
gelagert war. 

Zwischen 1934 und 1942 erhielten alle 
Triebwagen (ab 1920 als Tw 411 bis 419 
geführt) dann Scherenstromabnehmer. Von 
diesen Weyer-Wagen überlebten drei den 
Zweiten Weltkrieg, ein Exemplar hatte das 
ab 1931 als Krefelder Verkehrs AG firmie- 
rende Unternehmen 1939 nach einem Un- 
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Tw 2 der Straßenbahn Recklinghausen - Herne mit seinem neuen, eckigen Stahlwagenkasten 
von 1927 SLG. P. H. PRASUHN, ARCHIV AXEL REUTHER 


Amähdorf für 
usen — Herng| 
aufnahme re 


j! e 


Von der Kleinbahn Wermelskirchen — Burg 
stammt der Tw 11 der Remscheider Straßenbahn, 
hier 1936 im Depot fotografiert. Die Firma Her- 
brand hat ihn gemeinsam mit fünf baugleichen 
Fahrzeugen als Zweiachser geliefert. Die Maxi- 
mum-Gestelle erhielten sie 1913/14 in Rastatt. 


fall ausgemustert. Die drei verbliebenen Tw 
411, 412 und 413 schieden 1951 aus und 
wurden danach verschrottet. 


Die 1898 eröffnete meterspurige Straßen- 
bahn Herne - Baukau - Recklinghausen war 
einer der Vorgängerbetriebe der 1915 ent- 
standenen Vestischen Kleinbahnen, die 1940 
in eine Straßenbahn umfirmierte. Zur Eröff- 
nung lieferte Falkenried in Hamburg vier 
vierachsige Triebwagen mit Maximum-Ge- 
stellen (Nr. 1 bis 4). Sie hatten offene Platt- 
formen und eine elektrische Ausrüstung der 
UEG und erwiesen sich als äußerst langlebig. 
1927/28 bekamen sie neue eckige Wagen- 
kästen aus Stahl. In den 1940er-Jahren wur- 
den die verschlissenen Maximum-Gestelle 
durch ein zweiachsiges Untergestell mit lan- 
gem Achsstand ersetzt. In dieser Form stan- 
den sie noch bis ins Jahr 1961 in Betrieb. 

Im Jahr 1900 kamen vier weitere Maxi- 
mumvierachser zur Lieferung (Nr. 5 bis 8), 
gebaut von der Waggonfabrik Gottfried 
Lindner in Ammendorf. Der Fahrgastraum 
hatte sieben Bogenfenster und die Plattfor- 
men waren ebenfalls offen. Sie erhielten 
später geschlossene Plattformen. Zwischen 
1906 und 1908 folgten noch einmal sechs 
ähnliche Triebwagen von Lindner (Nr. 11” 
und 12” sowie Nr. 16 bis 19). Bei den vier 
1908 gelieferten Fahrzeugen waren die 
Drehgestelle mit Laufachse nach Außen 
eingebaut. Dazwischen lieferte Falkenried 
im Jahr 1905 zwei Triebwagen mit gleich- 
rädrigen Drehgestellen (Nr. 9 und 10”). 

Die Serie von 1900 musterte der Stra- 
ßenbahnbetrieb bereits bis 1928 aus, die 
übrigen gelangten in den Bestand der Ves- 
tischen Kleinbahnen AG. Drei Lindner- 
Maximumwagen kamen 1941 im Rahmen 
des Reichsleistungsgesetzes nach Teplitz- 
Schönau in den Sudetengau, die übrigen 
wurden bis 1945 ausgemustert, eventuell 
erlitten sie zuvor Kriegsschäden. 


Die bergische Stadt, durch die Aktivitäten 
der Familie Böker als Entstehungsort des 
deutschen Maximum-, „Drehgestells“ anzu- 
sehen, kam nur durch Umbau und auf Um- 
wegen zu eigenen Fahrzeugen dieser Bauart. 
Die 1890 als Dampfkleinbahn eröffnete 
Wermelskirchen-Burger Eisenbahn gelangte 
1897 ins Eigentum der Westdeutschen Eisen- 
bahn-Gesellschaft, Köln (WEG) und später zu 
deren Tochter, der Vereinigten (Westdeut- 
schen) Kleinbahn AG (VKA). Unter neuer 
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Den von der Barmer Bergbahn 
AG stammenden Maximum- 
wagen 23 und zwei andere in- 
zwischen unter der Hoheit der 
Wuppertaler Bahnen AG ver- 
kehrende Wagen nahm John. 
H. Price am 3. August 1947 in 
Cronenfeld auf 

SLG. PETER BOEHM/AXEL REUTHER 


Amerikanisch zeigt sich einer der zehn 1902 von 
der Barmer Bergbahn beschafften Maximum- 
wagen. Gut zu sehen sind die versenkbaren 
Fenster und die in Fahrtrichtung umlegbaren 
Rückenlehnen SLG. P. H. PRASUHN, ARCHIV AXEL REUTHER 
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Leitung wurden ab dem Jahr 1900 mehrere 
Strecken elektrifiziert, andere als Straßen- 
bahn neu gebaut. Im Jahr 1908 lieferte Her- 
brand sechs zweiachsige Triebwagen mit von 
der Bergischen Stahl-Industrie gebauten lenk- 
baren Einzelachsen (Nr. 21 bis 26) nach Wer- 
melskirchen. Diese Bauart erwies sich als we- 
nig betriebssicher und die Wagen galten als 
sehr entgleisungsfreudig. 1910 wurden sie 
daher leihweise zur ebenfalls von der WEG 
betriebenen Filderbahn bei Stuttgart abgege- 
ben. Auch dort verursachten sie Probleme, 
weshalb sie nach zwei schweren Unfällen 
1912 außer Dienst gestellt wurden. Die Wag- 
gonfabrik Rastatt bot an, die Fahrzeuge zu 
überholen und mit neuen vierachsigen Ma- 
ximum-Gestellen auszustatten. Der Umbau 
erfolgte in den Jahren 1913/14, anschließend 
kamen die Wagen zur VKA nach Wermels- 
kirchen zurück, wo sie bis 1918 abgestellt 
blieben. Der dortige Betrieb geriet 1921 in 
wirtschaftliche Schwierigkeiten und legte da- 
raufhin alle Strecken still. 

Im Jahr 1922 kaufte die Remscheider 
Straßenbahn verschiedene Teile des VKA- 
Netzes. Für den noch recht neuen Wagen- 
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park des elektrischen Betriebes suchte sie 
Käufer, was ihr aber nicht für alle Fahrzeu- 
ge gelang. Von den Maximum-Vierachsern 
kamen zwei nach Remscheid (Nr. 41 und 
43), wo sie bis 1936 eingesetzt waren, zwei 
andere kamen hingegen zur Dürener Eisen- 
bahn (Nr. 42 und 44). 

Im Jahre 1899 erhielten die Bergischen 
Kleinbahnen sechs vierachsige Triebwagen 
von der Waggonfabrik Busch in Bautzen 
(Nr. 101 bis 106). Die elektrische Ausrüs- 
tung stammte von Schuckert, die Motoren 
auf den Antriebsachsen leisteten jeweils 29 
Kilowatt. Die Untergestelle entsprachen nur 
angenähert der klassischen Maximum-Bau- 
form, da die Räder nahezu den gleichen 
Durchmesser hatten. 


inbahnen 


Eingesetzt waren die Bautzner Wagen auf 
dem Benrather Netz der Bergischen Klein- 
bahnen. Als diese Strecken 1911 an die 
Rheinische Bahngesellschaft, Düsseldorf ab- 
gegeben wurden, gelangten auch die Fahr- 
zeuge in deren Eigentum. Einen Wagen 
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Hinter dem Tw 162 verbirgt sich ebenfalls einer der zehn 1902 für die Barmer Bergbahn AG ge- 


bauten Bökerwagen. 1927 wechselte er vom Betrieb Toelleturm zum Betriebsteil Cronenberg, 
wo er die Nr. 62” erhielt. Daraus wurde bei der Wuppertaler Bahnen AG die Nr. 162, hier am 3. 
August 1947 in grün-weißer Lackierung in Cronenberg, Lenzhaus JOHN H. PRICE, SLG. P. BOEHM/A. REUTHER 


e SM 6/2012 „Große Wagen zu kleinen Preisen”, Berlins Maximum-Drehgestell-Triebwagen (Teil 1) 

e SM 7/2012 „Noch lange offen”, Der Berliner Maximumwagen, Teil 2 

e SM 1/2013 „Auf großem Rad durch Bayerns Herz”, Münchens Maximum-Drehgestell-Triebwagen (Teils 1) 

e SM 2/2013 „Schluss mit Olympia”, Münchens Maximum-Drehgestell-Tw nach 1945 

e SM 11/2014 „Als es auf die Größe ankam”, Maximumwagen in Mitteldeutschland und im alten 
Ostdeutschland (ohne Berlin, Leipzig und Kattowitz) 

e SM 12/2014 „Elegant wie Zeppeline”, Die Maximumwagen in Augsburg und Nürnberg 

e SM 1/2015 „Groß und Klein nebenan“, die Maximumwagen in Württemberg und Baden 


musterte die neue Betreibergesellschaft nach 
einem Unfall 1913 aus, die übrigen standen 
noch bis Mitte der 1930er-Jahre im Einsatz. 
Ebenfalls 1899 lieferte MAN einen Probe- 
wagen mit „richtigen“ Maximum-Gestellen 
der Bergischen Stahl-Industrie ab (Nr. 107), 
der im Anschluss an eine Serie von 40 Fahr- 
zeugen in Normalspur für Nürnberg gebaut 
worden war. Aussehen und Maße waren da- 
her nahezu identisch, die Drehgestelle des 
bergischen Wagens hatten allerdings Blatt- an 
Stelle von Schraubenfedern. Der Hersteller 
bezeichnete sie als „Type A1“. Die elektrische 
Ausrüstung kam von SSW. „Adelheid, das 
Wunderkind der Bergischen Kleinbahnen“, 
wie der Wagen scherzhaft genannt wurde, 
verkehrte von Neviges aus. Im bogen- und 
steigungsreichen Niederbergnetz bewährte er 
sich jedoch nicht, so dass er nur selten einge- 
setzt war. Er war aber bis etwa 1930 vor- 
handen und wurde dann ausgemustert. 


AAI h > C IK nt cne Ei J u > 

Für das Benrather Netz baute MAN 1906 
zwei weitere Vierachser (Nr. 108 und 109), 
die mit den vom Hersteller entwickelten 


Maximum-Gestellen mit festem Drehzapfen 
ausgerüstet worden waren. Der US-ameri- 
kanische Einfluss war bei den über zwölf 
Meter langen Fahrzeugen unübersehbar 
und der Komfort hoch. Die elf tiefgezoge- 
nen Seitenfenster waren herablassbar, die 
Lehnen der Quersitze nach Fahrtrichtung 
umzulegen. 

Auch diese Wagen kamen nach dem Betrei- 
berwechsel 1908 zur Rheinischen Bahnge- 
sellschaft in Düsseldorf. Dort standen sie bis 
1930 im Einsatz. Zumindest einer der Wa- 
gen ist anschließend noch als Güterfahrzeug 
der Iserlohner Kreisbahn nachgewiesen, von 
wo er im Jahr 1942 noch an die Zufuhr- 
bahn in Litzmannstadt (Lodz) im heutigen 
Polen weitergereicht wurde. 


Barmer E Jahr 

weitaus langer im Einsatz 

Auch die Barmer Bergbahn verwendete 
Triebwagen mit Maximum-Gestellen. 1902 
wurden zehn Vierachser geliefert, die auf- 
grund ihres Aussehens den Beinamen 
„Amerikaner“ erhielten. Als Hersteller ist 
die Firma Böker genannt, dabei handelte es 
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Maximum-Gestellen. Diesem Adelheid" genannten Einzelstück folgte allerdings keine Serie 


SLG. P. H. PRASUHN, ARCHIV AXEL REUTHER 
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Vor dem Depot der Barmer 


Bergbahn am Toelleturm ent- 
stand um 1953/54 diese Auf- 
nahme der Tw.22 und 25. Beide 
liefen auf Maximum-Gestellen 
nach dem Patent Böker 

ERWIN BOCK. SLG. WOLFGANG R: REIMANN 


1928 hatte Friedrich Grünwald das Glück, einen der beiden ex VKA-Maximumwagen in Diens- 
ten der Remscheider Straßenbahn als Tw 10 im Ausflugsverkehr an der Haltestelle Talsperre fo- 
tografieren zu können BILDARCHIV VDVA 


sich um den in Berlin-Lankwitz ansässigen 
Importeur der St. Louis Car-Corporation 
Hermann-Heinrich Böker. In den Auftrags- 
listen von St. Louis sind für 1902 zehn 
Stück „Closed“ mit Besteller Böker zu fin- 
den, dabei dürfte es sich um die Wagen der 
Barmer Bergbahn handeln. Die elektrische 
Ausrüstung kam von Siemens & Halske, 
die Firma Böker dürfte die aus den USA ein- 
getroffenen Wagen mit der elektrischen 
Ausrüstung komplettiert haben. 

Die elf Meter langen und mit 17,5 Ton- 
nen Gewicht recht schweren Triebwagen 
waren mit zweimal 44 Kilowatt sehr gut 
motorisiert und machten im steigungsrei- 
chen Netz wenig Probleme. 


gear 


DIENSTE € U... 
1928 modernisierte die Barmer Bergbahn 
ihren Fahrzeugpark mit zwölf Vierachsern 
mit Mitteleinstieg und gleichrädrigen Dreh- 
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gestellen, wodurch die „Amerikaner“ weni- 
ger wichtige Dienste übernahmen. Einer er- 
litt 1929 einen schweren Unfall, danach 
baute ihn die Waggonfabrik Weyer in Düs- 
seldorf in erheblich veränderter Form wie- 
der auf und stattete die Fahrgestelle dabei 
mit gleichgroßen Rädern aus. 

Aus einem anderen Triebwagen ent- 
stand 1935 ein Beiwagen - eines der we- 
nigen Fahrzeuge dieser Art mit Maximum- 
Gestellen. Zwei Fahrzeuge verkaufte die 
Barmer Bergbahn 1940 nach Krefeld, wo 
sie 1943 zerstört wurden. Die restlichen 
gelangten nach der Vereinigung der Wup- 
pertaler Betriebe 1940 teilweise auch im 
Niederbergnetz der ehemaligen Bergischen 
Kleinbahnen zum Einsatz. Ein Triebwagen 
ging im Zweiten Weltkrieg verloren, die 
übrigen fuhren noch bis in die erste Hälf- 
te der 1950er-Jahre. 

Anders als in Berlin und München, wo es 
mehrere Hundert vierachsige Triebwagen 


mit Maximum-Gestellen gab, beschafften 
die Betriebe auf dem Territorium des heu- 
tigen Bundeslandes Nordrhein-Westfalen 
in Summe nur 93 derartige Fahrzeuge. 
Baulich unterschieden sich diese Wagen 
teils drastisch - selbst in der Anordnung 


des größeren Radsatzes im Gestell. 


Keiner blieb erhalten 

Obwohl die letzten Exemplare in Aachen 
und Düren noch Anfang der 1960er-Jah- 
re im Einsatz standen, blieb keiner der 
technisch interessanten Wagen erhalten, 
welche mehrere Jahrzehnte das Bild der 
Betriebe zwischen Aachen und Iserlohn ge- 
prägt hatten. So müssen Straßenbahn- 
freunde aus NRW heute beispielsweise 
nach Berlin oder München fahren, um ein- 
mal Triebwagen „mit großem Rad voran“ 
zu erleben ... AXEL REUTHER 


(wird zu weiteren Betrieben fortgesetzt) 
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Dresdens Tw 296 Helene" 


Kein zweiachsiger Straßen- 


bahnwagen ist bei den Dresdnern so bekannt wie der ehe- 
malige Tw 296. Seit 2007 steht er im Innenhof des Restaurants 
„Dresden 1900” am Neumarkt - hier seine ganze Geschichte 


e ie Sängerin Helene Fischer ist ge- 
| genwärtig in jedermann Munde, 
| tourt sie doch aktuell wieder ein- 
mal durch ganz Deutschland. 

Aber in einem Restaurant neben der 
Dresdner Frauenkirche kann man Helene 
jeden Tag treffen! Und wir Straßenbahn- 
freunde dürfen sie hier sogar ganz unge- 
niert anfassen! Das gehört sich nicht? 
Doch, doch - aber eben auch nur im „Dres- 
den 1900“ ... Denn der Vorspann und die 
Aufnahmen auf dieser Doppelseite haben 
es längst verraten - mit dieser „Helene“ ist 
ein Straßenbahnwagen gemeint. Aber wie 
kam er in das Restaurant und wieso trägt 
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er diesen Namen? Schauen wir auf seine 
Geschichte von Anfang an: 


seDaut Ttur Dresdens IQ 

Die aufgrund ihrer gelb lackierten Fahrzeuge 
von der Bevölkerung meist nur die „Gelbe“ 
genannte Dresdner Straßenbahn-Gesellschaft 
stellte 1898 auch den Tw 296 als Wagen für 
Oberleitungs- und Akkumulatorenbetrieb in 
Dienst. Bereits im Jahr 1910 ließ ihn die in- 
zwischen zuständige Städtische Straßenbahn 
zum Schneepflugwagen 2025 umbauen. Dazu 
entfernten die Werkstattmitarbeiter die Büh- 
nenbleche und verlängerten die Plattformen 
etwas, um darunter die höhenverstellbaren 


Linientafeln, Haltestellenschilder und andere 
Accessoires von Trams aus halb Europa prägen 
wie Fahrschalter und alte Straßenbahnfotos 


das Flair vom „Dresden 1900” JENS WINNIG 


Schneekratzen anzubringen. Den Fahrschal- 
ter des „Motorpflug neuer Art“ genannten 
Fahrzeuges versetzten sie ins Wageninnere. 
Im Jahr 1914 erhielt der Wagen ein neues 
Fahrgestell vom Typ van der Zypen mit 
1,75 Meter Achsabstand - es stammte vom 
Tw 603. Vier Jahre danach erfolgte die Um- 
zeichnung in ATw 3025. Ein Jahrzehnt da- 
nach fand 1928 ein erneuter Fahrgestell- 
tausch statt, dieses Mal mit dem ATw 3020. 
Das ebenfalls von van der Zypen gebaute 
Fahrgestell wies nun einen Achsstand von 
1,68 Meter auf und war noch besser moto- 
risiert. Nach dem Zweiten Weltkrieg erhielt 
der Schneepflugwagen 1947 die Betriebs- 
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Die Dresdner Verkehrsbetriebe nutzten den Triebwagen bis in die 
1970er-Jahre als Schneeräumfahrzeug, hier vor dem Depot Tolkewitz 


Am 3. August 2007 
schwebte der zuvor 
im ostsächsischen 
Ostritz restaurierte 
Triebwagen links 
vom Turm der ka- 
tholischen Hofkir- 
che über Dresdens 
Neumarkt zu sei- : 
nem heutigen 
Standplatz. Über 
diesem entstand in 
den Wochen danach 
eine Glaskuppel 
FRANK EBERMANN 


nummer 3187, welche sich 1971 für die 
EDV in 721 087-6 änderte. 


Markenzeichen der „Linie 6” 


Im Jahr 1979 sonderten die Dresdner Ver- 
kehrsbetriebe den Schneepflug aus. Doch der 
Wagen blieb erhalten! Nach weitgehender 
Demontage der elektrischen Ausrüstung und 
der Schneekratzen zog ihn ein Traktor am 5. 
August 1979 in Dresden-Striesen von der 
Ludwig-Hartmann-Straße zur Gaststätte 
„Maygarten“ an der Ecke Maystraße/ 
Schaufußstraße. Dort ließ ihn sein neuer 
Eigentümer, der Entertainer Karl-Heinz Bell- 
mann, für gastronomische Zwecke umbau- 
en. Dabei erhielt er Geländer um die Platt- 
form und einen (ahistorischen) Fahrschalter. 

Schnell entwickelte sich der Straßen- 
bahnwagen danach zum Markenzeichen 
der später in „Linie 6“ umbenannten Gast- 
stätte. Nach 1990 sank jedoch deren Stern 
- zehn Jahre später befand sich der Wagen, 
der von der Bevölkerung damals noch „Li- 
nie 6“ genannt wurde, in einem desolaten 
Zustand: übergehängte Planen schützten 
ihn vor Regenwasser. Nach dem Konkurs 
der Wirtschaft fand das Fahrzeug ab 13. 
Juli 2005 in einer Garagenanlage an der 
Salzburger Straße in Dresden-Laubegast 
eine Unterstellung. 

Im Sommer 2007 befand sich der Stra- 
ßenbahnwagen in der Nähe von Zittau bei 
der Baumaschinen-Service GmbH (BMS) in 
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Ostritz an der Neiße. Die Beschäftigten die- 
ses Unternehmens hatten den Dresdner Wa- 
gen hier wieder auf Vordermann gebracht. 
Am 2. August 2007 kehrte er in Sachsens 
Landeshauptstadt zurück, wo ihn ein Bau- 
kran am Folgetag in ein noch nicht fertig- 
gestelltes Gebäude am Neumarkt hob. 


Blickfang im „Dresden 1900" 


Am 23. Mai 2008 eröffnete in dem Gebäu- 
de mit der klangvollen Adresse „An der 
Frauenkirche 20“ die Erlebnisgastronomie 
„Dresden 1900“. Der im überdachten In- 
nenhof aufgestellte ehemalige Tw 296 ist 
das Glanzstück dieses Restaurants, welches 
für Straßenbahnfreunde noch viele weitere 
Überraschungen bietet. So hängen zahlrei- 
che Linienschilder und Tramfotografien an 
den Wänden. Mehrere Sitzgruppen sind wie 
in alten Straßenbahnwagen angeordnet, 
Kennern wird am Eingang ein Fahrschalter 
auffallen. 

Die Kellnerinnen tragen hingegen Schaff- 
nermützen - und sind mindestens genauso 
attraktiv wie Helene Fischer, aber mit der 
blond lackierten „Helene“ können sie es na- 
türlich nicht aufnehmen! Aber warum heißt 
der Wagen nun so? Der damalige Ge- 
schäftsführer Ricco Geithner erinnert sich: 
„2007 haben wir das Fahrzeuge in Ostritz 
ganz liebevoll restaurieren lassen — dabei 
habe ich viel an meine im gleichen Jahr ge- 
borene Großmutter denken müssen. In Er- 


Ein Traktor brachte den Straßenbahnwagen am 5. August 1979 vor die 
spätere Gaststätte „Linie 6” in Dresden-Striesen 


MARIO SCHATZ (2) 


Technische Daten Tw 296 


TE EE 1898 
erstes Fahrgestell................ Typ Union 
Achsabstand. .... 2222224242420: 1.680 mm 
Länge über Plattformblech......... 8.000 mm 
elektrische Ausrüstung ..............-- UEG 
Motoren 

ab 1898........... zwei GE 800 je 16,2 kW 


ab 1914 .. zwei S & H Typ B 17/30 je 14,7 kW 
ab 1928. . . zwei UEG Typ GE 1200 je 22,8 kW 


Fahrschalter 


BD 898 ie aaa end B5 
ab:1928; ana. ear AEG Typ FBh sp. 18 
Plätze 24 EN 20 Sitz- und 18 Stehplätze 


innerung an sie habe ich den Wagen dann 
Helene getauft.“ 

Mit der gleichnamigen Sängerin hat der 
Name also nichts zu tun. Doch wer weiß — 
vielleicht tritt eines Tages auch einmal Hele- 
ne Fischer auf Deutschlands kleinster Bühne 
auf, von der schon Wolfgang Stumpf, Otto 
Walkes und Matthias Reim agierten: auf der 
Plattform des Tw 296, genannt „Helene“. 

ANDRE MARKS 


Ouelle: Datensammlung von Mario Schatz 
vom 24.04.2010 auf Grundlage der Ver- 
zeichnisse von Amtsbaurat Oskar Schmidt 
und Martin Metz; 


Hinweis von Mario Schatz: Im Straßen- 
bahn-Archiv, Band 7, ist die Entwicklung 
des Fahrzeuges falsch dargestellt. Der Autor 
für den Dresden-Teil, Alexander Arldt, lässt 
beim Fahrgestelltausch die Wagennummer 
mit dem Fahrgestell mitlaufen. Da in der 
Praxis die Fahrgestelle öfter getauscht wur- 
den, lief die Fahrzeugnummer aber regulär 
mit dem Wagenkasten mit. Im Jahr 2005 
wurde aber im Fahrzeug die dort einge- 
brannte Wagennummer 296 gefunden. 


Dresden 1900 Museumsgastronomie GmbH 
An der Frauenkirche 20 


01067 Dresden 
www.dresden1900.de 
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Rundbahn 


Mehr als 100 Mal befuhr Tw 222 anlässlich seines 
111. Jubiläums am 18./19. Juli 2015 die Cannstatter 
Blockumfahrung. Deren markantestes Bauwerk ist 
die 1938 erbaute jetzige-Hauptfeuerwache der 


Stuttgarter Berufsfeuerwehr 


ANDREAS CHRISTNACHT 


Ein Urgestein wird 111 


Stuttgarts Tw 222 im Porträt E Der 1904 gebaute Tw 222 ist der älteste noch vorhandene Trieb- 
wagen der Stuttgarter Straßenbahn. Bei dem Zweiachser handelt es sich zugleich um einen Weg- 
bereiter und Grundstein der Sammlungen zur ÖPNV-Geschichte. Dabei galt er einst als wertlos! 


rsprünglich gab es knapp 100 weit- 

gehend identische Wagen — heute 

handelt es sich bei Tw 222 um ein 

Einzelstück. In diesem Juli war der 
historisch wertvolle Zweiachser mit 1.000 
Millimeter Spurweite wieder einmal auf der 
750 Meter langen Cannstatter Blockschlei- 
fe im Einsatz zu erleben - aber auf welche 
Geschichte blickt er zurück? 

In den Jahren von 1895 bis 1897 stellte 
die Stuttgarter Straßenbahnen AG (SSB) ihr 
Streckennetz von Pferdebahn- auf elektri- 
schen Betrieb um. Als Erstausstattung und 
für den weiteren Ausbau beschaffte die SSB 
von der Firma Herbrand in Köln-Ehrenfeld 
bis 1904 insgesamt 98 Triebwagen mit elek- 
trischer Ausrüstung von der AEG. Die 
Zweiachser entsprachen mit offenen Platt- 
formen und Laternendach dem gängigen 
Erscheinungsbild von Straßenbahnwagen 
dieser Zeit. Die Fensterpartien der SSB- 
Fahrzeuge waren dazu weiß, ihre Stirnwän- 


58 


de elfenbein und die Seitenwände hell- 
blau/elfenbein gestrichen. Die jüngste der 
drei Serien, von der im Folgenden die Rede 
ist, traf zwischen 1902 und 1904 in Stutt- 
gart ein. Sie umfasste 32 Wagen, welche die 
SSB unter den Betriebsnummern 198 bis 
229 in ihren Bestand einreihte. 


Plattformen später verglast 

Im Laufe der Zeit passte der Verkehrsbe- 
trieb die Triebwagen durch Umbauten den 
jeweils aktuellen Bedürfnissen an. Markant 
war das Verschließen der Plattformen, was 
bei diesen Wagen zwischen 1909 und 1912 
erfolgte. 

Im Jahr 1912 änderten sich die Betriebs- 
nummern bei gleichbleibender Reihenfolge 
in 77 bis 108. Die 1924 eingeführte neue 
weiß-gelbe Farbgebung der Straßenbahn- 
wagen mit schwarzen Zierstreifen erhielten 
1927 die Tw 86 bis 97 und 99 bis 104 (ex 
Tw 207 bis 218 und 220 bis 225). Diese an 


die Stuttgarter Stadtfarben angelehnte La- 
ckierung hatte bis weit ins „GT4-Zeitalter“ 
Bestand. 


Nach 25 Jahren entbehrlich 


Doch die SSB konnten nach etwa 25 Ein- 
satzjahren auf die kleinen, längst nicht mehr 
zeitgemäßen Triebwagen verzichten. Anfang 
1929 stellte das Unternehmen die ersten 
acht als Betriebsreserve ab, die Übrigen teil- 
ten dieses Schicksal spätestens im Oktober 
des Folgejahres. Sieben Stück verkaufte die 
SSB 1929 nach Heilbronn (sechs davon ka- 
men 1940 ins damals zum Reichsgau Dan- 
zig-Westpreußen gehörende Elbing), drei 
weitere wechselten 1931 nach Stralsund. 
Zehn der in Stuttgart verbliebenen Fahr- 
zeuge reaktivierte die SSB im Juli 1933 an- 
lässlich des Deutschen Turnfestes für weni- 
ge Tage, wobei vier ohne Motoren als 
Beiwagen liefen. Danach war endgültig 
Schluss - zumindest im Personenverkehr. 
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Die im Zustand zwischen 1906 und der Verglasung der Plattformen befindlichen Tw 213 und 


229 nahm ein Fotograf in der Kaiserzeit mit Beiwagen verschiedener Typen am Schlossplatz auf. 


Dort befand sich viele Jahrzehnte Stuttgarts Verkehrsdrehscheibe 


Bis 1934 funktionierte die SSB insgesamt 
14 der überzähligen Fahrzeuge zu Arbeits- 
triebwagen für verschiedene Zwecke um. Mit 
einem schlichten grauen Anstrich und vier- 
stelligen Nummern versehen, blieben einige 
davon bis Ende der 1950er-Jahre im Bestand. 


als Arneitswagen 

Der Anfang der 1930er-Jahre aus dem ab 
1912 als Tw 101 geführten ehemaligen Tw 
222 hervorgegangene ATw 2016 diente als 
Salzwagen, der bei Bedarf mit einem 
Schneepflug verkehrte. Durch glückliche 
Umstände und das Zutun traditionsbe- 
wusster Betriebsangehöriger entging er in 
den 1950er-Jahren im Betriebshof Zuffen- 
hausen der Verschrottung. 

Als die Feiern zum 100-jährigen Bestehen 
der Stuttgarter Straßenbahnen bevorstanden, 
entsann man sich der „alten Karre“. Die 
Hauptwerkstatt Ostheim gab sich redlich 
Mühe, den abgewirtschafteten Arbeitswagen 
zum fahrbereiten „Oldtimer“ im Urzustand 
mit der Nummer 222 herzurichten. Dennoch 
nahm man einige Kompromisse in Kauf. Bei- 
spielsweise wurden die im Zuge der Vergla- 
sung um je 200 Millimeter verlängerten Platt- 
formen nicht auf das ursprüngliche Maß 
zurückgebaut. Dadurch wirkt das Fahrzeug 
heute wuchtiger als auf alten Fotos. 


schung zum 100. Jubiläun 
er Stuttgarter Straßenb: 
Ein Problem für sich war die Suche nach 
einem dem historischen Erscheinungsbild 
angepassten Stromabnehmer. Nachdem 
die SSB ihr Fahrleitungsnetz bis Mitte der 
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1950er-Jahre auf Scherenstromabnehmer 
umgestellt hatte, kam das früher übliche 
„Stängele“ nicht mehr in Betracht. Auf 
private Initiative hin wurde aus Amster- 
dam ein Lyrabügel beschafft, wie er zwar 
nicht in Stuttgart, in ähnlicher Form je- 
doch bei der Filderbahn und der Städti- 
schen Straßenbahn Feuerbach in Ge- 
brauch war. 

Unter großer Anteilnahme der Bevölke- 
rung drehte der „Jubiläumswagen 222“, 
wie er nun offiziell bezeichnet wurde, im 
Juli 1968 zehn Tage lang auf der Strecke 
Hauptbahnhof - Schloßplatz — Wilhelms- 
bau - Charlottenplatz - Schleife Berg - 


Vor der 1871 bis 1879 erbauten Marienkirche 


in der Tübinger Straße präsentiert sich Tw 210 
um 1905 noch nahezu im Lieferzustand 


Hauptbahnhof seine Runden. Zur Mitfahrt 
war ein besonderer Fahrschein erforderlich. 


vertios elr estufi 
Das Interesse der SSB-Führung an der eige- 
nen Unternehmensgeschichte war seinerzeit 
wenig ausgeprägt — man hatte andere Sor- 
gen. Die Popularität des Jubiläumswagens 
mag einen ersten Umdenkprozess ausgelöst 
haben, trotzdem tat sich die Geschäftslei- 
tung mit dem Erhalt weiterer Sachzeugen 
schwer. Auf eine gewisse Zerrissenheit deu- 
tet ein Schriftstück vom März 1971 hin, ge- 
richtet an eine damalige Gruppe von Stra- 


Ab 1934 diente der davor als Tw 101 eingesetzte ehemalige Tw 222 als Arbeitstriebwagen 2016 
dem Winterdienst. Hier zeigt er sich im Mai 1963 im Betriebshof Zuffenhausen, in welchem sich 


von 1995 bis 2007 das Stuttgarter Straßenbahnmuseum befand 


DIETER SCHLIPF 


Fahrzeuge 


OBEN Im Jahr 1968 
waren den Einsät- 
zen des Tw 222 nur 
wenige Grenzen ge- 
setzt, hier passiert 
er am 21. Juli das 
Neckartor an der 
Haltestelle Schiller-/ 
Neckarstraße. Ihm 
folgt der vorletzte 
gebaute GTA: 749 


LINKS Historisch in- 
korrekt, optisch ak- 
zeptabel, betrieb- 
lich bewährt: Tw 
222 trägt einen aus 
Amsterdam be- 
schafften drehbaren 
Lyra-Schleifbügel 
JÜRGEN DAUR 


nr Z F EX Ki 
-a d ee ai SM 
Mit einem vom Verein Stuttgarter Historische Straßenbahnen organisierten Fahrzeugkorso 


nahm Stuttgart am 9. Dezember 2007 Abschied vom Regelbetrieb auf Meterspur. Am Anfang 
fuhren ein „Käfer“ und Tw 222, hier in der Unterländer Straße in Zuffenhausen MARTIN DAUR 
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Daten & Fakten: Tw 222 


Hersteller . . . Waggonfabrik Aktien-Gesellschaft 
E vorm. P. Herbrand & Cie., Köln- Ehrenfeld 


Baujahr nes e E 1904 
Spürweite e E 1.000 mm 
Länge bei Indienststellung......... 6.580 mm 
Länge seit Verglasung Plattformen . . 6.980 mm 
Betriebsnummern 

UE ER Tw 222 
ENEE Tw 101 
(EE LEE ATw 2016 
Seit EE EE Tw 222 


ßenbahnfreunden. Auf deren Betreiben und 
mit Duldung des Hallenpersonals hatten in 
den Depots Bad Cannstatt, Heslach und 
Vogelsang insgesamt sieben weitere Altwa- 
gen mit Baujahren zwischen 1905 und 1929 
Zuflucht gefunden. In dem Schreiben steht: 
„Die SSB wird alle alten Fahrzeuge, mit 
Ausnahme des Triebwagens 222 (er befand 
sich im Depot Vogelsang unter Verschluss; 
Anm. d. Verf.) auf zwei hierfür vorgesehe- 
nen „Museumsgleisen“ im Betriebshof Os- 
theim abstellen, wo sie gelegentlich besich- 
tigt und auch fotografiert, jedoch nicht 
gefahren werden können.“ Was sich als Sil- 
berstreif am Horizont andeutet, endet ohne 
sichere Perspektive. Denn weiter heißt es: 
„Alle diese Fahrzeuge sind nach unserer 
Meinung historisch wertlos und werden 
derzeit nur aufbewahrt, um überhaupt noch 
über ein paar ältere Wagen zu Anschau- 
ungszwecken verfügen zu können. Es ist 
von Seiten der SSB nicht vorgesehen, in die- 
se Wagen auch nur einen kleinen Geldbe- 
trag zu investieren, was auch im Hinblick 
auf die allgemeine Lage des öffentlichen 
Nahverkehrs in Stuttgart nicht verstanden 
werden würde und daher auch nicht zu ver- 
antworten wäre.“ 


Ein Umdenken wertet den Wagen auf 


Erst die Sichtweise einer neuen Generation 
von Entscheidungsträgern, treffend um- 
schrieben mit dem Begriff „Zukunft kommt 
von Herkunft“, und deren Bereitschaft zur 
Zusammenarbeit mit externen Kräften 
schuf die Voraussetzungen zum Aufbau ei- 
ner aussagefähigen Sammlung mit dem Ziel 
einer musealen Präsentation. 

Bis zur Einrichtung des ersten Straßen- 
bahnmuseums in Gerlingen 1989 trat Tw 
222 nur vereinzelt bei Tagen der offenen 
Tür und ähnlichen Anlässen in Erschei- 
nung, meist als Ausstellungsobjekt. Einsät- 
ze aus eigener Kraft gab es 1976 zur Eröff- 
nung der U-Strecke am Hauptbahnhof, im 
Jahr 2001 anlässlich einer Fernsehproduk- 
tion des SWR am zwischenzeitlichen Muse- 
umsstandort Zuffenhausen, 2004 zum 100. 
Jubiläum des Fahrzeugs, an dem auch Gast- 
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Die Rundfahrten des „Jubiläumswagens” 222 im Sommer 1968 erfreuten sich reger Nachfrage. Die Aufnahme vom 20. Juli 1968 entstand an der 
damaligen Haltestelle Schiller-/Neckarstraße, welche die SSB im Jahr 1972 durch die U-Haltestelle Staatsgalerie ersetzten DIETER SCHLIPF (2) 


fahrzeuge aus Halle an der Saale und Plau- 
en teilnahmen, 2007 beim großen Fahr- 
zeugkorso zum Abschied von der Meter- 
spur sowie 2009 zur Eröffnung der 
Straßenbahnwelt in Bad Cannstatt. Zum 
100. Jubiläum seiner Indienststellung spen- 
dierte die SSB ihrem „Ältesten“ eine gründ- 
liche Überarbeitung im Stil von 1968, die 
aus Kapazitätsgründen jedoch erst 2008/09 
ausgeführt wurde. Bei dieser Gelegenheit er- 
hielt der Wagen breitere Radreifen, die das 
Befahren von Mischbetriebsstrecken Regel- 
/Meterspur gestatten. Von dieser Option 
machte bisher jedoch niemand Gebrauch. 


Jubiläumseinsätze 2015 

Die im Frühsommer 2015 erfolgte Wieder- 

anbindung der Ausstellungshalle der Stra- 

ßenbahnwelt an das SSB-Netz schuf die Vo- 

raussetzungen für weitere Auftritte des 

Veteranen. Beim Doppeljubiläum „111 Jah- 

re Triebwagen 222 - 120 Jahre elektrische 

Straßenbahn in Stuttgart“ Mitte Juli dreh- 

te er zwei Tage lang seine Runden auf der 

Cannstatter Blockschleife. Der nächste der- 

artige Einsatz folgt am 13. September 2015, b 

dem Tag des offenen Denkmals. Informa- Im Juli 2009 wurde die Straßenbahnwelt Stuttgart eröffnet. Besetzt mit Ehrengästen brechen 
tionen zu diesen Fahrten gibt es im Internet die beiden ältesten fahrbereiten Museumswagen - die Tw 222 und 418 - zur Rundfahrt über 
unter www.shb-ev.info. JÜRGEN Daur die Cannstatter Blockschleife auf. In diesem Jahr ist hier Tw 222 erneut unterwegs. JÜRGEN DAUR 
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Geschichte 


GJetzt 


Breslau am Morgen des 17. Mai 1986: 
Zum Zeitpunkt der historischen Auf- 
nahme war der Berufsverkehr in der 
Ruska (Reusche-Straße) an der Ecke 
mit der Straße Kazimierza Wielkiego 
noch voll im Gange. Seinerzeit war die 
Zahl der Autos in Breslau sehr gering 
und die Straßenbahn war das unbe- 
strittene Hauptverkehrsmittel, um die 
Menschen aus den Plattenbausied- 
lungen in die Innenstadt und zu den 
Industriegebieten zu bringen. Eine 
105Na-Doppeltraktion führte die 
Tramparade an, aber auch sechsachsige 
102Na-Gelenkwagen und 4N-Zwei- 
achser mit zweiachsigen Beiwagen 
waren damals unterwegs. 

Am Morgen des 13. Mai 2015 zeigt 
sich ein anderes Bild: Die Häuser sind 
renoviert, die Gleise sind erneuert und 
die deutsche Drogeriekette Rossmann 
hat im Eckhaus Einzug eingehalten. 
Dem Niederflurgelenktriebwagen des 
Skoda-Typs 16T folgt eine 105NaWr- 
Doppeltraktion (modernisierte 105Na) 
— aber viele Bewohner der Stadt fahren 
jetzt nicht mehr mit der Straßenbahn, 
wie die zahlreichen Autos beweisen ... 

TEXT UND FOTOS: 
BERNHARD KUSSMAGK 
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Die Kieler Verkehrs AG setzte ihre Düwag-GT6 
meist mit zweiachsigen Beiwagen ein. Einen 
solchen Zug nahm Rudolf Schulz am 8. August 
1983 auf der Gablenzbrücke über die Eisen- 
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Düwag-GT6 bei norddeut- 
schen Betrieben W Von der 
Kieler Förde bis zum Teutobur- 
ger Wald waren einst ebenfalls 
sechsachsige Düwag-Einrich- 
tungsgelenkwagen zu finden. 
Aber wie bewährten sich die 
Fahrzeuge in den beiden Lan- 
deshauptstädten und in den 
zwei regionalen Zentren? 


SLG. BODO SCHULZ 


` aum ein anderes Fahrzeugdesign hat 

den ÖPNV der Nachkriegsjahr- 

zehnte so sehr geprägt wie das des 
‚klassischen sechsachsigen Einrich- 
tungs-Iriebwagens von der Düwag. Das ers- 
te Fahrzeug dieser Familie lieferte die Düs- 
seldorfer Waggonfabrik AG im Februar 
1956 an die Rheinbahn, die an der Entwick- 


lung beteiligt war. Innerhalb eines Jahrzehnts 
stellte dieser Verkehrsbetrieb 95 Einheiten 
dieses Typs in ihre Flotte ein. Das Konzept 
jener Gelenkwagen sollte sich in vielen Städ- 
ten bewähren. Nicht nur die Normalspurbe- 
triebe Wuppertal, Hannover, Frankfurt am 
Main und Kopenhagen liehen sich 1957/58 


ein Fahrzeug zu Versuchsfahrten aus, son- 
dern auch die Meterspurunternehmen zeig- 
ten großes Interesse: Die Bochum-Gelsenkir- 
chener Straßenbahnen AG (Bogestra) hatte 
zeitgleich mit der Rheinbahn die ersten Ge- 
lenkwagen mit 1.000 Millimeter Spurweite 
erhalten und stellte wiederum zu Testzwe- 
cken ein Fahrzeug zur Verfügung, das Mül- 
heim, Mannheim, Ludwigshafen und Hei- 
delberg „bereiste.“ Das Ergebnis dieser 
außerordentlich erfolgreichen Präsentations- 
einsätze waren Aufträge in beachtlicher 
Stückzahl. Deutsche Betriebe orderten insge- 
samt 623 Exemplare der Einrichtungsversi- 
on, hinzu kamen noch einmal 201 der Zwei- 
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richtungsvariante. Der Düwag-Sechsachser 
prägte das Gesicht des ÖPNV in Deutsch- 
land nachhaltig und stand über fast vier 
Jahrzehnte als Rückgrat vieler Betriebe täg- 
lich den Fahrgästen zur Verfügung. Nach ih- 


rem Einsatzende in Deutschland gelangten 
zahlreiche Triebwagen vor allem durch die 
Vermittlung von Günter H. Köhler im Rah- 
men der Osteuropahilfe im Schwerpunkt 
nach Rumänien und Polen. 


Neben den Betrieben in Deutschland gelang- Diese Aufnahme vom 8. August 1983 zeigt den Kieler GT6 Nr. 264. Mit einem Beiwagen war 
te der Wagentyp auch bei ausländischen Be- er an diesem Tag auf Kiels letzter Straßenbahnlinie, der 4, im Bereich Sophienblatt/Herzog- 
trieben in Dänemark und der Schweiz sowie Friedrich-Straße unterwegs. Nicht einmal zwei Jahre danach endete der Betrieb Bopo scHuLz 
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Vor 30 Jahren waren Düwag-Sechsachser 


» z 


noch unverzichtbarer Bestandteil der Üstra-Flotte: 


Hannover ist eine von vier Städten im Norden Deutschlands, die den Klassiker über Jahrzehnte 
einsetzten, hier der GT6 Nr. 511 im Oktober 1985 neben dem Großraumwagen 462 am Rathaus 


Hannover: Der 
Tw 503 - heute im 


Hannoverschen 
Betrieb Einsatzzeitraum Nr./Stückzahl Spurweite Straßenbahnmuseum 
Kiel 1960/61-1985 261-275 (15) * 1.100 mm in Sehnde-Wehming- 
Hannover 1961/62-1996 501-522 (22) 1.435 mm en zu Hause - war 
Braunschweig 1962-1996 31-35 (5) ** 1.100 mm in der zweiten 
Bielefeld 1957/63-1987 221-259 (39) *** 1.000 mm Hälfte der 1980er- 


* Tw 272 brannte Ende 1963 aus und wurde ersetzt 


Jahre am Klages- 


** ab 1975 Nr. 6263 bis 6267 


markt auf Linie 16 
unterwegs, im Hin- 


*** Tw 229 brannte 1963 aus und wurde ersetzt, ab 1968: Tw 822 bis 850, 
zehn der Wagen waren bereits 1966 zu Achtachsern umgebaut worden 


in Österreich und in den Niederlanden zum 
Einsatz - in den beiden Letztgenannten als 
Lizenzbauten gefertigt. Insgesamt bezogen 
ausländische Betriebe 679 Fahrzeuge. 


) IKurrenz aurcn 

l 1eutscn brikate 

Im Norden Deutschlands rückte die Ge- 
schichte des Düwag-Sechsachsers vor allem 


66 


tergrund die 
Christuskriche 


deshalb in den Hintergrund, weil zwei Lan- 
deshauptstädte eigene Entwicklungen bei 
der Fahrzeugneubeschaffung vorantrieben. 
Hierbei standen die Sicherung von heimi- 
schen Arbeitsplätzen in der Waggonbauin- 
dustrie sowie städtebauliche Gegebenheiten 
im Vordergrund. In Hamburg und Bremen 
setzten sich in den 1950er- und 1960er-Jah- 
ren der Falkenried-Vierachser bzw. der Han- 


sa-Kurzgelenkwagen durch. Auch in Bre- 
merhaven standen lediglich gebraucht aus 
Offenbach übernommene Großraumwagen 
der Düwag, jedoch keine entsprechenden 
Gelenkwagen im Einsatz. Hier kam ab 
Herbst 1968 noch der Hansa-Kurzgelenktyp 
zum Zuge und sorgte in den letzten 14 Jah- 
ren der Straßenbahn für Modernität. 

Während in Hamburg und Bremerhaven 
die Straßenbahn längst der Geschichte an- 
gehört, erfährt dieses Verkehrsmittel in Bre- 
men in den vergangenen 25 Jahren zuneh- 
mend Akzeptanz, wobei sich das Netz in 
Ausdehnung befindet. 


} l 1 EI 

setzten auf Duwag 3T6 

Wenn auch zwei große Städte im Norden 
ohne den Düwag-Sechsachser auskamen, so 
führte er dennoch kein Nischendasein. Die 
Landeshauptstädte Kiel und Hannover setz- 
ten auf diese Entwicklung, weil beide mit 
dem Düwag-Großraumwagen sehr gute Er- 
fahrungen gesammelt hatten. In Kiel fuhren 
1957 die ersten Düwag-Vierachser und bereits 
1959 orderte das Verkehrsunternehmen 15 
Gelenkwagen, um den steigenden Fahrgast- 
zahlen gerecht zu werden. Die Lieferung er- 
folgte 1960/61. Als Einsatzform wählte die 
Kieler Verkehrs AG (KVAG;) an der Förde eine 
bemerkenswerte Kombination: Die modernen 
sechsachsigen Gelenkwagen verkehrten bald 
mit kupplungs- und bremstechnisch entspre- 
chend adaptierten zweiachsigen Beiwagen des 
Baujahres 1939. Zur Optimierung der Trakti- 
onsform ließ die KVAG 1964 insgesamt 15 
Beiwagen dieses Baujahres für den Einsatz als 
Einrichtungswagen und für den Einmannbe- 
trieb umbauen. Ab September 1969 gab es in 
Kiel nur noch eine Straßenbahnlinie. Bis auch 
diese Anfang Mai 1985 aus dem Verkehr ge- 
zogen wurde, liefen die Sechsachser mit ihren 
zweiachsigen Beiwagen neben den in Doppel- 
traktion verkehrenden Großraumwagen im 
täglichen Einsatz. Die Beiwagen dürften die äl- 
testen noch im regelmäßigen Betrieb befindli- 
chen Straßenbahnfahrzeuge in Deutschland 
gewesen sein. Wäre der Weiterbetrieb der 
Straßenbahn in Kiel politisch gewollt gewesen, 
hätte man ihr sicherlich längst modernere 
Fahrzeuge zur Verfügung gestellt gehabt! 

35 Jahre zuverlässig itz 
Hannover beschaffte - nachdem hier bereits 
seit 1951 Großraumwagen von Düwag un- 
terwegs waren — 1961/62 den kapazitätsstär- 
keren Sechsachser in 22 Exemplaren, die bis 
1996 zuverlässig verkehrten. Ab 1982 wich 
die klassische Farbgebung in beige mit den 
Längsbalken auf der Front, welche auf die 
Breite von 2,35 Metern hinwiesen, dem neu- 
en Hausanstrich der Ustra in lindgrün. 
Schließlich gab es kein Einsatzgebiet mehr für 
die Sechsachser. Ihnen kam die Ehre zu, die 
letzte klassische Tramlinie Hannovers zu be- 
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Düwag-GT6 in Norddeutschland 


Kiel: Von der Schulstraße ging 
es in die Augustenstraße, 
bevor es wieder zweigleisig 
wurde: Der DüwagTw 261 
befindet sich im Jahre 1981 
auf dem Weg in die Innenstadt 
ANDREAS MAUSOLF (3) 
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An einem verregneten 
Wintertag passierte der 
Bielefelder Tw 834 in 
den 1980er-Jahren das 
Rathaus der Stadt, wo 
die Straßenbahn heute 
längst unterirdisch 


trassiert ist 


dienen, um kurz darauf selbst zur Vergan- 
genheit zu gehören: Der 28. September 1996 
war der letzte Tag der Linie 16 und damit 
gleichzeitig auch der Straßenbahn, da nun die 
letzten Strecken auf Stadtbahnbetrieb umge- 
stellt wurden. Damit prägten die Sechsachser 
mit Großraum-Beiwagen der 


Baujahre 


1961/62 immerhin 35 Jahre lang das Bild des 
ÖPNV bei der Üstra. Die Tw 503 und 507 
gelangten danach zum Hannoverschen Stra- 
ßenbahn Museum nach Sehnde-Wehmingen, 
wo Tw 507 inzwischen verschrottet wurde. 
Der in den Zustand der 1960er-Jahre zu- 
rückversetzte Tw 522 ist als Museumswagen 


bei der Üstra betriebsfähig erhalten. Die üb- 
rigen Fahrzeuge gingen auf den Schrott. 


Braunschweig und Bielefeld — wenn auch 
letztere Stadt zu Nordrhein-Westfalen gehört, 


68 


Der Bielefelder Tw 846 (ab 1982 OEG, ab 1998 Arad) fährt im Frühjahr 
1982 auf der Linie 13 zum Kattenkamp, Haltestelle Johannesstift 


An der Inselstraße wartet der Braunschweiger Tw 6265 im Januar 1988 
auf seine Abfahrtszeit. Diese Strecke war damals zwei Monate alt 
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so darf sie wegen ihrer exponiert nördlichen 
Lage in diesem Bundesland hier nicht fehlen 
- runden unseren Rückblick ab. Braun- 
schweig erhielt nach im Eigenbau vorgenom- 
menen Umbauten von Zweiachsern, aber 
auch von Vierachsern zu Gelenkwagen 1962 
eine Kleinserie von fünf Sechsachsern, die bis 


, IN ` > 
Der Bielefelder Schleifwagen 510 entstand 1989 aus Kopfteilen der Tw 807 — einem zum 


m e _ 


— 


Achtachser umgebauten GT6 - und 832. Die Aufnahme entstand im Herbst 2012 im Be- 
triebshof Sieker. MoBiel unterhält aber auch einen Museums-GT8 (ex GT6) ANDREAS MAUSOLF (6) 


D: Straßenbahn in Kiel ist seit Mai 1985 Ge- 
schichte. Ob nach den gerade gescheiterten 
Bemühungen, eine Stadtregionalbahn mit weit- 
reichender Vernetzung des Umlandes in der Lan- 
deshauptstadt Schleswig-Holsteins einzuführen, 
eventuell eine reine Stadtbahn für Kiel infrage 
kommt, sollen entsprechende Untersuchungen er- 
geben. Düwag-Sechsachser gingen nach dem 
Ende 1985 an verschiedene Museen, sind jedoch 
nicht mehr vorhanden. 

In Hannover durchlief der Nahverkehr einen 
konsequenten Wandel. Aus der Straßenbahn der 
niedersächsischen Landeshauptstadt entstand bis 
Herbst 1996 ein Stadtbahnsystem. Mit Tw 522 be- 
sitzt das Verkehrsunternehmen Üstra einen ein- 
satzfähigen GT6-Museumswagen, mit Tw 503 be- 


1996 verkehrte. Ihr Einsatz erfolgte überwie- 
gend ohne Beiwagen, obwohl bis 1975 zwei 
KSW-Zweiachser (Bw 292 und 297) hierfür 
Verwendung fanden und vereinzelt auch 
Grofßraumwagen anzutreffen waren. 

Nach dem Einsatzende der Sechsachser 
erfolgte die Verschrottung von vier Wagen, 
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Im Frühjahr 1982 ist Tw 6264 in der Nähe der Haltestelle Leonhardplatz 
unterwegs. Dieser Bereich Braunschweigs wird nun umgebaut 
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findet sich ein weiterer betriebsfähig im Hanno- 
verschen Straßenbahnmuseum in Sehnde-Weh- 
mingen. 

Der Verkehrsbetrieb in Braunschweig hält mit 
dem wieder unter originaler Nummer laufenden 
Tw 35 einen Wagen aus der Kleinserie von 1962 
betriebsbereit. 

Die Bielefelder Verkehrsgesellschaft mobiel be- 
wies Phantasie: Aus Kopfteilen von vier Wagen 
entstanden Sonderfahrzeuge in Zweirichtungs- 
ausführung. Der Schleifwagen 510 entstand 1989 
aus Teilen der Tw 807 und 832; der Partywagen 
„Sparren-Express” 1998 aus Teilen der Tw 804 
und 808. Ein 2008 als historisches Fahrzeug aus 
Innsbruck zurückgeholter Achtachser (Tw 814) 
war bis 1975 in Bielefeld als GT6 unterwegs. 


der fünfte ist inzwischen als Museumswa- 
gen unterwegs. Ab 1973 beschaffte die 
Braunschweiger Verkehrs AG modernere 
Düwag-Triebwagen des Typs „Mannheim“. 

Bielefeld dagegen gehörte nicht nur zu 
den ersten Betrieben, die den Klassiker or- 
derten, sondern es erhielt auch eine respek- 


BEE 


Der Tw 6265 wartet an der Braunschweiger Endstelle Friedhof/Helm- 
stedter Straße im Januar 1981 auf die Abfahrt in Richtung Radeklint 
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table Stückzahl: Die ersten neun Einheiten 
wurden bereits 1957 abgeliefert, insgesamt 
besaß das Unternehmen 39 Fahrzeuge, von 
denen der Verkehrsbetrieb 15 ab 1966 zu 
Achtachsern umbaute. "1 

Die Sechsachser standen zunächst mit 
entsprechend umgebauten zweiachsigen 
Beiwagen des KSW- und des Aufbautyps im 
Einsatz, bevor ab 1960 vierachsige Groß- 
raumbeiwagen für diese Traktionsform Ver- 
wendung fanden. Der Linieneinsatz der 
Sechsachser endete in Bielefeld am 30. Ok- 
tober 1987. Doch das bedeutete bei weitem 
nicht ihr Ende. Bereits zwischen 1981 und 
1983 hatten die Innsbrucker Verkehrsbe- 
triebe sechs Züge erhalten, die OEG 1982 
vier. Diese Einheiten wechselten noch ein- 
mal ihr Einsatzgebiet. Die OEG-Züge fan- 
den 1998 im rumänischen Arad ein neues 
Zuhause, wo noch heute zwei Wagen mit 


weiteren, 2008/09 über Innsbruck hierher 
gelangten ex Bielefeldern verkehren. 

Im Jahr 1990 kamen acht Sechsachser 
aus Bielefeld nach Polen, wo sie in Lodz 
inzwischen ausgemustert sind. In diese zen- 
tralpolnische Stadt waren 2009 drei weite- 
re Düwag-Klassiker über die Zwischensta- 
tion Innsbruck gekommen. 


Ein Blick über die Landesgrenze ... 

Der „kleine Verweis“ zum nördlichen 
Nachbarn darf natürlich nicht fehlen. Dä- 
nemarks Hauptstadt Kopenhagen schaffte 
zwischen 1960 und 1968 insgesamt 100 
Düwag-Sechsachser an, von denen viele 
Einheiten in Kopenhagen montiert wurden. 
Die Straßenbahn rettete das nicht mehr: 
1972 verkehrte die letzte Linie. Doch das 
bedeutete nicht das Aus für die Sechsachser, 
die sämtlich vom Verkehrsbetrieb Alexan- 


In Kopenhagen fuhren einst 100 GT6. Nach 
der Einstellung 1972 kamen sie nach Alexan- 
dria. Zwei davon erwarb das Trammuseum 
Skjoldenaesholm. Der noch nicht fertig res- 
taurierte Tw 890 war zum 50. Jubiläum des 
Museums am 20. Juni 2015 im Einsatz 


Quellen & Dank 


e Meschede, Reuther, Schöber: Der klassische 
Düwag-Gelenkwagen, EK-Verlag, Freiburg 
2013 

e Mausolf: Die Straßenbahn in Kiel, Schweers 
und Wall Aachen, 1990 

Der Autor dankt außerdem Jens Winnig, Ger- 

hard Kutziewski und Petru Cuvineanu für ihre 

Hinweise zum Verfassen dieses Beitrages 


drias erworben wurden. Ein Großteil der 
Fahrzeuge steht dort noch heute im Einsatz. 
Ihre zwischenzeitlich erwogene Moderni- 
sierung scheiterte aus Kostengründen. Das 
dänische Nahverkehrsmuseum in Skjolde- 
naesholm in der Nähe von Ringsted holte 
sich 2001 die Tw 815 und 890 zurück. 
ANDREAS MAUSOLF 


O Es ist nicht Thema dieses Aufsatzes, en de- 
tail den weiteren Verbleib dieser Fahrzeuge 
zu dokumentieren. Da aber einige nach dem 
Verkauf zurückgebaut wurden, ist der Hin- 
weis angebracht, dass ab 1980 Innsbruck 
neun GT8 erhielt, die in der Folgezeit teil- 
weise wieder als Sechsachser unterwegs wa- 
ren. Bis auf ein Fahrzeug kamen die Ein- 
heiten 2008/09 nach Arad und Lodz. Dies 
darf als Beweis für die Durabilität dieser 
Entwicklung gewertet werden! 
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Das seit 1. Juli 1999 als Ortsteil zu Greiz gehörende Schönbach besteht aus 66 Wohnhäusern. 
Aber die nicht einmal 150 dortigen Einwohner haben etwas, was es in Greiz (Ostthüringen) oder im 
nahen Reichenbach im Vogtland nie gab: einen eigenen Straßenbahnwagen - mit Zapfhahn! 


nfang des vorigen Jahres steuerte im vogtländischen Plau- 

en der Tatra-Iriebwagen 240 seinem Dienstende zu. Die 

Prager Firma CKD hatte diesen 1987 unter der Fabrik- 

nummer 177194 gebauten KT4D fabrikneu nach Zwick- 
au geliefert. Im Sommer 1989 gelangte der dort als Tw 949 be- 
zeichnete Kurzgelenkwagen jedoch nach Plauen, wo er die folgenden 
knapp 25 Jahre bis zum 13. April 2014 im Einsatz stand. Bedingt 
durch die Inbetriebnahme weiterer Niederflurwagen vom Typ NGT6 
musterte die Plauener Straßenbahn (PSB) den Tw 240 an diesem Tag 
aus. Nur knapp entging der bestens gepflegte Tatrawagen der in 
der Vogtlandstadt anstehenden Verschrottung überzähliger KT4D. 
Der 1997 gegründete Dorf- und Feuerwehrverein aus Schönbach - 
seit 1. Juli 1999 ein Ortsteil von Greiz — suchte schon längere Zeit 
nach etwas Besonderem für den Dorfplatz des etwa zehn Kilometer 
von Plauen entfernten Ortes, der bereits schon in Thüringen liegt. 
Durch Zufall erfuhr der Vereinsvorsitzende vom Ausscheiden des Ta- 
trawagens bei der Plauener Straßenbahn. Er bewarb sich zur Über- 
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nahme des Fahrzeuges und wurde mit der PSB einig. So kam der zwei- 
teilige Tw 240 am 9. Mai 2014 nach Schönbach, wo sein Wagen- 
kasten nun ohne Drehgestelle neben der kleinen Feuerwache im Orts- 
zentrum steht. Im Vorfeld des Transportes hatten die Beschäftigten 
der PSB die elektrische Ausrüstung, die Zielanzeigen sowie die Dach- 
aufbauten des KT4D entfernt. 

Seit seiner Ankunft in Schönbach führten die Mitglieder des Dorf- und 
Feuerwehrvereins an dem Wagenkasten bereits kleinere Umbauten aus. 
So erhielt der A-Teil einen Tresen mit einem linksseitigen Ausschank 
nach außen und im Innenraum stehen die Sitze nun nicht mehr nur „in 
Fahrtrichtung“, sondern auch in Gruppen gesellig gegenüber. Künftig 
möchten die Vereinsmitglieder die noch vorhandenen Werbefolien ent- 
fernen und auf den Außenblechen das Vereinswappen anbringen. Für 
die nicht einmal 150 Einwohner zählende Gemeinde wäre der Straßen- 
bahnwagen dann noch attraktiver. Ein Blickfang stellt das Fahrzeug je- 
doch schon heute dar-auch ohne Drehgestelle. Denn welches Dorf ver- 
fügt schon über einen eigenen KT4D? DANIEL MÖSCHKE 
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Abschied auf Raten 


Das Ende der Zweiachser 1990 in Wien W Vor 25 Jahren verschwanden die letzten zweiachsi- 
gen Straßenbahnwagen aus dem Linieneinsatz in Österreichs Bundeshauptstadt. Aber wie lange 
fuhren noch die gleichartig aufgebauten Gelenkwagen mit Nachlaufdrehgestell durch Wien? 


nde der 1950er-Jahre verfügten die 
Wiener Verkehrsbetriebe (WVB) 
noch über zahlreiche Holzkasten- 
Zweiachser aus der Zeit um die 
Jahrhundertwende, die sie möglichst schnell 
durch neue Fahrzeuge ersetzen mussten. 
Wegen der ungewissen Zukunft des Systems 
Straßenbahn standen allerdings nur geringe 
finanzielle Mittel zur Verfügung. Beide Um- 
stände führten schließlich im Jahr 1959 zur 


= 

r < See 
A R= 
Bis 1. Juli 1988 waren L-Dreiwagenzüge auf der 
Linie 62 anzutreffen. Danach gab es keine re- 
gulären Einsätze mehr mit zwei Beiwagen. Am 


8. Juni 1988 fährt der aus Tw 521 + Bw 1722 + 
1701 gebildete Zug auf der Philadelphiabrücke 
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Sensationell war im Advent 1989 der Einsatz von bis zu sechs L + c, auf der Linie 21. Tw 524 und 
Bw 1284 halten am 16. Dezember in der Schnellbahn-Unterführung am Praterstern 


Die F-Gelenkwagen waren noch bis 1991 auf Linie N, bis 1995 auf Lini 


nn - 
e 31/5 und bis 1996 auf 


Linie 62 anzutreffen. Der vordere Wagenteil entspricht genau einem L-Triebwagen. Mit weit- 
hin hörbarem Fahrgeräusch fuhr der Tw 724 am 10. März 1989 durch die Dresdner Straße 


Bestellung von zweiachsigen Stahlkasten- 
wagen in Einrichtungsbauweise. Bis Sep- 
tember 1961 lieferte Simmering-Graz-Pau- 
ker 110 Triebwagen des Typs L4 (Nr. 501 
bis 610) und Gräf & Stift in Wien-Liesing 
baute im selben Zeitraum 200 passende Bei- 
wagen l; (Nr. 1701 bis Nr. 1900). Die L; ka- 
men fortan solo, mit einem oder mit zwei l; 
zum Einsatz; verbreitet war aber auch die 
Kombination mit einem vierachsigen Groß- 
raumbeiwagen vom Typ c2 oder c3. 


Der Auftrag wird abgeändert ... 

Die WVB hatten 1959 eigentlich 160 L, be- 
stellt, änderten den Auftrag für die die letzten 
50 Fahrzeuge aber nachträglich um. So blieb 
es bei den 110 L; - ihnen folgten 50 vierach- 
sige Gelenktriebwagen mit Nachlauferdrehge- 
stell. Diese Wagen mit der Typenbezeichnung 
F und den Betriebsnummern 701 bis 750 lie- 
ferte SGP in den Jahren 1963/64 aus. Alle 
Fahrzeuge waren zunächst mit Schaffnern be- 
setzt, von 1964 bis 76 bauten die WVB aber 
alle Beiwagen vom Typ l; für schaffnerlosen 
Betrieb um. Dabei adaptierten sie 75 L4 und 
130 1; für den Betrieb mit zwei schaffnerlosen 
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Beiwagen und bezeichneten sie fortan als L 
(Tw 501 bis 575) und 1 (Bw 1701 bis 1830). 

Die Inbetriebnahme von Gelenktriebwa- 
gen der Bauart E; und Linieneinstellungen 
im Zusammenhang mit dem U-Bahn-Bau 
machten die verbliebenen L; und l; bis Ende 
1984 entbehrlich, mit der Ausmusterung 
der L und | begannen die WVB aber erst 
1986. Die Beiwagen verkehrten in der Be- 
triebsform L + I + I noch bis 1. Juli 1988 auf 
der Linie 62, danach waren die Zweiachser 
nur noch mit c33-Beiwagen auf den Linien 
D, 62 und 65 anzutreffen. Auf der 65 ver- 
kehrten die Zweiachser letztmalig am 10. 
Februar 1989. 

Die Einstellung der parallel zur heutigen 
U6 am Gürtel fahrenden Linie 8 am 7. Ok- 
tober 1989 löste eine Fahrzeugrochade aus, 
die auch die letzten Zweiachser entbehrlich 
machte. Da aber noch nicht alle Gelenkwa- 
gen vom Typ E; ausgeliefert und die verblie- 
benen Altwagen Type F störanfällig waren, 
hielten die WVB einige L als Betriebsreser- 
ve bereit. Tatsächlich mussten in den fol- 
genden Monaten zur Freude der Straßen- 
bahnfreunde immer wieder bis zu vier L + c23 


Wien 1990 


Am 3. April 1990 passiert der auf Linie 31/5 ein- 
gesetzte L 557 mit einem Beiwagen die Kreu- 
zung Nußdorfer Straße/Währinger Straße 


auf der Verstärkerlinie 31/5 für ausgefallene 
F einspringen. 


Überraschung im Advent 1989! 


Völlig überraschend war der Einsatz von bis 
zu sechs L + cz3 auf der Linie 21 Mitte De- 
zember 1989: Nach dem Fall des Eisernen 
Vorhanges kamen massenhaft tschechoslo- 
wakische Einkaufstouristen mit Autobussen 
ins vorweihnachtliche Wien. Diese steuerten 
den Parkplatz des Prater-Stadions an, wo sie 
zur Weiterfahrt ins Stadtzentrum auf die 
Straßenbahn umstiegen. 

Der 16. Dezember 1989 (ein Samstag) 
markiert gleichzeitig auch den letzten Wo- 
chenend-Einsatz von schaffnerbesetzten Stra- 
ßenbahnwagen in Wien. In den Wintermo- 
naten des Jahres 1990 waren dann auch 
noch fallweise L + cas auf Linie 31/5 im Ein- 
satz und am 30. April 1990 endete der Zwei- 
achser-Einsatz in Wien mit der abendlichen 
Einziehfahrt der Wagen 530 und 548 zum 
Betriebsbahnhof Floridsdorf. Die verwand- 
te Bauart F war noch sechs Jahre länger im 
Einsatz und verschwand bis 28. Juni 1996 
aus dem Stadtbild. WOLFGANG KAISER 
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ie klassische Straßenbahn 

der 1960er-Jahre war und 

ist bis heute der Typ Düwag 

GT6/8, denn diese Fahrzeu- 
ge fahren sogar noch im Jahr 2015. In 
Deutschland sind sie zwar nur noch 
im Sonderdienst und natürlich auch 
als historische Fahrzeuge unterwegs, 
aber im Ausland wird der Typ auch 
noch im Regeldienst eingesetzt. 


74 


po”. 


bh 
D 


Waren die Fahrzeuge ursprünglich 
nahezu allerorts in Beige bzw. Elfen- 
bein lackiert, so gingen einige Ver- 
kehrsbetriebe in den 1970er-Jahren 
dazu über, ihre Fahrzeuge in einer 
Art Pop-Anstrich umzulackieren. Ei- 
ner dieser Betriebe war die Essener 
Verkehrs AG (EVAG), die ihre Stra- 
Benbahnen in den Stadtfarben Gelb 
und Blau lackierte. Das Ruhrgebiet 


war damals noch der verqualmte 
„Kohlenpott”, der den Fassaden 
vieler Häuser arg zusetzte und den 
Städten daher einen eher schmudde- 
ligen Look verpasst hatte. Hier fielen 
die gelb-blauen Essener Straßenbah- 
nen natürlich stark auf und bilden 
auf vielen historischen Farbfotos der 
1970er- und 1980er-Jahre ein opti- 
sches Highlight. 


DA sm-modell@geramond.de 


Die Laufeigen- 
schaften der neuen 
Halling-Düwag 
sind gut. Der lange 
achtachsige GT8 
meistert auch diese 
enge Kurve, deren 
Radius etwa 20 cm 
beträgt, problemlos 


Cru 


4 Ti X ol le ee 
Guido Mandorf Sun die Me SS A für die SM-Leser genau unter die Lupe 


Dieses Highlight lässt sich mit dem 
neuen Halling-Modell des Düwag 
GT6/GT8 nun auch im Maßstab 1:87 
wiederholen. In bewährter Bau- 
weise mit sauberen Bedruckungen, 
eingesetzten Scheiben und zwei 
kraftvollen Antrieben (es gibt auch 
unmotorisierte Ausführungen) sind 
nun insgesamt sieben verschiedene 
Fahrzeuge aus Essen erschienen. Bei 
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den Sechsachsern hat der Modell- 
straßenbahner die Wahl zwischen 
den Fahrzeugen mit den Nummern 
1628, 1642 und 1643. Entscheidet 
man sich für einen Achtachser, so 
stehen die Betriebsnummern 1803, 
1804, 1857 und 1863 zur Verfügung. 
Alle motorisierten Modelle sind be- 
leuchtet. Zusätzlich zu den „normal” 
motorisierten GT6/GT8-Versionen ist 
auch jeweils eine Ausführung mit 
einer achtpoligen Digitalschnittstelle 
nach NEM 652 erhältlich. 


iDi tr ! 
Halling gibt für seine Modelle eine 
Betriebsspannung von zwölf Volt an. 
Es ist weder dem Beipackzettel noch 
der Webseite zu entnehmen, ob die 
verwendeten Mikroglühlampen auch 
für die 18 Volt des Digitalbetriebs 
geeignet sind. Um Schäden durch zu 
starke Wärmeentwicklung zu vermei- 
den, sollte die Beleuchtung über den 
Digitalcontroller gedimmt werden. 

Wie auch bei den bereits im Mo- 
dellteil des STRASSENBAHN MAGA- 
ZIN vorgestellten Fahrzeugen nach 
Vorbild der Düsseldorfer Rheinbahn 
(Heft 11/13) sind alle Beschriftungen 
Iupenrein und sauber aufgedruckt. 
Gegenüber der Düsseldorfer Ausfüh- 


rung wurde berücksichtigt, dass das 
Rücklicht eine andere Position hat. 
Die Details am Gehäuse wie Sand- 
klappen, Lüftungsschlitze und Blin- 
ker sind auch bei diesen Modellen 
alle aufgedruckt. Hier gibt es kriti- 
sche Stimmen, die dies bemäkeln, al- 
lerdings muss auch bedacht werden, 
dass diese bei nahezu jedem Ver- 
kehrsbetrieb unterschiedlich waren 
und so kostspielige Formänderungen 
nötig wären. Die Fenster sind eben- 


ab 1980 im Einsatz, da sie dreistellige 
Liniennummern haben. Mit selbst er- 
stellten einstelligen Liniennummern 
ist das Modell aber auch für die Zeit 
vor 1980 nutzbar, denn das vorne 
aufgedruckte ET. das ein mit Funk 
ausgestattetes Fahrzeug kennzeich- 
net, gab es nur bis etwa Mitte der 
1980er-Jahre (bis alle Fahrzeuge ein 
Funkgerät hatten). Auf vielfachen 
Kundenwunsch wurde diesmal der 
bei Essener Fahrzeugen an der Stoß- 


letzte Drehgestell und ist damit ab- 
solut vorbildgerecht. Die letzte Achse 
ist mit zwei Haftreifen ausgestattet. 
Zur Stromaufnahme werden nur die 
angetriebenen Drehgestelle heran- 
gezogen. Inwieweit dies ausreichend 
ist, muss der Betrieb zeigen. Durch 
die verwendeten flachen Motoren ist 
der Blick in den Innenraum ungetrübt. 
Eine Decoder-Schnittstelle befindet 
sich im zweiten Gelenkdom. Sie ist 
jedoch nicht befestigt und unter der 


Der Blick auf die Unterseite zeigt die bekannten Drehgestelle mit und ohne eingebautem Getriebe. Die Mo- 
toren sind unter der geschlitzten Abdeckung verborgen. Angetrieben werden das erste und letzte Drehgestell 


falls vorbildgerecht bedruckt und es 
wurde auch nicht der Scheibenwi- 
scher an der Front vergessen. 

Zum Nachrüsten liegen ein geätzter 
Außenspiegel und Linienbeschilde- 
rungen bei. Entgegen der aufge- 
druckten Beschreibung (70er-/80er- 
Jahre) waren diese Schilder beim Ver- 
kehrsverbund Rhein-Ruhr aber erst 


stange angebrachte Fernscheinwer- 
fer nicht aufgedruckt, sondern weg- 
gelassen, was dem Erscheinungsbild 
des Modells keinen Abbruch macht. 


Der Antrieb geschieht, wie man es 
von Halling gewohnt ist, mit jeweils 
einem Flachmotor auf das erste und 


Inneneinrichtung des Mittelteils kann 
ein entsprechender Digitaldecoder 
versteckt werden. Die Geräuschent- 
wicklung hält sich bei entsprechender 
Fahrgeschwindigkeit in akzeptablen 
Grenzen. Unter den Dächern des 
A- und B-Teils befinden sich jeweils, 
ähnlich wie man es bei den GT6/ 
GT8-Modellen von Roco schon lange 


In Essen war das Mittelteil türlos, was manchmal den Fahrgastwechsel verzögerte. Im Vergleich zu den tristen Gebäuden gefällt die bunte Lackierung 


raßenbahn im Modell 
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Er 
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Alle Beschriftungen sind sauber ausgeführt. An der Front kann ein Zielfilm eingesetzt werden, der dann vorbildgerecht mit Glas abgedeckt wird 


kennt, nahezu unsichtbar montierte 
kleine Gewichte, um den Wagen so 
auf ein höheres Gesamtgewicht zu 
bringen. Hierdurch verbessern sich 
die Fahreigenschaften deutlich. Aller- 
dings führt dies auch zu einer unschö- 
nen Verschiebung des Schwerpunk- 
tes nach oben, so dass möglicherwei- 
se beim Überfahren von Weichen und 
Kreuzungen ein stärkeres Kippen um 
die Längsachse zu beobachten ist. 


Umbautipps im Internet 


Im Gegensatz zu den steiferen Roco- 
Modellen haben diese Halling-Fahr- 
zeuge aufgrund der Konstruktion mit 
zwei Drehzapfen im Mitteldrehge- 


Ohne Türen wirkt die linke Seite des Einrichtungswagens recht nüchtern, 


stell eine höhere Neigung zu Kippbe- 
wegungen. Es muss daher langfristig 
beobachtet werden, ob sich die Ge- 
wichte unter dem Dach bewähren. 
Die Gelenkkonstruktion von Halling 
ermöglicht aber einen Mindestradius 
von 200 mm, so dass auch straßen- 
bahntypische Gleiskonstruktionen 
gut durchfahren werden können. 
S-Kurren ohne Zwischengerade 
meistern Hallings GT6/GT8-Modelle 
ebenfalls ohne Probleme. 

Ein Oberleitungsbetrieb ist werksei- 
tig nicht vorgesehen. Der verwen- 
dete Stromabnehmer ist aber dafür 
tauglich. Halling hat auf seiner Inter- 
netseite die Rubrik „Häufig gestellte 


Fragen” eingerichtet, in der beschrie- 
ben wird, wie das Modell für richti- 
gen Oberleitungsbetrieb hergerichtet 
werden kann. Hier wäre es gut, wenn 
die Beschreibung noch dahingehend 
ergänzt wird, wie man vorgehen 
muss, wenn man ein Modell mit Di- 
gitalschnittstelle erworben hat. 

Die Kupplungsaufnahme am Heck 
der hinteren Bodengruppe resultiert 
daher, dass dieses Bauteil auch für 
den Sechsachser verwendet wird. Die 
Achtachser verkehrten in Essen aber 
stets ohne Beiwagen. 

Für das antriebslose GT8-Modell 
muss man rund 210 Euro ausgeben. 
Motorisierung und Beleuchtung 


erhöhen den Preis um gut 50 Euro. 
Kommt noch die Digitalschnittstelle 
hinzu, sind weitere zehn Euro fällig. 
Den GT6 bekommt man als Stand- 
modell für etwa 150 Euro, das mo- 
torisierte Fahrzeug soll ca. 220 Euro 
kosten. Auch hier kommen für die 
Digitalschnittstelle zehn Euro dazu. 


Qualität hat ihren Preis 


Es ist müßig, darüber zu philoso- 
phieren, ob diese Preise angemes- 
sen sind oder nicht. Die Qualität der 
Fahrzeuge und deren Verarbeitung 
stehen außer Frage und sprechen 
zweifelsfrei für ein gutes Preis-Leis- 
tungs-Verhältnis. Leopold Hallings 


es kommt hier aber die schlichte Eleganz des Fahrzeugs gut zur Geltung 


+ l 


Schmuddelige Häuser und Straßen und dazwischen fährt die bunte Bahn. So war es Anfang der 1980er-Jahre in Essen 


GT6/GT8-Triebwagen dürfen auch 
nicht mit einigen aktuellen HO-Tram- 
modellen verglichen werden, die ihre 
Wurzeln tatsächlich noch in früheren 
DDR-Produktionen haben und längst 
nicht mehr den Standard der halling- 
schen Modelle erreichen. 


\ : Nummern ch 

Der reine Sammler von Straßen- 
bahnmodellen mag vielleicht mit 
den Standvarianten zufriedengestellt 
sein. Wer jedoch mit seinen Fahrzeu- 
gen auch Betrieb machen möchte, 
benötigt dafür mehrere motorisierte 
Fahrzeuge, deren Anschaffung eine 
gut gefüllte Hobbykasse vorausset- 
zen. Verglichen mit den Stückzahlen 
der HO-Straßenbahnen von Roco 


handelt es sich bei Halling-Modellen 
aber um Kleinserienmodelle, die 
daher auch schnell ausverkauft sein 
könnten. Wie man in der Vergangen- 
heit bei Halling beobachten konnte, 
ist dann die Chance groß, dass bei 


einer entsprechenden Nachfrage 
eine weitere Auflage mit anderen 
Fahrzeugnummern verwirklich wird. 
Da in Essen bei diesen Fahrzeugen 
auch noch ein dunklerer Blauton zum 
Einsatz kam, wäre es dann besonders 


Die Digitalschnittstelle befindet sich im hinteren Gelenkdom. Die Ge- 
häuseteile können durch Spreizen leicht nach oben entfernt werden 


n 


Für die Freunde Stuttgarter HO- 


Straßenbahnen gibt es etwas Neu- 
es. Die zweiachsigen T2/B2-Modelle 
von Harmsen-Modellbau sind jetzt 
lieferbar. Es gibt sie als Bausatz und 
als Fertigmodell (Resin). 
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Am 5. und 6. September zei- 
gen Modellstraßenbahner im his- 
torischen Straßenbahn-Depot in 
Schkeuditz ihre Anlagen und Mo- 
delle. Auf 1.000 qm Fläche soll sich 
alles nur ums Hobby drehen. woe 


schön, wenn dies mit korrekter Wa- 
gennummer bei einer Neuauflage 
berücksichtigt werden würde. 


m Tunnel mit mehr Türen 
Auch wenn in Essen weniger GT8 
zum Einsatz kamen als z. B. in Düssel- 
dorf, gibt es auch bei diesem Modell 
viele mögliche Varianten. Problema- 
tisch wird's lediglich, wenn man die 
letzten Jahre der GT8 nachbilden 
möchte, denn nach Eröffnung der 
letzten Tunnelstrecke wurden in allen 
Fahrzeugen zwei bzw. drei linkssei- 
tige Türen eingebaut, da die neuen 
Tunnelbahnhöfe mit Mittelbahnstei- 
gen ausgestattet waren. Im Modell 
würde dies leider eine teure Formän- 
derung nötig machen. GuıDo MANDORF 


ANZEIGEN 


www.modellbahnzentrum-uerdingen.de 
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Straßenbahn-Bücher und Nahverkehrs-Literatur 


Straßenbahn-Großraumwagen aus der DDR Cen: ), 224 S., A4, ~ 400 teilw. farbige Abbildun 

NEU Die Gelenkwagen des Typs Gotha G 4 (Kalbe, Von > . 
Basler Großraumwagen \ioonagen erste Generation (TCB Buletin 16, Brosch), 132 S., A4, 163 SW-Abb. 
Verkehrsknoten Bonn (V. Stern, EK-Verlag) 112 S., A4 quer 167 SW-Fotos, mit KBE, viel 
Die Bahn, die Berlin bewegt 150 Jahre Straßenbahn (BVG, Jubiläum), 342 S., 25 x 28 cm, 366 SW- + 
Berliner Straßenbahn-Chronik 1 Dese bei der BVG 1929 ~ 2015 (Hikenb.Kramen) 176 S., 
Mt der Straßenbahn duch das Berlin der 60er-Jahre |), Linien 3 +4 (Hiken, Sc , 
De Straßenbahn in Bezk Charlottenburg-Wilmersdorf (Ch. Wink, VBN), 192S, A4, 


We Straßenbahn duch Köpenick einst und jetzt (Kubi, VBN), 128. 17 x 24 em, -230Abh, 
NEU Hohenimburg-Hemer + Alena, Bd.1 Straßenbahnverkehr Iserlohner Kreisbahn -200 S.,A4, 
Obusse in Wuppertal (Terung, Kenning-V.), 96 S., A4, 29 Farb-. + 141 SW-Fotos, 16 Skizzen + 7 Tal 
Straßenbahnen der k.u.k. Donaumonarchie (V. Hark), 384 S., 343 up. 79 Tram-Betrebe in Österr. 


150 Jahre öffentliche Verkehrsmittel in Wien 
Les tramways der en France 1950-1960 
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Prof. Marincig), 256 S., A4, komplett neu,-1000 Fi 
Mandrillon, Vie du Rail), 160 S., 24 x 32 cm, 250 Fotos, 20 Stäc 
Subways & 3 Railin den USA = 3: Mittlerer Westen & Süden (Schauand!V., 160 S., 17x24cm, ~ 300 F-Abb. 19,50 
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In Dechen (Saarregion) 
fuhr die Wehrmacht 

Bei der in der Tabelle auf Seite 57 er- 
wähnten Güterbahn zwischen Dechen 
und Elversberg (fälschlich Saarbrücken) 
handelte es sich um eine reine Herresfel- 
deisenbahn, Betreiber war die Wehr- 
macht, das 3. Pionier-Regiment der Ei- 
senbahn-Baukompanie 39. 
Für den Frankreichfeldzug wurde am 
Ortsausgang von (Spiesen-)Elversberg, im 
„Ruhbacher Wald”, ein Munitions- und 
Heereslager aufgebaut. Zu deren Ver- 
sorgung mit Kohle und anderen Gütern 
wurde von Dechen eine meterspurige Fel- 
deisenbahn errichtet, die die Straßenbahn- 
gleise mitbenutzte. Da die Neunkircher 
Straßenbahn regelspurig fuhr, wurde der 
Streckenteil von Dechen über Heinitz zur 
Endstelle Spiesen umgenagelt, von dort 
wurden die meterspurigen Gleise der Saar- 
brücker Straßenbahn bis zum Abzweig in 
den Ruhbacher Wald mitbenutzt. Die Fahr- 
gäste der Neunkircher Straßenbahn muss- 
ten am Waldhaus Dechen in Saarbrücker 
Fahrzeuge umsteigen, die Fahrkarten be- 
hielten jedoch Gültigkeit bis Spiesen. 

Den Betrieb wickelte die Wehrmacht 
höchstwahrscheinlich mit Dampflokomo- 
tiven und Güterwagenwagen aus dem 
Pfälzer Netz (Speyer — Neustadt) ab — 
belegt ist der Einsatz von 99 093 mit der 


zusätzlichen Aufschrift „WH” — Wehr- 
macht Heer). Die Gleisanlagen am Bahn- 
hof Heinitz (wo sich auch das Depot der 
Feldbahn befand) und an der Kohleverla- 
dung an der Grube in Dechen waren sehr 
umfangreich und mit großer Sicherheit 
nicht elektrifiziert, ebenso wenig die An- 
schlüsse der Feldlager. Allerdings waren 
überall hölzerne Masten aufgestellt wor- 
den, was auf eine geplante Elektrifizie- 
ung hindeutet. 
Kohletransporte mittels Straßenbahn- 
ahrzeugen nach Saarbrücken sind äußerst 
unwahrscheinlich und auch nicht belegt, 
da im näheren Saarbrücker Einzugsgebiet 
mehrere leistungsfähige Gruben mit Gleis- 
anschluss und entsprechender Infrastruk- 
tur vorhanden waren. Die Feldbahn ging 
im Frühjahr 1940 in Betrieb und endete im 
November 1941; am 15. Dezember 1941 
wurde der wieder auf Regelspur zurückge- 
spurte Streckenteil der Neunkircher Stra- 
Benbahn polizeilich abgenommen. 
Quellen: Bundeswehrarchiv Freiburg, Ar- 
chiv der Neunkircher Verkehrs GmbH, 

Schilderungen von Zeitzeugen 
Dieter Britz (Nahverkehrsfreunde 
SAAR e.V.), Schiffweiler 


Potsdam mit sechs 


speziellen Güterloren 
Auch in Potsdam gab es im Zweiten 
Weltkrieg Straßenbahn-Güterverkehr, ins- 
besondere ab 1943 zwischen den Arado- 
Werken und dem Potsdamer Hbf. Hierfür 
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Die mit der Nr. 1 eingesetzte Ellok der Reutlinger Straßenbahnen am 21. Au- 
gust 1962 im Bahnhof Eningen mit einer Lore PETER LETULE SLG. BERNHARD MADEL 
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wurden sechs alte Beiwagen zu Loren 
umgebaut. Vom Oktober 1944 an kam 
der so genannte Schleppverkehr hinzu, 
insbesondere zum E-Werk zur Versor- 
gung mit Kohle. Immerhin wurden dafür 
acht Triebwagen der Baujahre 1907/08 
hergerichtet. 
1945 war das dann vorbei, wohl aber 
übernahm die Potsdamer Straßenbahn 
nach Kriegsende auch die Aufgabe einer 
„Irümmerbahn”. Alles nachzulesen in 
dem-Buch „Potsdamer Nahverkehr”, Ge- 
raMond 1999. 
Wolf-Dietger Machel, Berlin 


Marktverkehr 
auch in Esslingen 


| Beim Straßenbahnbetrieb meiner Hei- 
matstadt Esslingen am Necker gab es 
auch einen bescheidenen Güterverkehr. 
Bei der Stuttgarter Straßenbahn wurde im 
SM 7/2015 richtigerweise erwähnt, dass 
es dort einen Marktverkehr auch mi 
Plattformwagen der Esslinger Straßen- 
bahn gab. Einen solchen gab es auch in 
Esslingen. Die Stuttgarter und die Esslin- 
ger Plattformwagen wurden bei beiden 
Betrieben verwendet. Die Marktwagen 
wurden auf der Strecke der ehemaligen 
Rundbahn an Markttagen bis zum Markt- 
platz in Esslingen gefahren und dort bis 
zur Rückfahrt abgestellt. Die Rundbahn 
verkehrte ja nicht mehr, und es störte 
nicht, wenn die Wagen dort standen. So 
konnten die Bauern aus Mettingen und 
Oberesslingen ihre Produkte bequem auf 
den Wochenmarkt bringen. 

Die END war offensichtlich ebenfalls 
in diesen Marktverkehr eingebunden, 
denn auch die Filderbauern verkauften 
ihre Produkte in Esslingen. Leider gibt es, 
soweit mir bekannt, keine verlässlichen 
Angaben über den Umfang und die Dau- 
er diese Marktverkehre. Allerdings haben 
in meiner Jugendzeit ältere Esslinger oft 
diese Verkehre erwähnt. Denn den Stra- 
Benbahnvirus hatte ich schon sehr früh. 
So haben auch meine Großmutter und 
meine Mutter von den grünen (END-)Wa- 
gen auf dem Marktplatz in den 1940er- 
Jahren gesprochen. 

Im vom Sutton-Verlag verlegten Buch 
über Esslingen (Reihe Archivbilder) ist auf 


0 89 - 13 06 99-720 
0189 = 13 06 99-700 
redaktion@geramond.de 


Seite 14 übrigens ein Bild vom Güterver- 
kehr in Esslingen veröffentlicht. 
Jürgen Jaeschke, Lichtenwald 


Reutlingen vergessen 


| In der Tabelle zu den Güterstraßen- 
bahnverkehren in Deutschland fehlt die 
Reutlinger Straßenbahn. Bei diesem me- 
terspurigen Betrieb fand ebenfalls Güter- 
verkehr statt. Die Basis des Güterverkehrs 
war eine Rollbockgrube am Bahnhof 
Reutlingen Süd. Es standen eine kleine 
1913 von der Waggonfabrik Rastatt und 
der BBC hergestellte Ellok sowie 14 Roll- 
böcke der württembergischen Einheits- 
bauart von der Maschinenfabrik Esslingen 
zur Verfügung. Damit lieferte die Straßen- 
bahn Wagenladungen für die Weberei in 
Eningen sowie für die Lederfabrik Schlayer 
in Pfullingen an. Beide Firmen verfügte 
über Gleisanschlüsse. Die Lederfabrik i 
Pfullingen hat ihre Ansiedelung dort sogar 
von diesem Gleisanschluss abhängig ge- 
macht. Am Bahnhof Eningen befand sich 
ebenfalls eine Rollbockgrube mit einem 
Stück Normalspurgleis, um dort an der La- 
destraße Güterwagen zur Beladung ohne 
Rollböcke abstellen zu können. 1957 
musste diese Rollbockgrube der Verbreite- 
rung der Bahnhofstraße weichen, die Um- 
ladung von Gütern geschah danach auf 
der Zufahrt zur Weberei Eningen. 
Der Wagenladungsverkehr an die bei- 
den Firmenanschlüsse fand bis Dezember 
1962 statt. Die kleine Ellok wurde 1965 
verschrottet. Das Gleis an der Ladestelle 
in der ehemaligen Eninger Weberei liegt 
inzwischen auch nicht mehr - es handel- 
te sich um das letzte Gleisstück der Reut- 
linger Straßenbahn. 
Jürgen Jaeschke, Lichtenwald 


Auch Postbeförderung! 


| Ebenfalls bis Dezember 1962 verkehr- 
te ein werktäglicher Expressgutzug vom 
Bahnhof Eningen bis Reutlingen Haupt- 
bahnhof und zurück, ab den 1950er Jah- 
ren meist bestehend aus dem Triebwagen 
30 und einer offen Lore. Schließlich dien- 
te der Straßenbahn von Anfang an noch 
der Postbeförderung, auf der Linie 1 bis 
1971, Linie 2 bis 1974 und Linie 3 bis 
1948. Bernhard Madel, Reutlingen 
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Im Gedenken an Dieter Höltge 
Erinnerung an 


einen Enthusiasten 


Æ Am 6. Juli 2015 ist Dieter Höltge, Text- und Bildau- 
tor für Schienenfahrzeuge, im Alter von 80 Jahren ver- 
storben. Ein schwerer Verlust, denn mit ihm ist auch 
ein begeisterter Freund der Straßenbahn von uns ge- 
gangen. 

Persönlich kennengelernt habe ich Dieter Höltge 
im August 2002. Er suchte nach einem Mitautor — 
zunächst nur für den Düsseldorf-Teil — für seine be- 
kannte Buchreihe „Straßen- und Stadtbahnen in 
Deutschland”. Schon bei unserem ersten Treffen er- 
lebte ich ihn als sehr offenen, großzügigen und (gast- 
)freundlichen Menschen. Es war überhaupt keine Fra- 
ge, dass ich, der bis dahin für ihn bis auf einen 
kurzen Briefkontakt doch völlig Fremde, bei ihm über- 
nachten würde. Das Gästebett stand auf dem ausge- 
bauten Dachboden, umrahmt von einer Modellbahn. 
Damit mir nicht langweilig würde, stellte er mir zwei 
Kisten mit Düsseldorfer Bildern zum Anschauen ne- 
ben das Bett... Das war seine Art: Er war enthusia- 
stisch und immer bereit, mit Bildern, Literatur oder 
einfach auch nur Tipps zu helfen. Ein- bis zwei Mal 
im Jahr habe ich ihn besucht, dann haben wir zusam- 
men einige sehr schöne Fototouren gemacht: nach 
Braunschweig sowieso, aber auch nach Magdeburg, 
Halberstadt und Kassel - und das selbst, als es ihm 
gesundheitlich leider schon nicht mehr so gut ging. 

Ich fand seine offene und unverkrampfte Art immer 
sehr sympathisch: Wenn ihm etwas nicht passte, dann 
sagte er das und damit war das Thema für ihn erledigt. 

Ich bin sehr dankbar, Dieter Höltge kennengelernt 
zu haben. Beruflich war der Jurist übrigens bis zu sei- 
ner Pensionierung bei der Post beschäftigt. 


Nachschlagewerk zu Tramverkehr in Österreich-Ungarn 


Am 24. August 1967 besuchte Dieter Höltge die Straßenbahn in Hamburg. Am Berliner Tor hielt er 
die Begegnung von Straßenbahn und Eisenbahn im Bild fest - es ist eines der vielen Motive aus dem 


reichhaltigen Fundus des Straßenbahn-Autoren 


Weil oft die Menschen im Schatten hinter dem 
Rampenlicht vergessen werden, soll an dieser Stel- 
le auch Dieter Höltges Frau Helga gewürdigt wer- 
den, die leider schon viel zu früh und einige Jahre 
vor ihrem Mann verstorben ist. Sie hat ihren Mann 
und sein Hobby sehr unterstützt, obwohl es sicher- 
lich für sie nicht immer leicht gewesen sein kann, 
wenn sich zu Hause in Groß Schwülper fast alles 
um schienengebundene Fahrzeuge drehte. Sie 
schrieb außerdem die Manuskripte ihres Mannes 
auf der Schreibmaschine, hatte also an seiner Ar- 
beit großen Anteil. 


Die von Dieter Höltge geprägte Buchreihe schuf 
ihm ein publizistisches Denkmal und war eine 
große Hilfe, um einen Einstieg in ein Thema zu be- 
kommen. Daneben war Dieter Höltge aber auch ein 
geschätzter „Lieferant“ von Bildern und Informa- 
tionen, wenn es um Straßenbahnen ging. In dieser 
Hinsicht hat er, nicht zuletzt beim STRASSENBAHN 
MAGAZIN, wertvolle Unterstützung geleistet. Er 
wird nicht nur seinen Angehörigen und mir für im- 
mer in bester Erinnerung bleiben, sondern auch al- 
len Straßenbahnfreunden! 

MICHAEL KOCHEMS/GM 


as haben Arad in Rumänien, Ab- 

bazia in Kroatien, Außig in Böh- 
men, Baden bei Wien und Bielitz-Biala 
in Südpolen sowie Bozen in Südtirol 
gemeinsam? Sie lagen alle bis Ende 
1918 in der k.u.k. Monarchie Öster- 
reich-Ungarns — und sie verfügten da- 
mals über eine Straßenbahn. Alle in 
der Zeit der Donaumonarchie gegrün- 
deten Straßenbahnbetriebe in einem 
B 
Z 


uch zusammenzuführen, mit diesem 
iel wendete sich der tschechische 
Fachautor Martin Harák an den öster- 
reichischen Verlag „bahnmedien.at”. 
Herausgekommen ist ein in diesem 
Jahr erschienenes hervorragendes 
achschlagewerk mit Enzyklopädie- 
charakter. Es stellt zum ersten Mal alle 
79 Betriebe Österreich-Ungarns mit 
detaillierten Plänen und Fahrzeugsta- 
tistiken dar. Das Buch enthält zudem 
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eine Fülle an Aufnahmen aus der Zeit 
vor 1918, das zu einem großen Teil zum 
ersten Mal publiziert wird. Möglich war 
das nicht zuletzt, da Harak ein engagier- 
tes Team aus österreichischen, tsche- 
chischen, ungarischen, polnischen und 
Schweizer Kennern des Schienenver- 
kehrs zur Seite stand. Diese Männer 
brachten nicht nur ihr Fachwissen ein, 
sondern stellten auch ihre Bildarchive 
und Sammlungen zur Verfügung. 

In dem qualitativ hochwertigen 
Buch mit stabilem Hartpappeinband 
und Leinenbindung befinden sich zu al- 
en Betrieben auch Fahrzeugtabellen 
und hervorragenden Streckenskizzen — 
allerdings jeweils den Stand bis 1918 
wiedergebend. Weitere Entwicklungen 
und ggf. Einstellungsdaten sind in die 
Beschreibungstexte eingearbeitet, wel- 
che aber natürlich stets lediglich die 


wichtigsten Entwicklungen beinhalten. 
Wie der Untertitel des sauber gedruck- 
ten Buches ankündigt, sind neben elek- 
trischen Straßenbahnbetrieben auch 
Pferdestraßenbahnen und O-Busstre- 
cken erfasst. Die ebenfalls enthaltenen 
Überlandeisenbahnen mit elektrischem 
Betrieb (z. B. Oderberg, Rittnerbahn, Ta- 
trabahnen) betrachte ich nicht als Ma- 
kel, sondern als wertvolle Bereicherung 
eines gerade deshalb so wertvollen 
Nachschlagewerkes, welches ich jeder- 
mann uneingeschränkt empfehle! 
ANDRE MARKS 


Martin Haräk: Straßenbahnen der 
k.u.k. Donaumonarchie. Tramway- 
und Trolleybusbetriebe in Österreich- 
Ungarn, 384 Seiten 220 x 285 mm, 
343 Abbildungen, meist schwarzweiß, 
aber auch Graphiken und Zeichnun- 


gen, bahnmedia.at 2015, ISBN 978- 
3-9503304-9-6, Preis in Österreich: 
59,- Euro. 


In Deutschland erhältlich z. B. im 
Münchner Fachbuchzentrum & Anti- 
quariat Stiletto, www.bahnbuch.de 
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Termine 


22./23. und 29. August, Klagenfurt: 
Lendcanaltramway in Betrieb und Stadt- 
verkehrsmuseum geöffnet. Weitere Infos 
www.nostalgiebahn.at 


22./23. und 29./30. August, Ferlach 
(Kärnten): Betriebstage der HISTOTRAM, 
der normalspurigen Museumsbahn zwi- 
schen Bahnhof Ferlach der „Rosentaler 
Dampfzüge” und dem Museum für Tech- 
nik und Verkehr HISTORAMA,; Planfahr- 
zeug: Düwag-Tw von 1960 ex Bonn, ex 
Wesel-Rees — siehe www.nostalgiebahn.at 


23. und 30. August, Stuttgart: Be- 
suchstage der Straßenbahnwelt von 10 
bis 17 Uhr. Fahrbetrieb mit der Straßen- 
bahn-Oldtimerlinie 21 und der Oldtimer- 
Buslinie 23E. Am 2. und/oder 9. August 
wegen Bauarbeiten im Bereich Mineral- 
bäder kein Schienenverkehr (bitte Info 
unter www.shb-ev.info beachten) 


29. August, Potsdam: der Lindner-Wa- 
gen pendelt zwischen Platz der Einheit und 
Glienicker Brücke, siehe www.historische- 
strassenbahn-potsdam.de 


30. August, Berlin: Offizielle Straßen- 
bahnstreckeneröffnung der Neubaustre- 
cke Nordbahnhof — Chausseestraße, da- 
mit durchgehender Verkehr der Linien M8 
und M10 vom Nordbahnhof über Haupt- 
bahnhof nach Alt-Moabit 


5. September, Augsburg: Rundfahrten 
mit KSW (ersatzweise GT8) ab Königs- 
platz, Abfahrt Bahnsteig B2 ab 14:05, 
15:05 und 16:05 Uhr; Fahrtdauer 35 Mi 
nuten, Fahrpreis 3,— Euro (Erwachsene) 
und 1,50 Euro (Kinder) 


Ob Tag der offenen Tür, Sonderfahrt oder Symposium: 
Veröffentlichen Sie Ihren Termin hier kostenlos. 
Fax (0 89) 13 06 99-700 - E-Mail: redaktion@geramond.de 


5. September, Bremen: vierstündige Old- 
timerrundfahrt voraussichtlich mit Tw 811 
und Bw 1806; u.a. über Neubaustrecken 
nach Falkenberg und Mahndorf mit Foto- 
halten; Besichtigung Depot Sebaldsbrück, 
Infos bis 31. August bei AVL-Reiseleitung, 
Tel./Fax 05 81/7 22 79, Kontakt per E-Mail 
avl-aussenstelle.ue.buttgereit@t-online.de 


5. September, Dresden: Führungen im 
Straßenbahnmuseum Dresden an der Tra- 
chenberger Straße zwischen 10 und 16 Uhr — 
siehe wwm.strassenbahnmuseum-dresden.de 


5. September, Freiburg: die Oldtimerlinie 
7 verkehrt 9:53 bis 17:45 Uhr auf der 
Route Paduaallee — Technisches Rathaus — 
Hauptbahnhof — Bertoldsbrunnen — Musik- 
hochschule/Mösle; das Tramcaf& verkehrt 
12:38 bis 17:08 Uhr auf dem Fahrweg Rie- 
selfeld — Technisches Rathaus — Haupt- 
bahnhof — Bertoldsbrunnen — Vauban; 
Mitfahrt kostenfrei, ab/an Bertoldsbrunnen 


5./6. und 12./13. September, Ferlach 
(Kärnten): Betriebstage der HISTOTRAM, 
Details siehe Augusttermine 


5./6. September, Schkeuditz (bei Leipzig): 
Fest im historischen Straßenbahn-Depot 
„105 Jahren Straßenbahn in Schkeuditz” 
mit Modellstraßenbahnausstellung, Son- 
derfahrten mit historischen Bussen und 
Bahnen, Ausstellung zur Historie; geöffnet 
Samstag 9-17 Uhr, Sonntag 9-16 Uhr, 
siehe www.ig-modellbahn-schkeuditz.de 


6., 13. und 20. September, Stuttgart: Be- 
suchstage der Straßenbahnwelt von 10 bis 
17 Uhr. Fahrbetrieb mit der Straßenbahn- 
Oldtimerlinie 21 und der Oldtimer-Buslinie 


23E. Am 13. September (Tag des offenen 
Denkmals) zusätzlich Rundfahrten auf der 
Blockschleife mit Tw 222 (Herbrand 1904). 
Neue Sonderausstellung „Elektrisch soll es 
besser gahn” zur Elektrifizierung der Stutt- 
garter Straßenbahnen ab 1895. Vom 25. 
September bis 13. Oktober wegen des 
Cannstatter Volksfestes kein Ausstellungs- 
und kein Fahrbetrieb! Weitere Infos unter 
www.shb-ev.info 


12. September, Berlin: Tag der offenen 
Tür im Betriebshof Köpenick am Tag des 
offenen Denkmals 


13. September, Potsdam: Tag des offe- 
nen Denkmals, Präsentation des Lindner- 
Wagens am Platz der Einheit mit Sonder- 
fahrten, www.historische-strassenbahn- 
potsdam.de 


13. September, Wehmingen: Trampa- 
rade anlässlich des Entdeckertages der 
Region Hannover, 15 bis ca. 15:45 Uhr, 
mit regulär nicht im Einsatz befindlichen 
Straßenbahnfahrzeugen 


19. September, Prag: Tag der offenen 
Tür beim Verkehrsbetrieb (Tram, Metro, 
Bus) — Details siehe www.MHD140.cz 


20. September, Prag: große Tram-Para- 
de anlässlich „140 Jahre Stadtverkehr" — 
Details siehe www.MHD140.cz 


26. September, Erfurt: Die Erfurter Ver- 
kehrsbetriebe AG lädt 10 bis 16 Uhr zum 
Tag der offenen Tür in den Betriebshof 
Urbicher Kreuz ein, mit Schau historischer 
Fahrzeuge und Besichtigungen der Bahn- 
und Buswerkstätten sowie der virtuellen 
Leitstelle; Infos unter www.evag-erfurt.de 
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Welche Zukunft haben die Kleinen? 


Die Insolvenz der Stadtwerke Gera zog im vorigen Jahr auch die Zahlungsunfähigkeit des dortigen Verkehrsbetriebes nach 
sich. Dadurch stand vor allem der Weiterbetrieb der Straßenbahn in Frage - und Pessimisten sahen gleich auch die übrigen 
kleinen Trambetriebe in Deutschland in Gefahr. Mehr als ein Jahr nach dem Paukenschlag in Gera steht fest: Diese Befürch- 
tungen haben sich nicht bestätigt. Aber wie sieht es aktuell bei den Straßenbahnbetrieben der Städte mit weniger als 
100.000 Einwohnern aus? Denn dass die Bevölkerungszahl allein zur Sicherung der Tram-Existenz nicht genügt, zeigt die 
aktuelle Entwicklung in Mühlheim an der Ruhr auf. Dort läuft die Zeit bis zur Stilllegung der Linie 110. 


» MICHAEL MANN 


Weitere Themen der kommenden Ausgabe 


Die Trams der Waggonfabrik Andrang in München 
Gebrüder Credé aus Kassel Die Münchner Verkehrsgesellschaft stellte kürzlich die aktuellen 


Fahrgastzahlen vor. Demnach ist der Andrang auf die öffentli- 
chen Verkehrsmittel ungebrochen — und steigt weiter. Das 
Bündnis „Aktion Münchner Fahrgäste” mahnt deshalb auch 
den Bau weiterer Straßenbahnlinie an — doch wie steht es da- 
mit aktuell? Außerdem reflektiert: Auch die Anzahl der Vanda- 
lismusschäden steigt in München ... 


Im Jahr 1897 gründeten die Brüder Conrad und Adam Credé 
in Niederzwehren - seit 1936 ein Stadtteil von Kassel - eine 
Waggonfabrik. Zwei Jahre später lieferte das Werk seinen 
ersten zweiachsigen Straßenbahnwagen. Im Jahr der Einstel- 
lung der Produktion, 1967, bezog die Kassler Straßenbahn 
sechsachsige Einrichtungs-Gelenktriebwagen. Axel Reuther 


stellt die einzelne Typen und Abnehmer der Cred6-Trams vor. Trams im Komparsendienst 


„Kamera läuft”, tönt es aus dem Mikro — doch dann düst 
nicht Till Schweiger im Manta, sondern Olaf Güttler mit einem 
historischen Straßenbahnwagen ins Bild! Der Blick in den 
Rückspiegel bestätigt ihm - hier ist die Zeit stehengelieben! 
In den vergangenen Jahren waren historische Fahrzeuge in 
verschiedenen Städten in Filmaufnahmen eingebunden - der 
Beitrag stellt mehrere solche spannenden Sondereinsätze vor! 


BRIANTURNER 


Als sich Neuss noch Neuß 
schrieb - die stadteigene Tram 


Seit 1901 erschließt die Rheinbahn AG auch die Stadt Neuss. 
Doch die sich bis 1968 Neuß schreibenden Kreisstadt unter- 
hielt von 1910 bis 1971 einen eigenen Straßenbahnbetrieb, 
ab 1962 von den Stadtwerken geführt. Der Beitrag erinnert 
an die belgische Besetzung im Ersten Weltkrieg, die Jahre des 
Wiederaufbaus nach dem Zweiten Weltkrieg und den 
Niedergang der Neußer Straßenbahn. 


Liebe Leser, 


Ihre Meinung 
ist uns sehr 
wichtig. Ihr 
Feedback kann 
= uns helfen, 
STRASSENBAHN MAGAZIN noch 
besser machen. Auf der Internetseite 
strassenbahn-magazin.de/ 
heft-bewerten können Sie jeden 
einzelnen Artikel dieser Ausgabe 
mit wenigen Klicks bewerten. Der 
Code, der sie auf die Bewertungs- 
seite führt, lautet: 91983. Ich bin 
gespannt auf Ihre Meinung. 


Freie Fahrt für 
Kindergartenkinder 


Seit 1. August werden in Köln auch über 
sechsjährige Kindergartenkinder unent- 
geltlich befördert. Mit diesem Beschluss 
möchte der Verkehrsverbund Rhein-Sieg 
(VRS) die lebenslange Bindung der Bevöl- 
kerung an den ÖPNV fördern. Gleichzei- 
tig hat er damit in Abstimmung mit sei- 
nen Gremien eine Lücke im Tarifsortiment 
geschlossen. In Großstädten gibt es viele 
Kinder, die auf dem Weg zum Kindergar- 
ten zusammen mit ihren Eltern Bus und 
Bahn nutzen. Bis zum Erreichen des 6. Le- 
bensjahres wurden sie bisher unentgelt- 
lich befördert, ab dann waren bislang je- 
doch für die Beförderung zum 
Kindergarten Einzel- oder 4er-Tickets für 
Kinder oder ein Aboticket aus dem VRS- 
Zeitkartensegment erforderlich. Mit der 
Einschulung haben die Schüler dann 
grundsätzlich Zugang zum Schülerticket. 


„Mit der Neuerung haben wir zusammen 
mit den Verkehrsunternehmen eine Lücke 
im Tarifsystem geschlossen und die At- 
traktivität unseres Angebots auch für die 
Jüngsten noch einmal erhöht. Wir möch- 
ten, dass die Kinder so früh wie möglich 
die Nutzung des ÖPNV erlernen “, erklär- 
te VRS-Geschäftsführer Schmidt-Freitag. 


Also: Wer am Ende seiner Kindergarten- 
zeit schon das 6. Lebensjahr vollendet 
hat, fährt nun bis zum Schuleintritt wei- 
terhin gratis — und wird so am Ende ein 
richtig guter ÖPNV-Experte. Und das hilft 
nicht nur als Kind weiter! AM 


Immer 
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Trams im 
Winschäftswundertand 


Plus Geschenk 
Ihrer Wahl: 

z.B. DVD »Trams 
im Wirtschafts- 
wunderland« 


B 7. August 1976: Kurz nach der Haltestelle Hirschen- 
graben biegt ein aus den Wagen 113 und 332 bestehender 
Berner Standardzug auf der Linie 5 zum Fischermätteli in die 
Effingerstraße ein. Der Beiwagen entstammt der Serie 331 
bis 340, das waren die letzten 1960 von SIG/SWS nach Bern 
gelieferten Beiwagen. Der 1947/48 von der SWS gebaute Trieb- 
wagen gehört zur Serie 101 bis 115. Der „Weichenschmierer“ 
im Vordergrund war damals ein wichtiges Rädchen im 
Räderwerk „Straßenbahn“. Ausgerüstet mit Schienenbesen, 
Ölkännchen und Kratzer wartete er die Weichen des 
Verkehrsbetriebes. Ohne diese selten beachtete Arbeit würde 
die Straßenbahn nicht Tag für Tag so reibungslos verkehren. 
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